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EK.  Ain  8.  November  I960  findet  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  die  Wahl  des  neuen  Prä¬ 
sidenten  statt.  Bereits  im  Juli  des  nächsten 
Jahres  treten  die  beiden  qroßen  Nationalem- 
vente  der  Demokraten  und  Republikaner  in  Los 
Angeles  und  in  Chicago  zusammen.  Aul  ihnen 
werden  die  Kandidaten  für  das  höchste  Amt  der 
USA  endgültig  festgesetzt.  Man  kann  also  da¬ 
mit  rechnen,  daß  bereits  im  Juni  1060  und  in 
allen  folgenden  Monaten  das  Ereignis  der  gro¬ 
ßen  Wahl  wie  schon  früher  das  politische  Ge¬ 
schehen  in  Amerika  weit  überschatten  wird.  Man 
miiß  sich  diese  Fakten  vor  Augen  halten  um 
den  Hintergrund  jener  gigantischen  „Freund- 
schallsreise"  zu  erkennen,  die  Präsident  Eisen- 
hower  soeben  angetreten  hat,  und  von  der  er 
erst  am  Vorabend  der  Weihnacht  in  seine  Hei¬ 
mat  zurückkehren  wird. 

Erster  Asienbesuch 

Wenn  diese  Folge  unseres  Ostpreußenblattes 
bei  allen  Lesern  vorliegt,  befindet  sich  der  Prä¬ 
sident  der  Vereinigten  Staaten  bereits  in  der 
indischen  Hauptstadt  Delhi.  Er  hat  dann 
erste  Reiseetappe  in  Rom,  Ank 
Hauptstadt  von  Pakistan, 

Afghanistan  bereits  hinter  _ _ 

will  er  dem  weltpolitisch  sicher  sehr  bedeut¬ 
samen  Gespräch  mit  dem  indischen  Regierungs¬ 
chef  N  e  h  r  u  widmen,  das  ja  in  mehrfacher  Be¬ 
ziehung  einen  besonderen  Akzent  haben  dürfte. 
Eisenhower  kommt  zu  einem  Zeitpunkt  nach 
Indien,  in  dem  dieses  neben  Rotchina  völker¬ 
reichste  Land  der  Erde  c  -  -  . 

über  die  Möglichkeit  und  Fragwürdigkeit 
sogenannten  Koexistenz  mit  dem  kommunisti¬ 
schen  China  gemacht  hat.  Noch  stehen  die  Vor¬ 
trupps  der  Roten  Armee  Mao  Tse 
unmittelbar  an  der  Grenze  Indiens  und  noch 
besteht  die  Drohung  einer  Besetzung  indischen 
Gebiets  durch  die  roten  Chinesen  unvermindert. 


schichte  überhaupt  ein  Washingtoner  Präsident 
nach  Asien.  Und  man  weiß  nicht  nur  in  Indien 
heute  sehr  genau,  daß  der  USA-Präsident  die 
einzige  echte  Weltmacht  des  Westens  repräsen¬ 
tiert,  die  in  der  Lage  ist,  den  Machtansprüchen 
des  roten  Blocks  eine  entscheidende  Abwehr  ent¬ 
gegenzustellen. 

Mit  der  Uhr  in  der  Hand 

Es  kann  wohl  kein  Zweifel  darüber  bestehen, 
daß  Eisenhower  sich  zu  dieser  Riesenreise 
durch  drei  Erdteile  entschlossen  hat, 
weil  er  hofft,  durch  eine  sogenannte  persönliche 
Diplomatie,  durch  den  eigenen  Charme,  zu  einer 
ei  echten  Entspannung  und  zur  Beseitigung  wich¬ 
tiger  Probleme  beizutragen.  Ein  voller  Erfolg 
dieser  Reise  könnte  natürlich  audi  für  den  Ver¬ 
lauf  des  Wahlkampfes  in  den  USA  ein  höchst 
bedeutsames,  vielleicht  sogar  entscheidendes 
Moment  sein.  Seit  den  Tagen  vori  Camp 
David  hofft  Eisenhower  und  hofft  mit  ihm 
Harter,  daß  in  der  kommunistischen  Welt  ein 
gewisser  Gesinnungswandel  vorgegangen  sei 
seine  und  daß  man  mit  Chruschtschew  auf  einer 
ara  und  in  der  Gipfelkonferenz  besser  sprechen  könne.  |Wie- 
,  ^  Karatschi,  und  in  weit  das  zutrifft,  wird  sich  recht  bald  erweisen 
sich.  Vier  volle  Tage  Sehr  emstzunehmende  Männer  meinen  nichl 
ohne  Grund,  daß  hier  viel  Wunschdenken 
mitspricht.)  Die  Reise  nach  Rom,  Ankara,  Indien. 
Afghanistan,  Persien,  Griechenland,  Tunis, 
Paris,  Spanien  und  Marokko  wird  im  Tempo 
unserer  Zeit  durchgeführt.  In  neunzehn  Tagen 
soll  der  Präsident  auf  einer  Strecke  von  über 
ganz  neue  Erfahrungen  35  000  Kilometern  nicht  weniger  als  elf  Länder 
t-  t  einer  besuchen  und  dreißig  Reden  halten.  Er  möchte 

bei  dieser  .Tournee  mit  der  Uhr  in  der  Hand“ 
politische  Erfolge  mitbringen.  Es  gibt  sehr  maß- 
t  u  n  g  s  gebende  amerikanische  Politiker,  vor  allem  aus 
den  Kreisen  der  Opposition,  die  das  ganze  Rie¬ 
senunternehmen  ziemlich  skeptisch  und  auch 
spöttisch  beurteilen.  Dean  Acheson,  der  viele 
Nehru,  der  seit  Jahren  geradezu  die  symboiisdie  Jahre  dem  Präsidenten  Truman  als  Außen- 
Figur  für  eine  hundertprozentige  neutralistische  minister  diente,  und  der  vielleicht  schon  1960 
Haltung  war,  mag  inzwischen  unter  dem  harten  auch  wieder  als  weltpolitischer  Berater  eine 
Windstoß  der  Wirklichkeit  einigermaßen  er-  recht  maßgebende  Rolle  spielen  könnte,  hat 
nüchtert  worden  sein.  Es  wird  Ihm  daran  liegen,  ziemlich  bissig  erklärt,  der  Präsident  ziehe  bloß 
ohne  seine  alte  Haltung  weitgehend  aulzugeben,  durch  die  Welt;  er  handle  nicht,  sondern  er 
doch  Fühler  nach  der  westlichen  Welt  auszu-  verhandle.  Man  werde  viele  hübsche  aber 
strecken.  Mit  Präsident  Eisenhower  kommt  ja  inhaltslose  Bemerkungen  hören,  es  werde  Jubel 
zum  erstenmal  in  der  amerikanischen  Ge-  geben,  und  Eisenhower  werde  ziemlich  ermattet 

zurückkehren.  Das  sind  recht  harte  Worte,  aber 
”  man  wird  kaum  behaupten  können,  daß  sie 

i  i  u  völlig  unbegründet  seien.  Tatsächlich  muß  man 

»ö  16  werden  senen  .  .  .  Sich  fragen,  was  bei  einer  solchen  Mammutreise 

-r.  Nach  dem  Abschluß  der  Pariser  flespre-  im  TacrseHcl-K.lc.mcMer-StuHclcrrtempo  praktisar 
chungen  zwischen  Bundeskanzler  Ur.  Adenauer  mehr  erreicht  werden  konnte,  als  e  ne  freund- 
und  dem  Präsidenten  de  Gaulle  wurde  -  nach  '«*>«*  Begegnung  mit  alten  Verbündeten  und  ein 
Vereinbarung  der  beiden  Verhandlungspartner  *<oner  Wirkung  nicht  abzuschatzendes  Ge- 
-  keines  der  üblichen  amlbchen  Kommuniques  sprach  mit  „f"hrenden 

herausaeaeben.  Man  wird  den  Verzicht  auf  diese  sowjetischen  Pobtikern  besucht  wurden. 


Die  Stadtkiiche  von  Angerbuig 

Ein  schönes  Beispiel  für  den  Gemeinsinn  unserer  Vorfahren  bol  der  Wiederaulbau  von  Anger¬ 
burg  in  den  Anlangsjahren  des  17.  Jahrhunderts.  1608  hatte  eine  Eeuersbrunst  die  Stadt  nahe¬ 
zu  vernichtet!  ihre  Bürger  waren  verarmt.  Durch  Beihillen  des  ganzen  Herzogtums  wurden  die 
Mittel  zum  Wiederaufbau  aufgebracht.  Obendrein  gingen  die  Angerburger  Kirchenväter  von 
Stadl  zu  Stadt  und  in  die  Dörler,  um  Spenden  für  die  kiri/ilichen  Bauten  und  die  Schule  zu  sam¬ 
meln.  Es  entstand  die  im  Bilde  gezeigte  Kirche.  Das  reiche  Rippengewölbe  ihres  Innenraumes 
war  eines  der  letzten,  die  in  Ostpreußen  errichtet  worden  sind.  Der  Turm  erhielt  seine  Haube 
freilich  erst  später,  im  Jahre  1826. 

In  dieser  Kirche  hat  der  weit  über  Ostpreußen  hinaus  bekannte  Superintendent  D.  Hermann 
Albert  Braun,  der  .Krüppelvater  von  Bethesda'  —  viele  Jahre  den  Gottesdienst  geleitet.  Ein 
Bericht  in  dieser  Folge  erzählt,  wie  es  heule  in  Angerburg  aussieht. 


Ein  Riesenprogramm 

Schon  jetzt  hat  man  daran  erinnert,  daß  Eisen¬ 
hower  eben  durch  seine  Reise  daran  gehindert 
werde,  die  amerikanischen  Vorbereitun¬ 
gen  für  das  Pariser  Treffen  der 
westlichen  Staatsmänner  als  Auffakt  für  eine 
Ost-West-Gipfelkonferenz  selber  zu  leiten.  Diese 
nicht  unwichtigen  Angelegenheiten  liegen  nun 
ganz  in  der  Hand  Herters.  Wenn  dann  der  Prä¬ 
sident  doch  wohl  ziemlich  erschöpft  von  dieser 
großen  Rundreise  am  Weihnaditsvorabend  zu- 
rückkehrl,  dann  wartet  auf  ihn  schon  die  Arbeit 
in  dem  letzten  riesigen  Staatshaushalt  der  USA, 
den  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Präsident  vor- 
zuleqen  und  zu  begründen  hat.  Und  dann  sollen  kundig  der  Vorbereitung  einer  Chruschtschew-  ßen  Ansprache  betont,  daß  das  wohl  eine  recht 
Konferenzen  und  Begegnungen  folgen.  Reise  nach  Ibero-Amerika.  Tag  für  Tag  strahlen  groteske  Auslegung  des  Begriffs  der  Nicht- 

die  Sowjetsender  Propaganda  in  größter  Fülle  einmischung  ist,  wenn  der  sowjetische 
Chruschtschews  Reisepläne  an  die  afrikanischen  und  südamerikanischen  Parteichef  den  leitenden  Staatsmann  des  freien 

Völker  aus.  Man  verspricht  nach  allen  Seilen  Deutschland  daran  hindern  will,  sich  mit  dem 
[zwischen  wird  nun  bis  zu  der  heute  für  .uneigennützige“  Hilfe  und  goldene  Berge.  Man  Schicksal  der  deutschen  Hauptstadt  zu  befassen, 
a  Ende  April  oder  im  Mai  erwarteten  Ost-  spielt  sich  als  den  wahren  Schutzpatron  der 
ät-Gipfelkonferenz  (in  Paris?)  audi  Chrusch-  .Unterentwickelten“  auf.  Die  schlimmsten  Un- 
ew  seine  diplomatische  Reiselätigkeil  weiter  terdrücker  freier  Völker  blasen  die  Trompeten 
fuhren.  Mitte  März  kommt  er  zum  Besuch  des  Antikolonialismus.  Man  hat  in  Moskau  ganz 
i  F  r  an  kreich,  und  es  ist  durchaus  mög-  gewiß  schon  einkalkuliert,  daß  Mitte  nächsten 
daß  der  sowjetische  Regierungs-  und  Par-  Jahres  eben  wegen  der  bevorstehenden  Präsi- 
lef  womöglich  noch  vor  der  Öst-Wesl-Be-  dentenwahl  die  Washingtoner  Staatsmänner 
innig  .Ermunterungsreisen'  nicht  nur  nach  kaum  noch'  eine  große  Lust  zu  weltweiten  Rei- 
r  i  k  a  ,"  sondern  womöglich  audi  nadi  sen  zeigen  werden.  Um  so  emsiger  will  man 
I  t  e  1  -  und  S  ü  d  a  me  r  i  k  a  einlegen  selbst  das  Feld  für  weitere  kommunistische  Vor- 
i  Der  Besuch  Mikoians  in  Mexiko  galt  offen-  stoße  vorbereiten. 


Iranzösischen  Erklärungen  zur 
Frage  der  deutschen  Ostgrenzen  an¬ 
geschnitten  hat,  ist  uul  einer  Pressekonferenz 
die  Dr.  Adenauer  in  Paris  gab,  sehr  knapp  be¬ 
antwortet  worden.  Als  die  Journalisten  den 
Kanzler  Iragten,  ob  die  Angelegenheit  der  Iran¬ 
zösischen  Oder -Neiße-Erklärungen  besprochen 
worden  sei,  antwortete  er  zunächst  wörtlich: 

.Ich  bitte  Sic.  nicht  solche  Fragen  zu  stellen, 
deren  Beantwortung  selbstverständlich  ist. 

Er  hat  dann  aber  die  Tatsache,  daß  diese 
Dinge  zwischen  ihm  und  de  Gaulle  zur  Sprache  neue 
gekommen  sind,  doch  indirekt  bejahend  . 
wartet.  Aul  die  Frag--  eines  Publizisten,  ob  er 
mit  Staatspräsident  de  Gaulle  "ber  dl  ‘  1 

legcnhcit  eine  Absprache  getrollen  habe,  sagt . 
Adenauer:  .Das  werden  Sie  sehen. 
Verschiedene  der  Bundesregierung 
Tageszeitungen  haben  inzwischen  in  ,hr™ 
mentaren  erklär/,  man  durle  nach i  j  ^ 

Worten  annehmen,  daß  sich  ywar  .  .  !a,t 
zösischen  Haltung  nicht  viel  Steandert  habe  da.l 
man  aber  in  der  nächsten  /cit  woh  kaum  neue 
sensationelle  Äußerungen  von 
Seite  zur  Frage  der  deutsihen  Ostgrenzen  ment 

h%2  "dem  Abschluß  de,  Pariser 
gen  wurde  von  dortigen  pol  ,,s  nundesreqle- 
geäußert,  daß  sich  zwischen  '"J™  mehre, 
rung  und  der  iranwsocben  R g  J  Cuptct- 
Bttiho  enn  Prtiuen.  die  die  Kommen  . i 


Das  Bestreben  Chruschtschews,  die  deutsche 
Bundesrepublik  aus  dem  großen  politischen  Ge¬ 
spräch  herauszudrängen  und  ihr  jedes  Mit¬ 
spracherecht  zu  verwehren,  kam  in  den  verschie¬ 
densten  Äußerungen  zum  Ausdruck.  Indem  der 
Kremlchef  den  Briten  und  de  Gaulle  einige  ver- 
bindlidie  Worte  sagte  und  vom  großen  Ver¬ 
ständnis  Eisenhowers  sprach,  bewies  er  klar 
seine  Zielrichtung;  die  Deutschen  immer  von 
neuem  zu  verdächtigen,  die  westliche  Einheits¬ 
front  für  kommende  Konferenzen  so  früh  wie 
möglich  aufzuspalten  und  die  Machte  der  freien 
Welt  gegeneinander  auszuspielen. 

UUo  HR  _ _ _ _ , _  _ ^  ______  In  der  Budapester  Rede  war  die  Drohung  an 

md ^Regierungschefs  Chruschtschew  war  notfalls  allein  mit  Pankow  —  wie  auch  für  eine  die  Westmächte,  eine  .Lösung'  der  Berliner 
inender  Beweis  dalur.  was  man  heute  langsame  Einverleibung  West-Berlins  in  den  Frage  im  Sinne  Moskaus  und  der  Ost¬ 
er  in  M  o  s  k  a  u  wirklich  unter  dem  Be-  kommunistischen  Machtbereich  nicht  das  min-  Berliner  Trabanten  zu  erzwingen,  kaum  noch  ver- 
Entspannung'  und  .Koexi-  deste  geändert  hat.  Daß  Chruschtschew  seine  hüllt.  Einen  .Friedensvertrag*  im  Sinne  der  un- 
•  versteht  Sie  war  für  alle  jene  Publi-  unentwegte  Hetze  geqen  die  Bundesrepublik  geheuerlidien  Moskauer  Forderungen  und  eine 
nd  Politiker  im  Westen,  die  unermüd-  und  vor  allem  gegen  den  Kanzler  in  noch  ver-  Abmachung  über  Berlin  nach  den  Wünschen  des 
These  von  einem  angeblichen  Wandel  stärkter  Lautstärke  iortführte,  konnte  gewiß  nie-  Kreml  mochte  Chruschtschew  auf  jeden  Fall  er- 
iolischen  Außenpolitik  verbreiten,  ge-  munden  überraschen.  Eine  besonders  bemerkens-  zwingen,  ehe  noch  weltweite  Abrüstungsge- 
Schlag  ins  Gesicht.  Mehr  als  die  werte  Nuance  war  es  allerdings,  daß  der  sowje-  spräche  zu  realen  Ergebnissen  kommen  können, 
einet  langatmigen  Rede  hat  Chrusch-  tische  Ministerpräsident  nun  sogar  dem  Chef  der  Unter  der  von  Chruschtschew  schon  wiederholt 
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lun  der  alliierten  Truppen  und  sodann  einen 
.Frieden",  der  die  Tore  zur  kommunisti¬ 
schen  Unterwanderung  nicht  nur  nach  Berlin,  son¬ 
dern  auch  nach  Westdeutschland  öffnet.  Nichts, 
aber  auch  gar  nichts  hat  sich  somit  gegenüber 
den  ultimativen  Forderungen  früherer  Sowjet¬ 
noten  an  der  Haltung  Moskaus  geändert,  Die 
Drohung  mit  dem  Abschluß  eines  .Separatfrie¬ 
dens”  zwischen  Moskau  und  seinen  Pankower 
Befehlsempfängern  ist  ausdrücklich  wiederholt 
worden.  Die  .freie?  Stadt  Berlin",  die  Chrusch¬ 
tschow  im  Auge  hat,  wäre  nichts  als  ein  Tum¬ 
melplatz  für  die  kommunistischen  Agenten  und 
Stoßtrupps.  Reiner  Hohn  spricht  dabei  aus  den 
Erklärungen  Chruschtschows,  man  sei  bereit, 
.alle  friedlichen  Mittel  anzuwenden,  um  eine 
vernünftige  Lösung  des  deutschen  Problems  zu 
erreichen".  Natürlich  fehlte  auch  wieder  die  üb¬ 
liche  Versicherung  nicht,  es  sei  Sache  der  Deut¬ 
schen,  die  Frage  der  Wiedervereinigung  selbst 
zu  lösen.  Sie  wurde  von  Chruschtschew  bezeich¬ 
nenderweise  durch  die  Worte  ergänzt,  daß  Mos¬ 
kau  nie  bereit  sei,  die  .Errungenschaften”  des 
kommunistischen  Unterdrückerregimes  in  Mit¬ 
teldeutschland  preiszugeben. 


Um  die  Verzichtspolitiker 

-r.  Der  Bundesminister  lür  Gesamtdeutsche 
Fragen,  Ernst  Lemmer,  der  schon  Anlang  No¬ 
vember  bei  seinem  Besuch  in  Paris  Äußerungen 
rum  Heimatrechl  und  zu  anderen  deutschen 
Schicksalsproblemen  machte,  die  aus  den  Kreisen 
der  Heimatvertriebenen  eine  sehr  scharte  Ant¬ 
wort  verlangten,  hat  jet 7.1  in  einem  Artikel  in 
der  .politisch  sozialen  Konespondenz"  seiner 
Partei  den  Standpunkt  vertreten,  man  solle  ge¬ 
wisse  deutsche  Politiker  und  Publizisten,  die 
sich  in  dieser  Zeit  liir  einen  Verzicht  aul  unsere 
ostdeutsche  Heimat  ausgesprochen  haben  oder 
noch  aussprechen,  doch  nicht  .Verzichts¬ 
politiker“  nennen.  Solche  Politiker  und 
Publizisten  —  so  meint  Minister  Lemmer  —  könne 
man  nicht  .disqunliliziercn,  weil  sie  die  Lö¬ 
sung  der  brennenden  Tagesprobleme  durch  eine 
Flexibilität  (!)  in  den  Ostlragen  erleichtern 
wollten“.  Noch  sei  es  zwar  angesichts  der  star¬ 
ren  Haltung  der  Sowjets  und  ihrer  Trabanten 
nur  eine  theoretische  Frage,  ob  eine  politische 
Beweglichkeit  oder  eine  unbeirrbare  Koexistenz 
die  bessere  Haltung  sei,  aber  eines  Tages  könne 
diese  Frage  von  staatspolitischem  und  histori¬ 
schem  Gewicht  sein.  Der  Minister  hat  dann  hin- 
zugelügl,  die  Entscheidung  über  die  deutschen 
Ostprovinzen  lalle  erst  in  einem  mit  dem  wie¬ 
dervereinigten  Deutschland  Irei  vereinbarten 
Friedensvertrag.  Man  müsse  eine  Lösung  suchen 
und  linden,  die  sowohl  dem  Selbstbesttmmungs- 
recht  wie  dem  Recht  aul  Heimat  und  dem  ge¬ 
schichtlichen  Anspruch  des  deutschen  Volkes  ge¬ 
recht  werde,  die  aber  auch  .die  Hinterlassen¬ 
schaft  des  Zweiten  Weltkrieges  berücksichtige“. 

Die  Verantwortlichkeit  des  Bundesministers 
lür  Gesamtdeutsche  Fragen  ist  schon  in  seinem 
pmtlichen  Titel  klar  Umrissen.  Wir  nehmen  an. 
baß  Minister  Lemmer  mit  uns  den  Standpunkt 
vertritt,  daß  eine  söiche  Verantwortlichkeit  nicht 
an  der  Oder  und  Neiße  enden  kann,  und  daß  sie 
vielmehr  die  gerechten  Ansprüche  aller  Deut¬ 
schen  umlassen  muß.  Wenn  einzelne  deutsche 
Politiker  und  Publizisten  ohne  jeden  ersichtlichen 
Grund  sich  veranlaßt  sehen,  Im  voraus  aul  ein- 
wandlrel  deutsches  Land  zu  verzichten  und  uns 
die  Anerkennung  des  ungeheuerlichen  Unrechts 
nahelegen,  warum  soll  man  sie  dann  nicht  sach¬ 
lich  völlig  zutreffend  und  unmißverständlich  als 
.Verzichlspolitiker“  bezeichnen ?  Käme  es  einem 
Briten,  einem  Franzosen  oder  einem  Amerikaner 
in  den  Sinn,  in  aller  Olientlichkeil  den  Verzicht 
aui  ein  Drittel  seines  Vaterlandes  zu  empfehlen, 
dann  würde  man  solche  Leute  da  drüben  viel¬ 
leicht  nicht  Verzichlspolitiker  nennen,  sondern 
sie  mit  sehr  viel  kräftigeren  Vokabeln 
bedenken.  . Beweglichkeit “  und  .Flexibilität“ , 
die  sich  bereit  lindet,  entscheidende  Anliegen 
des  eigenen  Volkes  preiszugeben,  dürfte  ein 
Bonner  Bundesminister  doch  wohl  kaum  als  nütz¬ 
liche  politische  Methode  werten.  Minister  Lem¬ 
mer  hat  in  seiner  Erklärung  auch  gesagt,  man 
müsse  .vor  einem  allzu  ungestümen  Geltend¬ 
machen  territorialer  Forderungen  zur  Unzeit 
warnen“.  Er  hat  damit  —  gewiß  unbewußt  — 
eine  Formulierung  des  k  o  m  mu  n  i  s  Il¬ 
se  h  e  n  Ostblocks  übernommen.  Er  hat  die 
Fronten  verwechselt.  Nicht  wir,  sondern  andere 
stellen  territoriale  Forderungen  aul  ein  Gebiet, 
das  immer  deutsch  war  und  deutsch  blieb.  Wir 
verlangen  nur  die  Herausgabe  und  Räumung 
Ostdeutschlands  durch  tremde  Besatzungsmächle. 
Wir  haben  immer  wieder  und  wieder  gelordert, 
daß  man  sich  gerade  in  dieser  schweren  Zeit 
seitens  lührender  Politiker  und  Staatsmänner 
alle  Erklärungen  vorher  genau  überlegt,  damit 
sie  dem  deutschen  Volk  keinen  Schaden  brin¬ 
gen.  Bei  einem  Bundesminister  aber  muß  eine 
solche  Forderung  doppelt  stark  präzisiert  wer¬ 
den. 


Heiausgeber  Landsmannschaft  Ostpreußen  e  V 

Chelredaktion  Mil  de!  Leitung  betraut  Eitel  Kaper, 
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Zur  Zeit  Ist  Preisliste  9  gültig. 


Was  geschieht 

mit  den  Stichtagversäumein? 

Eine  Änliage  von  Landsmann  Rehs  vor  dem  Bundestag 


In  der  Fragestunde  des  Bundestages  (Plenar¬ 
sitzung  vom  3.  Dezember)  wurde  unter  anderem 
eine  Frage  von  Landsmann  Reinhold  Rehs 
(MdB)  behandelt.  Landsmann  Rehs  hat  seine 
Frage  an  den  Bundesminister  für  Vertriebene. 
Flüchtlinge  und  Kriegsgesdiüdigle,  Dr.  Dl.  Ober¬ 
länder,  so  formuliert: 

Ist  der  Bundesregierung  bekannt,  daß  gegen¬ 
wärtig  rund  500  000  Vertriebene  im  Bundesge¬ 
biet  und  in  Berlin  (West)  wohnen,  die  von  den 
Leistungen  des  LAG,  insbesondere  auch  hin¬ 
sichtlich  der  Altersversorgung,  ausgeschlossen 
sind,  weil  sie  nach  zwischenzeitlichem  Aufent¬ 
halt  in  der  SBZ  erst  nach  einem  bestimmten 
Stichtag  in  die  Bundesrepublik  gekommen  sind? 

Welche  Überlegungen  hat  die  Bundesregie¬ 
rung  angestcllt,  um  diesem  Notstand  abzu¬ 
helfen?“ 

Hier  die  Antwort  des  Ministers: 

.Die  Anfrage  bezieht  sich  offenbar  auf  die 
Vertriebenen,  die  nach  dem  im  4  230  des  Lasten¬ 
ausgleichsgesetzes  enthaltenen  Stichtag  vom 
1.  Januar  1953  in  die  Bundesrepublik  oder  nach 
West-Berlin  gekommen  sind.  Es  handelt  sich  um 
etwa  620  000  Personen.  Von  diesen  besitzt  be¬ 
reits  der  größte  Teil  das  Recht  auf  Leistungen 
aus  dem  Lastenausgleich  oder  aus  dem  Harte¬ 
fonds.  Es  handelt  sich  um  Aussiedler  oder  im 
Wege  der  Familienzusammenführung  gekom¬ 
mene  Vertriebene,  die  auf  Grund  von  §  230 
Abs.  2  des  Lastenausgleichsgesetzes  volle  Rechte 
genießen.  Außerdem  erhalten  Hilfe  aus  dem 
Härtefonds,  und  zwar  Altersversorgung  durdi 
die  Unterhaltshilfe,  Hausrathilfe  und  Exi- 
stenzaufbaudarlehen,  jene  Vertriebenen,  die  als 
Sowjetzonenflüchtlinge  anerkannt  wurden.  Fer¬ 
ner  sind  versorgt  die  Vertriebenen,  die  1953 
und  1954  ins  Bundesgebiet  gekommen  sind,  ohne 
als  Sowjetzonenllüchtlinge  anerkannt  zu  wer¬ 
den;  sie  erhalten  im  Falle  der  Notlage  auf 
Grund  der  Zweiten  Loistungs-  und  Durchfüh¬ 
rungsverordnung  die  eben  genannten  Hilfen 
aus  dem  Härtefonds. 

Nach  der  Ausweisstalistik  bleibt  dann 
noch  ein  Rest  von  rund  180  000  Personen.  Auch 
diese  Zahl  wird  sich  nach  den  Erfahrungen  auf 
etwa  zehn-  bis  fünfzehntausend  Personen  redu¬ 
zieren,  weil  die  Mehrzahl  dieser  Personen  iin 
jugendlichen  Alter  steht  oder  die  Alterssiche¬ 
rung  durdi  die  Sozialversicherung  gegeben  ist. 

Wie  Sie  aus  diesen  Zahlen  ersehen,  ist  teils 
durch  den  Gesetzgeber,  teils  durch  die  Be¬ 
mühungen  der  Bundesregierung  in  weitem  Um¬ 
fang  bereits  geholfen  worden.  Bei  den  Über¬ 
legungen,  ob  und  gegebenenfalls  auf  welchem 
Wege  weiter  geholfen  werden  kann,  sind  neben 
den  menschlichen  und  finanziellen  vor  allem  die 
gesamtdeutschen  politi^chep  Ge¬ 
sichtspunkte  zu  berücksichtigen." 

Auf  eine  Zusatzfrage  von  LariÖsmänti  Rehs: 

„Herr  Minister,  selbst  wenn  Sie  bei  dein  von 
Ihnen  genannten  Rest  dje  unvollständige 
Ausweisstatistik  mit  den  z  u  n’i  e  d  r  i  - 
genZahlen  und  nicht  die  Notaufnahme-  und 
insbesondere  die  Wanderungsstalistik  zugrunde 
legen,  —  wird  die  Bundesregierung,  wenn  sie 
prüft,  ob  und  welche  Möglichkeiten  für  den  Rest 
übrigbleiben,  bereit  sein,  eventuell  auf  dem 
Woge  über  die  Zweite  Leistungs-Durchführungs¬ 
verordnung  —  das  wäre  ja  ein  Weg  —  beson¬ 
dere  zusätzliche  Haushaltsmittel 
für  den  Härtefonds  zur  Verfügung  zu  stellen,  um 
diesem  Rest  helfen  zu  können?" 
antwortete  Minister  Oberländer: 

„Es  ist  noch  nicht  sicher,  oh  die  Bundesregie¬ 
rung  den  Weg  einer  Änderung  der  Zweiten 
Leislungs-  und  Durchführungsverordnung  gehen 
wird.  Wenn  sie  diesen  Weg  geht,  ist  allerdings 
zu  prüfen,  ob  sie  durch  eine  Erhöhung  der  Haus¬ 
haltsmittel  den  Härtefonds  verstärken  kann." 

Eine  weitere  Zusatzfrage  des  Abgeordneten: 


„Welche  Möglichkeiten  sehen  Sie  außerhalb 
des  Weges  über  die  Zweite  Leistlings-  und 
Durchführungsverordnung?  Sind  Sie  nicht  mit 
mir  der  Meinung,  daß  eine  Änderung  des  Laslen- 
ausgleichsgesetzes  erforderlich  wäre,  um  diese 
Härten  zu  beseitigen?“ 
beantwortete  Dr.  Oberländer  so: 

„Ich  möchte  diese  Frage  erst  mit 
den  anderen  Ressorts  prüfen.  Aber 
Ich  glaube  wohl,  daß  wir  für  diesen 
Personenkreis  unbedingt  etwas 
tun  müssen." 

Die  Beantwortung  dieser  für  über  eine  halbe 
Million  von  Vertriebenen  so  überaus  wichtigen 
Frage  durch  den  Minister  kann  nicht  befriedigen 
Audi  in  Zukunft  müssen  alle  zuständigen  Stellen 
immer  wieder  darauf  hingewiesen  werden,  daß 
die  soziale  Not  unserer  unverschuldet  in  diese 
Lage  gekommenen  Landsleute  nicht  vergessen 
werden  darfl 

Wo  bleibt  die  Gerechtigkeit? 

Zn  der  Frage  des  Stichtages  erreichten  uns 
Briete  aus  unserem  Leserkreis,  in  denen  sich 
unsere  Landsleute  bitter  über  das  Unrecht  be¬ 
klagen,  daß  ihnen  mit  dieser  Bestimmung  an¬ 
getan  wird.  Hier  ein  Auszug  aus  einem  Brief 
von  Landsmann  J.  K.: 

Zu  Ihrem  Artikel  über  die  Stichlagversäumer 
In  Folge  42  möchte  ich  bemerken,  daß  die  Maß¬ 
nahmen  der  Regierung  als  große  Hätte  emp- 
lunden  werden.  Wenn  wir  in  der  SBZ  unter  Ge¬ 
lahr  heimlich  westdeutsche  Sender  oder  den 
RIAS  abhörten,  vernahmen  wir  immer  den  Zu¬ 
ruf  —  auch  vom  Bundesministerium  lür  Gesamt¬ 
deutsche  Fragen  — ,  daß  wir  so  lange  wie  mög¬ 
lich  drüben  ausharren  sollten,  wirtschattliche 
Nachteile  würden  uns  nicht  entstehen.  Reichen 
wir  jetzt  in  Unkenntnis  unsere  Schäden  ein,  be¬ 
kommen  wir  die  Antwort:  „ Stichlagversäumer 
—  Geld  verlälll  dem  Staat."  Da  stimmt  doch 
etwas  nicht,  oder  ist  es  sogar  Absicht ?  Ich  sehe 
es  vollkommen  ein,  daß  der  Staat  gar  nicht  In 
der  Lage  ist,  die  Gelder  aulzubringen,  um  alle 
Vertriebenen  zu  entschädigen.  Aber  hier  geht 
es  doch  um  Menschen,  die  noch  einmal  z  u  - 
s  ä  I  z  I  i  c  h  alles  verloren  haben,  denn  diejeni¬ 
gen,  die  in  den  letzten  Jahren  aus  der  SBZ 
kamen,  haben  bestimmt  nichts  reiten  und  mit¬ 
nehmen  können.  Diese  .Stichlagversäumer’ 
können  erst  jetzt,  teils  zwo//  bis  vierzehn  Jahre 
nach  Kriegsschluß,  neu  beginnen.  Ganz  abschal¬ 
len  wird  man  den  Stichtag  nicht  können,  aber 
man  sollte  wenigstens  den  guten  Willen  zeigen 
und  Ihn  von  Zeit  zu  Zeit  um  zwei  Jahre  hinaus- 
schieben;  man  würde  wenigstens  den  guten 
Willen  sehen  und  wäre  schon  zufrieden.  Oder 
sollen  wir  bis  zu  den  nächsien  Wahlen  darau! 
warten f  J.  K. 

'ln  einem  Brief  von  unserem  Leser  J.  B.  zum 
gloidren  Thema  heißt  es: 

Dieser  Stichtag  ist  lür  die  Heimatvertriebenen 
das  größte  Unrecht,  das  je  zustandegebracht 
werden  konnte.  Dadurch  sind  diejenigen  Hci- 
malvertriebene n  schwer  betrollen  und  entrech¬ 
tet.  die,  zurückgeblieben  in  ihrer  Heimat  1945, 
von  den  Russen  überrollt  worden  sind.  Diese 
Menschen,  zu  denen  auch  der  Schreiber  gehört, 
und  die  trotz  allem  das  Glück  halten,  mit  dem 
leben  davonzukommen,  wurden  1947/1948  zu 
T ransporlen  zusammengestclll,  in  Viehwagen 
geplercht  nach  Mitteldeutschland  abtransportierl 
und  dort  gegen  ihren  Willen  eingewiesen  und 
leslgehalten.  Kommt  man  endlich  in  den  Westen, 
erhält  man  einen  Vertriebenenausweis  mit  dem 
Vermerk:  „Zur  Inanspruchnahme  von  Rechten 
und  Vergünstigungen  nicht  berechtigt.“  Wo 
bleibt  da  die  Gerechtigkeit t 


Dumm  und  gefährlich 


Von  Woche  zu  Woche 

Trotz  des  Einspruches  der  Bundesregierung  wird 
die  gesamtdeutsche  Mannschaft  bei  den 
Olympisdien  Spielen  196«  die  schwarzrot¬ 
goldene  Fahne  mH  den  fünf  weißen  o  ympl- 
sehen  Ringen  im  mittleren  roten  Feld  Uhren. 
Dieser  Beschluß  wurde  von  den  Milgliedern 
des'  Nationalen  Olympischen  Komitees  der 
Bundesrepublik  am  Wochenende  einstimmig 
gefaßt.  In  der  Entschließung  wurde  |edoch 
eindeutig  herausgeslelll.  -daß  cs  für  die  deu  - 
sehen  Turn-  und  Sporlvereine  nur  eine  deut- 
sdie  Fahne.  die  schwarzrolqoldenc  l  anno.  und 
nur  eine  deutsche  legale  Regierung,  che  aus 
freien  Wahlen  hervorgeg  jngene  Regierung 
der  Bundesrepublik"  gibt. 

Als  dringende  Aufgabe,  die  In  den  nächsten  drei 
Jahren  gelöst  werden  müsse,  bezeichne  e 
Bundesivcrtriebcnenmlnistcr  Oberländer  die 

Ansiedlung  von  80»nu  vertriebenen  Rauem. 
Denn  schon  jetzt  sei  bei  den  aus  dem  Osten 
vertriebenen  Landwirten  tiete  Enllausdiung 
und  Verbitterung  zu  spüren. 

Einen  Ausschuß  für  Fragen  der  Wiedervereini¬ 
gung  und  der  Sowjelzonenpolitik  wollen  die 
Sozialdemokraten  bilden  Dem  Ausschuß  soll 
der  Bundestagsabgeordnete  Egon  Franke  vor- 
slehen. 

Die  Zahl  der  täglichen  Geschenksendungen  aus 
der  Bundesrepublik  in  die  sowjetisch  besetzte 
Zone  betrug  schon  Anfang  Dezember  35  000 

bis  40  000  Stück,  ln  Braunschweig,  der  größ¬ 
ten  Umschlagslelle  lür  den  internationalen 
Paket-  und  Päckchenverkehr,  wird  in  diesen 
Tagen  vor  dem  Fest  mit  einem  weiteren 
sprunghallen  Anstieg  der  Sendungen  in  die 
Zone  gerechnet. 

Den  politischen  Gefangenen  In  den  Zuchthäu¬ 
sern  der  sowjetisch  besetzten  Zone  werden 
Wethnaditspßckchen  ihrer  Angehörigen  auch 
in  diesem  Jahre  nicht  ausgehändigt.  Nur  ein¬ 
mal  im  Jahr,  zum  Geburlslag,  ist  dio  Ent¬ 
gegennahme  eines  Päckchens  erlaubt. 

Für  die  Besuchsreisen  zu  Weihnachten  und  zu 
Neujahr  sollten  möglichst  die  Entlastungszügo 
benutzt  werden.  Die  Bundesbahn  empfiehlt 
weiterhin,  die  Reisen  schon  vor  den  Abend¬ 
stunden  des  23.  Dezember  anzutreten,  da 
auch  in  diesem  Jahr  wieder  mit  einem  überaus 
starken  Festlagsverkehr  gerechnet  werden 
muß. 

Den  im  Krieg  stark  zerstörten  Berliner  Dom,  der 

im  Ostsektor  liegt,  will  die  evangelische 
Kirche  wiederaufbauen  lassen.  In  den  neuesten 
Bauplänen  der  kommunistischen  Verwaltung 
Ost-Berlins  Ist  der  Wiederaufbau  des  Domes 
nicht  vorgesehen 

Butter  auf  Kundenltsten  wird  seil  dem  7.  De¬ 
zember  In  den  Geschälten  Ost-Berlins  ver¬ 
kauft.  Der  kommunistische  Magistrat,  der 
diese  indirekte  Butterrationierunq  beschlos¬ 
sen  hat,  begründet  die  Einführung  der  Kun- 
denlislen  mit  dem  Hinweis,  daß  sei  „die  von 
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daß  in  einem  einzigen  Satz  soviel  Selbstmörder 
rische  Dummheit  zusammengepreßt  werdetY 
kann.  Diese  Sorge,  sich  beim  Feind  nicht  miß¬ 
liebig  zu  machen! 

Nach  dem  Bricfschrcuber  F.  H.  sollten  wir  uns 
mit  den  Lösungen  abfinden.  die  die  Großen  lür 
uns  aushandeln!  Das  waren  nun  einmal  die 
Konsequenzen  des  Zusammenbruchs  1945.  Den 
Gedanken  an  die  Wiedervereinigung  nennt  er 
.Großmachtsdenken".  Kein  Wort  vom 
Selbstbestimmungsrecht  —  und  da¬ 
bei  sind  wir  überzeugt,  daß  gerade  dieser  Herr 
die  Anwendung  des  SolbstbcsUmmungsrechtes 
irgendwo  in  Afrika  aufs  lebhafteste  begrüßt. 
Aber  was  er  einer  kleinen  ifrikaniscben  Repu¬ 
blik  zubilligt,  lehnt  er  bei  uns  als  .GroOmachts- 
denken'  ab. 

Er  schließt:  „Aber  leider  sind  bereits  wieder 
zu  viele  . . .  die  vergessen,  daß  das  Thema  .Wie¬ 
dervereinigung'  bei  allen  mehl  unmittelbar  Be¬ 
teiligten  aul  die  Dauer  jedenfalls  so  wirkt,  wie 
Platzpatronen  auf  Leute,  die  Ihre  Ruhe 
haben  wollen.“ 


Schleichendes  Gift 


„Wiedervereinigung  —  eine  lästige  Platzpatrone" 
„Westdeutsche  Leseibriefe" 

"Von  unserem  Berliner  M.Pf.  -  Korrespondenten 


Wer  an  die  verlorenen  deutschen  Provinzen 
erinnert,  wer  ruhig  und  sachlich  darlegt,  daß 
sie  eben  nicht  „verloren"  sein  können,  etwa  wie 
ein  Portemonnaie  oder  ein  Paar  Handschuhe, 
sondern  daß  sie  ungeachtet  fremder  Okkupation 
deutsch  sind  und  blcibeo  —  der  ist  in  den 
Augen  eines  wachsenden  Teils  der  westdeut¬ 
schen  Öffentlichkeit  heute  ein  Störenfried.  Das 
ist  um  so  verblüffender,  wenn  wir  uns  erinnern, 
daß  (wenn  auch  nur  bis  zum  Jahre  1946)  selbst 
ein  Otto  Grotewohl  in  aller  Form  bekundet  hat, 
kein  Deutscher  könne  |e  die  Gder-Neiße-Grcnze 
anerkennen.  Selbst  er  . . . 

Uber  ein  Thema  allerdings  konnten  wir  bis¬ 
her  sprechen,  ohne  in  den  Verdacht  zu  geraten, 
mutwillige  oder  böswillige  Störer  des  Friedens 
zu  sein,  nämlich  über  die  Wiedervereinigung 
bis  zur  Oder-Neiße.  Aber  auch  hier  zeichnet  sich 
eine  Wandlung  ab.  Einflußreiche  und 
kapitalkräftige  Kreise  fördern  eine 
Stimmung  der  Resignation,  die  unweiger¬ 
lich  in  den  Verzicht  münden  muß.  Die  Münche¬ 
ner  Illuslxierle  erkennt  "in  ihrer  jüngsten  Num¬ 
mer  auf  eigene  Faust  die  „DDR"  an  und  beginnt 
ihre  Zonenreportage  mil  den  Sätzen:  „Die  deut¬ 
sche  Wiedervereinigung  steht  in  den  Sternen. 
Darüber  ist  sich  Adenauer  so  klar  wie  Ulbricht, 
auch  wenn  beide  auf  ihre  Weise  in  Optimismus 
machen." 

Uber  die  Hintertreppe 

Noch  verbrämen  Politiker  und  große  Tages¬ 
zeitungen  ihr  Unbehagen,  das  sie  gegenüber 
einer  aktiven  Wiedervereinigungspoiilrk  emp¬ 


finden  —  aber  über  die  Hintertreppe  las¬ 
sen  sie  mit  gewissem  Behagen  den  Vcrzichl- 
gedanken  ein.  Eine  der  Hintertreppen  ist  für 
die  Presse  die  Spalte  der  Leserbriefe.  Ohne  Ver¬ 
antwortung  der  Redaktion  —  wie  einfach,  wie 
überzeugend.  Doch  selbst  wenn  solch  ein  Leser¬ 
brief  weder  selbst  geschrieben  noch  bestellt  ist, 
so  bedeutet  die  Auswahl  gerade  dieses  und 
jenes  Briefes  natürlich  eine  verantwortliche  Be¬ 
einflussung  des  Leserpublikums.  Ein  Beispiel 
ragt  heraus  und  deutet  die  katastrophale 
Marschroute  an.  Es  ist  ein  Leserbrief,  der  unter 
der  Überschrift  „Wiedervereinigung"  am  14.  No¬ 
vember  in  der  .Stuttgarter  Zeitung'  erschien.  Für 
den  mit  F.  H.  gezeichneten  Einsender  macht  je¬ 
der,  der  bei  uns  noch  von  Wiedervereinigung 
redet,  „Stimmung  lür  eine  Utopie"  , 
„während  sich  die  Well  allmählich  darüber  einig' 
ist,  daß  die  Aufrechte!  haltung  des  Status  quo 
der  Weisheit  letzter  Schluß  ist".  „Warum  aber 
dann  bei  uns  Lärm  und  Kraliaufwand“  fragt  der 
Einsender  weiter.  „Soll  sich  an  dieser  Idee  etwa 
unser  ramponiertes  Selbstbcwußtsein  wieder 
hochranken?  Oder  ist  es  das  Bestreben,  bei  den 
17  Millionen  jenseits  der  Elbe  durdi  Erregung 
falscher  Hoffnungen  möglichst  lange  einen' Wi¬ 
derstand  gegen  ciie  neue  Ideologie  zu  erzeugen, 
mil  der  man  sich  letzten  Endes  dann  doch  (!| 
abfinden  muß?“ 

Dieser  Mann  meint,  „wir  sollten  uns  besser 
bei  Freund  und  Feind  nicht  dadurch 
mißliebig  machen,  daß  wir  die  eigen¬ 
sinnigen,  lautstarken  Querulanten  spielen  . .  .* 
Wir  haben  es  bisher  nidit  lür  möglidi  gehalten. 


Dummheit  dennoch  gefährlich.  Der  harm¬ 
lose,  unpolitische  Leser  entdeckt  das  Selbstmör¬ 
derische  hinter  der  scheinbaren  Logik  nicht,  er 
spürl  zunächst  nur  da-  Bequeme,  das  ihm  ge¬ 
wissermaßen  augenzwinkerud  enlqegenkommt. 
Er  fühlt  sich  |oder  lästigen  Verantwortung  tilr 
die  Gemeinschall  enthoben,  man  bestätigt  ihm, 
daß  es  vernünftig  sei,  einzig  den  eigenen  kiel* 
nen,  privaten  Wiederaufbau  zu  betreiben,  der 
vorgeblich  in  keinerlei  Zusammenhang  mit  dem 
politischen  Weltgeschehen  steht.  Danach  war  das 
Jahr  1945  ein  Sogen,  denn  ns  brachle  den  west¬ 
deutschen  Kleinstaat,  um  den  die  Stürme  der 
Zeit  einen  weiten  Bogen  inad,en.  Nur  keine  Ver¬ 
antwortung,  denn  diese  fordert  Einsatz  von 
Kraft  und  materielle  Opfer.  Die  17  Millionen 
jenseits  der  Elbe?  Laßt  sie  im  eigenen  Saft 
schmoren,  sie  werden  sich  schon  an  ihr  Regime 
gewöhnen.  Und  der  Meisior  Chruschtschow? 
VVcnn  wir  uns  nicht  mißliebig  bei  ihm  machen, 
lui  er  uns  nichts.  Am  besten  so  leise  sein,  daß 
er  gar  nicht  merkt,  daß  wir  da  sind 

Das  Ganze  beruht  aul  der  bei  Kindern  bekann- 
op  Einbildung,  man  sei  unsichlhar.  wenn  man 
?  ■?  ,sibs„’„  dlp  A,l'ien  zuhalt.  Dumm  —  aber  qe- 
Jahrlich.  Gefährlich,  wenn  es  sogenannte  große 
1  ageszeitungen  salonfähig  zu  machen  versuchen, 
auch  wenn  sie  es  über  die  Hintertreppe  der 
Leserbrief-Spalte  einführen. 

fkonstalie,rcn  fine  schleichende 
Selbstvergiftung,  Heute  ist  es  ein  heißes 
Etsen  aulasso".  wenn  man  von  dem  Anspruch 
mnLl  deutschen  Osiprovmzen  spricht.  Wird 
morgen  schon  Mut  dazu  gehören,  von  der  Wie- 

a"dl  nUr  bis  zur  Oder-Neiße  zu 
™n«n  v  m’"1  *S  Pinpr  Clltl»e  Belingen,  einem 
brt?  m  .  j\  k  7U  s"9f,prier<‘n-  daß  es  sich  lächer- 
begeht  *1'  "n  CS  mchl  sd,|eunigst  Selbstmord 

Das  gilt  es  zu  verhindern. 
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Zu  den  Foto*  i 
überdauert  hat  < 
Stein  gemeißelte 
mann  s  Johann  C 
heim  Talarcnriti 
der  In  den  Jahr 
waren  die  Amt 
tu.  Dohna  und 


Lin 


au,  dieser  Seite :  Die  Zerstörung 
tlic  alte  Pinn  kl, che  mit  dem  In 
■„  Bild  des  tapferen  Amtshaupt- 
3eorg  von  Auer,  der  Angerhurg 
„ „II  1 1056/  verteidigte.  Erbauer 

e„  tm/tl  entstandenen  Kirdm 

shuuplleute  Burggral  FriedrUh 

Andreas  von  KreyUen.  deren 


Wappen  über  dem  Portal  zu  sehen  sind  (Bild 
unten).  Die  Ausnahme  am  Kopl  der  Sette  zeigt 
einen  Blick  aul  den  Markt,  so  wie  wir  ihn  noch  '  \ 

kennen.  Links  darunter  das  stchengebliebene 
Finanzamt,  liier  sitzen  heute  die  rotpolnischen  .4^9 
Funktionäre.  Hechts  eine  ostpreußische  Land-  &£$ 
schall,  die  sich  nicht  verändert:  Ein  Blick  von  H 
der  Höhe  mit  dem  ehemaligen  Soldatenlriedhol  S 
aul  dem  Schwenzailsee. 


|  Schnappschüsse  aus  Angerhurg,  last  lünlzehn  Jahre  nach  dem  Kriegsende  Die  Bilder 
5  zeigen  oben  die  immer  noch  vorhandenen  Trümmer  des  Bahnholsreslaurants  (links),  rechts 
1  die  Stadtmitte,  unten  links  slehengcbliebene  Häuser  in  der  Bahnholstraße  und  daneben 
I  die  Molkerei. 

i, . MIHI! . . . I . HIHI . . . . . HM . imiiiini . mihi . . . . . . 


Vor  last  lünlzehn  Jahren:  sowjetische  Geschütze  schießen  sich  aul  Angerburg  ein 
Bald  bersten  die  ersten  Hauswände.  Andere  Geschosse  setzen  Häuser  in  Brand.  Feuer¬ 
schein  und  Rauchwolken  liegen  über  dieser  ostpreußischen  Stadt  an  der  Angetapp. 

Bald  daraul:  Sowjetsoldaten  und  plündernde  Polen  haben  von  der  Zerstörung  durch 
den  Artilleriebeschuß  noch  nicht  genug.  Die  Soldateska  steckt  weitere  Häuser  an.  Die 
nachrückenden  Truppen  der  sowjetischen  Divisionen  vollenden  das  Chaos.  So  wird  de, 
eigentliche  Stadlkern  zu  etwa  75  Prozent  zerstört. 

Ende  1957:  die  in  Breslau  erscheinende  deutschsprachige  kommunistische  Zeitung 
. Arbeiterstimme "  schreibt:  .Seil  dreizehn  Jahren  ist  in  Angerhurg  kein  einziges  neues 
Haus  erbaut  worden.  Die  Lage  ist  katastrophal . .  .* 

Heute  berichtet  ein-  Landsmann,  der  Angerburg  aulgesucht  hat,  wörtlich:  .Ich  war  tiel 
erschüttert  über  die  Armut  und  die  Verhältnisse,  in  der  die  Leute  dort  leben  müssen . . ." 

Als  sich  der  grauenvolle  Sturm  der  letzten  Kriegslage  auch  über  Angerhurg  ausgetobt 
und  sich  die  Rauchwolken  verzogen  hatten,  standen  noch  die  meisten  Grundmauern  der 
zerstörten  Wohnhäuser  und  der  ausgebrannten  öllentlichen  Gebäude.  Von  der  einstigen 
Schönheit  dieser  Stadt  war  nichts  mehr  zu  erkennen. 

Grau,  Öde  und  leer  mußte  Angerburg  in  den  lolgendcn  Monaten  dahinvegetieren. 

Bald  traten  auch  die  rotpolnischen  Räumkommandos  ein.  Sie  rissen  die  Ruinen  ein 
und  schallten  die  Steine  nach  Warschau,  überall  in  der  Stadl  entstanden  ausgedehnte 
Lücken.  Was  die  Zerstörung  bei  der  Beschießung  und  bei  der  anschließenden  Brand¬ 
schatzung  nicht  vermocht  hatte,  vollendeten  nun  Menschenhände.  Selbst  die  Bürgersteige 
In  den  Straßen  und  die  Terrasse  vor  dem  Deutschen  Haus  kamen  unter  die  Spitzhacke. 
Die  viereckigen  Steinplatten  verlrachteten  die  Kommunisten  als  eine  weitere  begehrte 
Beute  nach  Polen. 

In  den  Jahren  danach  wurde  hier  und  dort  etwas  getan:  Das  Bahnholsgehäude  isl 
wiederaulgcbaut  worden,  der  zunächst  verwilderte  Lunapark  wird  seit  einiger  Zelt 
wiederhergerichtet,  die  große  Molkerei  ist  voll  in  Betrieb.  In  der  Bahnholstraße  wird  das 
stehengebliebene  Kohlengeschäll  von  R.  Paul  als  Kohlenlager  benutzt.  Von  hier  aus 
kann  man  heute  bis  zum  Halen  sehen:  denn  alle  Mauern  sind  niedergerissen  und  die 
Häuser  eingeebnet  worden.  Ein  weiteres  riesiges  Trümmerleid  befand  sich  auch  in  der 
Nähe  der  Klempnerei  Dommert,  das  über  Gemballa  und  Sembritzki  bis  zum  Denkmal  der 
Jäger  zu  Pferde  sich  ausdehnte.  Aut  diesen  Plätzen -sind  heute  Grünanlagen  zu  sehen 

Im  Garten  der  zerstörten  Bethesdaklinik  wurden  nach  den  Kämplen  Massengräber 
angelegt.  Später  wurden  dann  die  Deutschen  aul  dem  Stadtlriedhol  und  die  Russen  aul 
dem  Konopkaberg  beigesetzt.  Der  alte  Friedhot  ist  vollständig  vertallen-,  aul  dem  neuen 
Friedhol  gibt  es  zur  ehemaligen  Friedhotskapelle  keine  Zulahrt  mehr.  Die  Verstorbenen 
aus  dem  polnischen  Altersheim,  das  in  dem  noch  stehenden  Gebäude  des  Altersheimes 
der  Bethesdaanstalt  untergebracht  worden  ist.  werden  aul  dem  ehemaligen  Friedhol  an 
der  Lölzener  Straße  beerdigt.  Der  massive  Grabstein  über  der  Ruhestätte  des  Super¬ 
intendenten  Braun  und  seiner  Frau  wurde  von  den  kommunistischen  Polen  in  Stücke 
geschlagen.  */p 
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Hauptentschädigungsfreigabe 
und  Altersversorgung 

Vor  Auszahlung  Rat  einholen! 


Mit  der  4.  Freigabe  der  Anordnung  zu  §  8 
Abs.  2  der  HE- Weisung  vom  30.  10.  1959  müs¬ 
sen  einige  Bestimmungen  von  unseren  Lands¬ 
leuten  genau  beachtet  werden: 

Der  Präsident  des  Bundesausgleidisamtes  hdt 
durch  diese  Anordnung  folgendes  bestimmt. 

.Durch  die  Erfüllung  der  Hauptentschädigung 
von  Amts  wegen  können  schwerwiegende  Fol¬ 
gen  in  bezug  auf  die  Krtegsschadensrenle  bei 
denjenigen  Geschädigten  einlreten,  die  nodi 
nicht  in  die  Kriegsschadensrente  eingewiesen 
sind  und  keine  anderweitige  ausreichende  Al¬ 
tersversorgung  zu  erwarten  haben.  Dies  trifft 
insbesondere  zu  bei  den  nach  dem  31.  12.  1889 
Geborenen,  die  nach  den  §§  273  Abs.  5  und  282 
Abs.  4  LAG  auf  Grund  des  11.  ÄndG  LAG  U  n  - 
terhaltshilfe  auf  Zeit  (bei  HE-End- 
grundbeträgen  von  mindestens  3600,—  DM)  er¬ 
halten  können.  Ist  in  derartigen  Fällen  die 
Hauptentschädigung  bereits  erfüllt,  treten 
zwangsläufig  die  Rechtsfolgen  der  §§  278a  Abs.  5 
Und  283,!  LAG  ein,  d.  h.  Unterhaltshilfe 
kann  nicht  mehr  gewährt  werden, 
nachdem  die  Ansprüche  auf  Haupt- 
entschädiqung,  auf  die  im  Fall  der  Zu¬ 
erkennung  nach  den  Abs.  1  und  2  anzurechnen 
wäre,  erfüllt  sind,-  nach  teilweiser  Erfül¬ 
lung  dieser  Ansprüche  kann  Unterhaltshilfe  nur 
noch  insoweit  zuerkannt  werden,  als  offensicht¬ 
lich  eine  Überzahlung  der  Hauptentschädigung 
nicht  zu  erwarten  ist.  Das  gleiche  gilt  für  die 
Entschädigungsrente.* 

Nach  einer  Verlautbarung  des  Bundesaus¬ 
gleichsamtes  soll,  obwohl  die  Auszahlung  der 
Hauptentschädigung  nach  §  8  der  HE-Weisung 
von  Amts  wegen  erfolgt  die  Auszahlung 
unterbleiben,  wenn  diese  nicht  im 
Interesse  des  Geschädigten  liegt. 
Hierüber  sollen  in  Kürze  Anweisungen  des 
Bundesausgleichsamtes  an  die  Ausgleichsämter 
ergehen. 

Wir  geben  unseren  Landsleuten  die  von  die¬ 
ser  Anordnung  betroffen  werden,  den  dringen¬ 
den  Rat,  sich  vor  der  Auszahlung  der  Haupt¬ 
entschädigung  bei  ihrem  zuständigen  Aus- 
gleichsamt  beraten  zu  lassen,  ob  diese  Auszah¬ 
lung  sich  ungünstig  auf  ihre  Altersversorgung 
auswirkt. 

ln  einer  Stellungnahme  des  Bundesausgleichs¬ 
amtes  zu  der  Frage:  Einweisung  in  die  Kriegs¬ 
schadensrente  aut  Grund  von  §§  273  Abs.  4,  282 
Abs.  4  nach  Gewährung  eines  Aufbaudarlehns 
und  nach  Zuerkennung  der  Hauptentschädi- 
gung  heißt  es: 

.Hat  der  Berechtigte  vor  Zuerkennung 
der  Hauptentschädigung  ein  Auf- 
baudarlehn  erhalten  und  ist  über  den  An¬ 
trag  aut  Kriegsschadensrente  bis  zur 
Unanfechtbarkeit  des  Zuerkennungsbescheides 
nicht  entschieden,  kann  Kriegsschadens¬ 
rente  wie  in  sonstigen  Fällen  der  Teilerfüllung 
nur  noch  von  dem  nach  Umwandlung 
verbleibenden  Auszahlungsrest 


Hauptentschädigung 
für  den  Jahrgang  1894 

Von  unserem  Bonner 
O.  B.  -  Mitarbeiter 

In  einer  Vierten  Freigabeanordnung  hat  der 
Präsident  des  Bundesausgleichsamtes  verfügt, 
daß  nunmehr  auch  den  Angehörigen  des  Jahr¬ 
ganges  1894  die  erste  Rate  der  Hauptentschädi¬ 
gung  ausgezahlt  werden  darf.  Nach  den  bis¬ 
herigen  Vorschriften  dürfte  die  erste  Rate  der 
Aitersfreigabe  nur  an  die  Angehörigen  der 
Jahrgänge  1893  und  älter  gezahlt  werden.  Die 
erste  Rate  der  Hauptentschädigung  beträgt  bis 
zu  5000  DM. 


der  Hauptentschädigung  gewährt  werden.  Ist  der 
Anspruch  aut  Hauptentschädigung  durch  die 
Umwandlung  voll  verbraucht,  besieht  keine 
Möglichkeit  mehr,  Kriegsschadensrente  zu 
gewähren. 

Um  diese  für  die  Bereditigten  ungünstigen 
Folgen  zu  vermeiden,  ist  bestimmt,  daß  zunächst 
über  den  KSR-Antrag  entschieden  wird,  wenn 
dies  nach  Lage  des  Falles  möglich  ist.  Dies  ist 
jedoch  dann  nicht  möglich,  wenn,  wie  in  den 
F,  ilen  des  §  273  Abs.  5  und  des  §  282  Abs.  4 
LAG  Voraussetzung  für  dieGewäh- 
runng  der  Kriegsschadensrente 
die  vorausgegangene  Zuerkennung 
der  Hauptentschädigung  ist.  Da  die 
Folgen  der  Umwandlung  im  Zeitpunkt  der  Un¬ 
anfechtbarkeit  des  Zuerkennungsbescheides  ein¬ 
lreten  und  über  die  Kriegsschadensrente  erst 
nach  der  Zuerkennung  entschieden  werden 
kann,  steht  für  die  Kriegsschadensrente  in  allen 
diesen  Fällen  nur  der  nadi  der  Umwandlung 
verbleibende  Auszahlungsrest  der  Hauptent¬ 
schädigung  zur  Verfügung,  falls  dieser  nicht  in 
vollem  Umfange  verbraucht  worden  ist.  Um 
diese  ungünstigen  Folgen,  auf  die  die  Berechtig¬ 
ten  selbst  keinen  Einfluß  haben,  zu  vermeiden, 
beabsichtigt  das  BAA,  abzuhelfen. 

Nach  §  258  Abs.  4  LAG  geht  die  Anrech¬ 
nung  der  Kriegsschadensrente  auf 
die  Hauptentschädigung  der  Umwand¬ 
lung  vor.  Die  Umwandlung,  die  sich  zwar  auch 
in  diesen  Fällen  im  Zeitpunkt  der  Unanfechtbar¬ 
keit  des  Zuerkennungsbescheides  vollzieht,  ist 
jedoch  bis  zur  Anrechnung  der  Kriegsschadens¬ 
rente  auf  die  Hauptentschädigung  auszusetzen. 


Aus  dieser  Vorschrift  ergibt  sich  aber  auch,  daß 
die  Gewährung  der  Kriegsscha¬ 
densrente  der  Umwandlung  vorzu¬ 
gehen  hat,  soweit  das  im  Einzelfall  möglich 
ist.  Das  BAA  vertritt  aus  diesem  Grunde  die 
Auffassung,  daß  dann,  wenn  der  Zuerken¬ 
nungsbescheid  und  der  Bescheid  über  die  Gewäh¬ 
rung  von  Kriegsschadensrente  dem  Berechtig¬ 
ten  gleichzeitig  zugestellt  werden,  die  Ge¬ 
währung  der  Kriegsschadensrente  vorgeht  und 
die  Umwandlung  erst  nach  Anrechnung  der 
Kriegsschadensrente  auf  die  Hauptentschadi- 
gung  durchgeführt  werden  kann.  Erreicht  wer¬ 
den  kann  dieses  für  die  Geschädigten  günstige 
Ergebnis  allerdings  nur  dann,  wenn  sicherge- 
stellt  ist,  daß  die  Sachgebiete  Kriegsschadens- 
rente  und  Hauptentschädigung  bei  den  Aus- 
gleichsämtem  eng  Zusammenarbeiten.  Hierauf 
werden  die  Leiter  der  Ausgleichsstellen  zu  ach¬ 
ten  haben. 

Eine  weitere  Möglichkeit,  in  diesen  Fällen  ab¬ 
zuhelfen,  besteht  dann,  wenn  der  Bescheid 
über  die  Kriegsschadensrente 
vor  dem  Bescheid  über  die  Zu¬ 
erkennung  der  Hauplenlschädi- 
gung  rechtskräftig  oder  unan¬ 
fechtbar  wird,  da-  erst  zu  diesem  Zeit¬ 
punkt  die  Umwandlungslolgen  eintreten.  Er¬ 
reicht  werden  kann  dies  dadurch,  daß  der  Be¬ 
rechtigte  und  der  Vertreter  der  Interessen 
des  Ausgleichsamtps  vor  der  Unanfechtbarkeit 
des  Zueikennungsbescheides  auf  Rechts¬ 


mittel  gegen  den  Bescheid  über 
die  Kriegsschadensrente  ver¬ 
zichten.*  K.A.K. 

Helfer  in  sozialen  Fragen 

Für  Landsleute,  die  sich  eingehend  über  Be¬ 
stimmungen  und  Neuerungen  auf  dem  Gebiet 
der  Sozialgesetzgebung  informieren  möchten,  ist 
ein  Katalog  bestimmt,  der  in  übersichtlicher  An¬ 
ordnung  über  .Bundesgesetze  und  Leistungen 
für  die  durch  Krieg  und  Kriegsfolgen  Geschä¬ 
digten*  unterrichtet  Das  klar  gegliederte  Hand¬ 
buch  ist  jetzt  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Es 
ist  in  der  Form  von  losen,  gelochten  Blattern 
herausgekommen,  die  jeweils  durch  Ergänzun¬ 
gen  auf  den  neuesten  Stand  gebracht  werden 
können.  —  Uber  die  .Bevorzugte  Erfüllung  der 
Hauptentschädigung*  (Natzplan)  ist  eine  Bro¬ 
schüre  ersdiienen,  die  als  Ratgeber  für  alle  recht¬ 
lichen  und  praktischen  Fragen  um  den  soge¬ 
nannten  Natzplan  dienen  soll.  —  Bereits  im 
9.  Jahr  erscheint  als  handlicher  Taschenkalender 
der  .K.B.-Helfer*,  ein  Wegweiser  für  Kriegsbe¬ 
schädigte  und  Hinterbliebene.  Alle  für  diesen 
Personenkreis  wichtigen  Gesetze  und  Verord¬ 
nungen  sind  hier  auf  kleinem  Raum  übersicht¬ 
lich  und  leicht  faßlich  dargestellt.  Der  Preis  ist 
erfreulich  niedrig  gehalten. 

Bundesgesetze  und  Leistungen  für  die  durch 
Krieg  und  Kriegsfolgen  Geschädigten,  Deutscher 
Fachsduiften-Verlag  Braun  u.  Co.,  OHG,  Mainz- 
Gonsenheim,  15, —  DM.  —  Bevorzugte  Erfiillunq 
der  Hauptentschädigung  (Natzplan)  von  H. 
Horkermann,  H.  Nalz,  R.  Hockermann.  Verlag 
Otto  Schwartz  &  Co..  Güttingen,  —  DM.  —  Der 
K.B.-Helfer  I960,  Schwarzwald  Vertr.-  und 
Werbeges.  Flofrichter  &  Co.,  Freiburg/Br.,  Post¬ 
fach  82,  kart.  1,80  und  0,10  DM  Porto  (ab  10  St. 
je  1,50  DM),  Plastikeinband  mit  Kalendarium 
usw.  2,50  und  0,15  DM  Porto  (ab  10  St.  2,10  DM). 


Knuth  erneut  verurteilt 

Drei  Jahre  Gefängnis,  fünf  Jahre  Berufsverbot 


Unsere  Landsleute  werden  sich  noch  an  den 
Prozeß  erinnern,  der  im  Mai  und  Juni  vergan¬ 
genen  Jahres  gegen  den  früheren  Kreisleiler 
und  .Gaustabsführer*  des  Volksslurms,  Kurt 
Knuth,  vor  der  UI.  Strafkammer  des  Land¬ 
gerichts  Osnabrück  verhandelt  wurde.  (In  den 
Folgen  2t  bis  25  des  vergangenen  Jahres  haben 
wir  eingehend  über  den  Prozeßverlauf  berich¬ 
tet.)  Nach  der  Verurteilung  Knuths  zu  einem 
Jahr  und  acht  Monaten  Gefängnis  schrieben  wir 
in  unserer  Ausgabe  yom  21.  Juni  1958:  .Den 
Heimatvertriebenen  und  besonders  den  Ost¬ 
preußen,  die  Knuth  von  früher  her  kennen,  wird 
es  schwerfallen,  für  die  Milde  dieses  Urteils 
Verständnis  aufzubringen.“ 

Gegen  das  Urteil  vom  12.  Juni  vergangenen 
Jahres  hatten  sowohl  der  Angeklagte  als  auch 
die  Staatsanwaltschaft  Revision  eingelegt.  In 
seiner  Sitzung  vom;  8,  'Februar'  dieickc'  'Jfehr.es 
hatte  der  Bundesgerichtshof’  das  Osnabriicket 
Urteil  aufgehoben  und  den  Prozeß  zur  erneuten 
Verhandlung  an  die  Große  Strafkammer  III  zu¬ 
rückverwiesen. 

Der  wiederaufgenommene  Prozeß  endete 
Jetzt  mit  einer  Verurteilung  des  An¬ 
geklagten  Kurt  Knuth  wegen  fortge¬ 
setzten  Betrugs,  Unterschlagung  und  Vergehens 
gegen  die  Konkursordnung  zu  einer  Gefäng¬ 
nisstrafe  von  Insgesamt  drei  Jah¬ 
ren.  Ein  Jahr  der  Untersuchungshaft  wird  an¬ 
gerechnet.  Knuth  wurde  außerdem  ein  fünf¬ 
jähriges  Berufsverbot  auferlegt. 

Wie  schon  der  voraufgegangene  Riesenprozeß, 


so  entbehrte  jetzt  auch  die  Revisionsverhand¬ 
lung  nicht  einer  gewissen  Dramatik.  Damals 
schon  hatte  die  Anklageschrift  den  Umfang  eines 
stattlichen  Bandes.  Diesmal  mußten  die  Akten 
—  ein  ganzer  Volkswagenbus  voll  —  von  Osna¬ 
brück  nach  Lingen  transportiert  werden.  Der 
Prozeß  fand  im  Gefängnisgebäude  in  Lingen 
statt,  in  dessen  Lazareltabteilung  Knuth  sich 
befindet. 

Knuth,  der  nicht  nur  während  seiner  Tätig¬ 
keit  in  Ostpreußen  (als  Kreisleiter  in  Heiligen- 
beil,  Neidenburg  und  Osterode  und  als  Bürger¬ 
meister  von  Angerburg),  sondern  auch  in  der 
Ukraine  und  als  .Gaustabsführer  des  Volks¬ 
sturms"  in  Ostpreußen  vielfache  Schuld  auf  sich 
geladen  hatte,  ist  nach  der  Vertreibung  hier  im 
Westen  nicht  etwa  still  untergotaucht.  Er  nahm 
zwar  einen  falschen  Namen  an,  ging  also  unter 
dla  •  sogeiiah  fiten  iL:- Hobt- Fahrer"  nach  dem 
Kriege,  Aber  unter  diesem  angenommenen 
Namen  (Quedenfeld)  gründete  Knuth  ein  Unter¬ 
nehmen  in  Krukum,  Krfis  Melle,  und  erschwin¬ 
delte  sich  im  Laufe  der  Jahre  eine  Kreditsumme 
in  der  unwahrscheinlichen  Höhe  Von  über 
360  000  DM,  indem  er  unrichtige  Angaben 
machte  und  die  maßgebenden  Stellen  immer 
wieder  zu  täuschen  verstand. 

Nach  Ansicht  des  Gerichtes  sind  Knuth  durch 
seine  betrügerischen  Manipulationen  Kredite 
zugeflossen,  die  bei  Kenntnis  des  wahren  Sach¬ 
verhalts  anderen  Flüchtlingsbetrieben  zugute 
gekommen  wären,  die  diese  im  Gegensatz  zu 
Knuth  verdient  gehabt  hätten. 


Mahnung  der  Brüder 


Kp.  Schon  vor  einer  Reihe  von  Wochen  war 
das  Ostpreußenblatt  in  der  Lage,  eine  Reihe  von 
außerordentlich  eindrucksvollen  und  aufrütteln¬ 
den  Äußerungen  deutscher  Brüder  und  Schwe¬ 
stern  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  wiederzugeben.  Schicksalsgenossen  da 
drüben  in  Mitteldeutschland  hatten  ohne  Rück¬ 
sicht  auf  die  Gefahr,  die  sie  bei  der  Übersendung 
solcher  Briefe  liefen,  ihre  Meinung  zum  politi¬ 
schen  Geschehen  unmißverstandlidi  zum  Aus¬ 
druck  gebracht.  Heute  liegen  uns  wieder  einige 
solcher  Briefe  vor,  die  deutlich  genug  beweisen, 
wie  klar  und  verantwortungsbewußt  man  dort 
drüben,  wo  man  seit  beinahe  eineinhalb  Jahr¬ 
zehnten  unter  furchtbarstem  kommunistischem 
Terror  lebt,  unsere  Situation  beobachtet  und 
alle  uns  drohenden  Gefahren  klar  erkennt.  Hier 
spricht  in  Wahrheit  die  Stimme  des  deut¬ 
schen  Gewissens  zu  uns,  und  wir  haben 
die  höchste  Verpflichtung,  sie  in  dieser  schick¬ 
salsschweren  Zeit  zu  hören  und  zu  beherzigen. 
* 

Mit  Empörung  und  Erschütterung  hat  man  drü¬ 
ben  in  der  Zone  zur  Kenntnis  genommen,  in 
welchem  Ausmaß  manche  Politiker  und  auch 
westdeutsche  Publizisten  bereit  sind,  der  durch¬ 
triebenen  Propaganda  eines  Chrusditschew  zu 
erliegen  und  zur  größten  Freude  von  Pankow, 
Moskau,  Prag  und  Warschau  auch  einen  Ver¬ 
zicht  auf  unsere  ostdeutsche  Heimat 
zu  empfehlen.  Man  erinnert  mit  Nachdruck  dar¬ 
an,  daß  Chruschtschews  hinterlistige  Erklärung, 
man  müßte  nun  im  Geiste  des  Friedens  die 
.Überbleibsel  des  Zweiten  Weltkrieges  liqui¬ 
dieren*,  auch  von  einigen  maßgebenden  Poli¬ 
tikern  im  Westen,  ja  sogar  von  verschiedenen 
westdeutschen  ganz  im  Sinne  des  Kremlherrn  so 
ausgelegt  werde,  als  müßten  die  Deutschen, 
.weil  sie  ja  nun  einmal  die  'Verlierer  des  Krie¬ 
ges*  seien,  die  Oder-Neiße-Linie  als  Grenze  an¬ 
erkennen  und  damit  Ostdeutschland  abschreiben, 
ohne  sogar  damit  auch  nur  eine  Wledervereini 
qung  der  allen  vier  Besatzungszonen  erreichen 
zu  können. 

.Verzichtet  doch  selber!* 

Zu  den  Pariser  Erklärungen  in  dieser  Bezie¬ 
hung,  die  man  auch  in  der  Zone  sehr  genau  ver¬ 


folgt  hat,  schreibt  uns  ein  Mann  aus  Mittel¬ 
deutschland: 

.Man  sollte  solchen  Politikern  endlich  von 
deutscher  Seite  aus  dringend  empfehlen,  doch 
ein  Drittel  ihres  eigenen  Landes 
einschließlich  der  Hälfte  ihrer  Haupt¬ 
stadt  Paris  den  Sowjets  auszuliefern.  Na¬ 
türlich  würden  sich  die  Ausländer  in  diesem 
Falle  bestens  bedanken,  denn  sie  waren  sich  be¬ 
wußt,  daß  jeder  Franzose  und  Engländer,  der 
einen  solchen  Ausverkauf  seines  eigenen  Vater¬ 
landes  auch  nur  in  Erwägung  zöge,  sofort  vom 
berechtigten  Zorn  seiner  eigenen  Nation  fort¬ 
gefegt  würde.* 

Für  eine  echte  Liquidierung  der  Überbleib¬ 
sel  des  Zweiten  Weltkrieges  treten  auch  unsere 
Brüder  in  Mitteldeutschland  ein.  Eine  solche 
Liquidierung  könne  einzig  und  allein  darin  be¬ 
stehen,  daß  man  endlich  Deutschland  in  seinen 
historischen  Grenzen  wiederherstelle.  Niemals 
werde  dpr  latente  Kriegszustand  beseitigt,  wenn 
man  nicht  das  größte  Unrecht,  nämlich  die  Be¬ 
setzung  jahrhundertealter  deutscher  Provinzen, 
rückgängig  mache.  Mit  Ernst  weist  man  darauf 
hin,  daß  jedenfalls  die  Deutschen  jenseits  des 
von  der  Sowjetunion  geschaffenen  eisernen 
Vorhangs  übereinstimmend  erklären,  daß  die 
Propaganda  für  einen  Verzicht  auf  die  ost¬ 
deutsche  Heimat  einmal  von  Ausländern,  zum 
anderen  aber  von  solchen  Deutschen  unterstützt 
werde,  die  in  ihrem  ganzen  Leben  meist  niemals 
die  Schönheiten  und  die  Bedeutung  des  deut¬ 
schen  Ostens  kennengelernt  haben. 


Man  spricht  dort  drüben  deutlicher  und  unmiß¬ 
verständlicher  als  in  diplomatischen  Noten.  Und, 
so  betont  man  mit  Nachdruck,  daß  man  bei  ge¬ 
wissen  Äußerungen  aus  westdeutschen  publi¬ 
zistischen  Kreisen  den  Eindruck  habe,  daß  es 
Leute  gäbe,  die  durdi  das  Wirtschaftswunder 
und  den  eigenen  Aufstieg  nach  dem  Kriege  in 
ihrer  Moral  und  in  ihrer  vaterländischen  Ge¬ 
sinnung  ernstlich  Schaden  gelitten  hät¬ 
ten.  Wer  sich  nämlich  durch  Verzicht  auf  die 
deutschen  Ostgebiete  einen  .Frieden“  nach  Mos¬ 
kauer  Prägung  kaufen  will,  so  schreibt  ein  an¬ 
derer  Mann  aus  Mitteldeutschland,  der  begeht 


Nehrus  Doppelgesicht 

-r  Aul  seiner  letzten  Pressekonferenz  in  Delhi 
hol  (ler  indische  Ministerpräsident  Nehru  erklärt, 
dal!  niemand  in  der  Well  ernslhall  die  deut¬ 
sche  Wiedervereinigung  wolle  und 
wünsche.  Nein  u,  der  ganz  genau  weiß,  daß  sein 
eigenes  Volk  seine  Freiheit  der  Anerkennung 
des  Setbstbestinimungsrechts  auch  iür  die  ehe¬ 
mals  britische  Kolonie  Indien  verdankt,  hat  wie¬ 
der  einmal  deutlich  zu  verstehen  gegeben,  daß 
er  cs  iür  erträglich  halte,  wenn  Deutschland  ein 
solches  Selbslbcsliinmungstechl  —  das  allen  an¬ 
deren  Nationen  zugestanden  wird  —  verweigert 
werde  Die  Äußerungen  Nelnus  haben  verdien¬ 
termaßen  in  Deutschland  eine  ungeheure  Empö¬ 
rung  her vorger ulen.  Die  Bonner  Bundesregie- 
rung  und  verschiedene  VinTelpersönlichkcilen 
haben  den  indischen  Ministerpräsidenten  um 
Aulklärung  und  Rechenscliaf.  ersucht.  Er  wurde 
daraul  hingewiesen,  daß  die  aber  siebzig  Mil¬ 
lionen  Deutschen  in  der  Mitte  Europas  das 
gleiche  Reiht  aul  Selbstbestimmung  Iür  sich  in 
Anspruch  nehmen,  zu  dem  'ich  heule  alle  Völ¬ 
ker  der  Well  bekennen  und  dem  Indien  seine 
Selbständigkeit  verdankt.  Nehru  hat  sich  darauf¬ 
hin  zu  einem  Teilrückzug  veranlaßt  gesehen .  Er 
erklärte  in  einem  Tetegromm,  das  er  an  den 
Hamburger  Verleger  Springer  sandte,  nach 
berühmtem  Muster  —  seine  Worte  aul  der 
Pressekonlerenz  seien  .ollcnhar  unrichtig  wie- 
dergegeben"  worden.  Er  habe  nicht  behauptet, 
daß  das  deutsche  Volk  die  Wiedervereinigung 
nicht  wolle.  Seine  Äußerung  habe  sich  nur  aul 
die  , Haltung  der  deutschen  (!)  Regierungen * 
bezogen. 

Die  bisherigen  Erklärungen  Nehrus  sind  un¬ 
zureichend  und  völlig  unhelriedigend.  Gerade 
der  Indische  Ministerpräsident,  der  ja  seil  Jahr 
und  Tag  ein  iinontwcglcr  Apostel  enger  Ko¬ 
existenz  mit  der  kommunistischen  Großmacht 
war,  hat  in  den  letzten  Monaten  durch  die  Hal¬ 
tung  Rotchinas  an  den  Grenzen  Indiens  gewiß 
eine  bestimmte  Ernüchterung  erlebt.  Obwohl  es 
auch  in  Delhi  nicht  an  indischen  Politikern  lehlt, 
die  die  wahren  7.usammenliänge  in  Deutschland 
kennen,  hielt  er  sich  ollcnhar  dennoch  liir  be¬ 
rechtigt,  das  heiße  Sehnen  aller  Deutschen  nach 
echter  Wiedervereinigung  und  nach  der  Ver¬ 
wirklichung  des  Selbstbestimmungsrechts  in 
Zweifel  zu  ziehen.  Es  ist  dringend  notwendig, 
daß  von  deutscher  diplomatischer  Seite  Nehru 
weit  stärker  als  bisher  aul  die  völlige  Unerträg¬ 
lichkeit  seiner  Äußerungen  mit  vollem  Emst 
hingewiesen  wird. 


Polnische  Kinder  am  MG! 

In  großen  Jugendlagern,  die  dem  rotpolnl- 
schen  Verteidigungsministerium  unterstehen, 
werden  polnische  Kinder  und  Jugendliche  im 
Aller  von  elf  bis  achtzehn  Jahren  für  eine  vor¬ 
militärische  Ausbildung  zusammengefaßt.  Zum 
alltäglichen  Bild  solcher  Lager  gehört  es,  daß 
polnische  Offiziere  in  der  Lagerleitung  vertreten 
sind,  dfe  Anordnungen  geben,  wie  die  jungen' 
polnischen  Menschen  an  den  Gewehren  und 
Maschinengewehren  ausgebildet  wen»,» 
den  sollen. 

Überhaupt  wird  in  Rotpolen  der  .Ferien-  und 
Freizeitgestaltung“  der  Jugend  vom  Kommunis¬ 
mus  eine  ganz  besondere  Note  gegeben.  So  wer¬ 
den  alljährlich  von  den  Schulbehörden  und  den 
Betrieben  sowie  von  den  Gemeinschaftsvorbän- 
den  .Feriendienste*  schon  für  Kinder  ab  sieben 
Jahren  eingerichtet,  mn  sic  für  die  spätere  Aus¬ 
bildung  an  den  .Wallen  für  den  Friedenskampf* 
zu  gewinnen. 

51  Kolchosen  in  Ostpreußen 

Allenstein.  —  ln  einem  Interview  mit  der 
Wochenzeilung  .Nasza  Wies"  (Unser  Dorf)  teilte 
der  Leiter  des  Aliensteiner  YVojewodschaftsver- 
bandes  der  landwirtschaftlichen  Produktions¬ 
genossenschaften.  August  Miszklnis,  mit,  daß 
z.  Z.  im  polnisch  Verwaltern  Ostpreußen  ins¬ 
gesamt  5t  Kollektiv- Wirtschaf  len  existieren.  Sie 
umfassen  etwa  6000  ha  Land,  ihre  Mitglieder  be¬ 
treiben  sowohl  Ackerbau  als  auch  Viehwirt- 
schafl.  Die  meisten  —  nämlich  acht  —  Kollektiv¬ 
wirtschaften  gibt  cs  im  Kreise  Ruslcnburg; 
je  sechs  in  den  Kreisen  Mohrungen  und 
Lützen.  Wahrend  Miszklnis  in  allgemeinen 
Formulierungen  die  Ergebnisse  des  Getreidean¬ 
baues  und  der  Viehzucht  .teilweise  als  gut, 
teilweise  als  befriedigend*  bezeichnete.  gab  er 
zu,  daß  .im  Hinblick  auf  das  Fehlen  von  Fut¬ 
termitteln  die  Ergiebigkeit  der  Wiesen  und  Wei¬ 
den  unbedingt  gesteigert  werden"  mußte.  .Un¬ 
ausbleiblich"  sei  auch  die  Einführung  einer  bes¬ 
seren  Mechanisierung  der  Feld-  und  Hofarhei- 
ten.  Besonders  heftige  Kritik  wurde  an  den  land¬ 
wirtschaftlichen  Kreisheratein  und  Instrukteuren 
geübt,  die  .gerade  ihren  Pflichten  gegenüber 
den  Produktionsgenossenschaften  nicht  in  der 
rechten  Weise  nachkommen  und  wenig  qese||- 
schaflliches  Veranlwortungsbewußtsoin  zeigen* 


nach  unserer  Ansicht  einen  vollendeten  Verrat 
an  der  deutschen  Sache. 

.Die  Welt  endlich  aufklären* 

kt ElVn?lerer  Brief  brin9t  n°di  einmal  mit  allem 
Nachdruck  die  Forderung  vor,  daß  endlich  von 
der  Bundesrepublik  und  ihren  wirklich  verant- 
wortlichen  politischen  Kreisen  in  ganz  großem 
-Ule  in  der  Welt  die  Aufklärung  über  die  Be- 

dIUlUn«L.°!ldPl,,sdlli,nfls  und  de'  anderen  deut¬ 
schen  Schicksalsfragen  aulqenommen  werde,  die 
man  bisher  so  schmerzlich  vermisse.  Viel  zu 
lange  habe  man  im  freien  Teil  Deutschlands  dem 
Rundfunk  und  der  Presse  und  der  Agitation  der 
roten  Regime  das  Feld  der  Meinungsbeeinflus- 
2nJ!  uberfassen.  Ein  Staat,  der  Milliarden  und 
aber  Milliarden  für  alle  möglichen  Zwecke  aus- 

S'Vhr  W°hl  <IPr  U,'P  Spj"' 

kii!rt?9en  e,ne  u'c,tuinsP«*nnende  Auf¬ 

klärungsarbeit  klai^uinachen. 
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gua  den  oftpceu&ifrfien  fjeimatfreifen 


Elchniederung 

Hilfe  und  Freude  zu  Weihnachten 

Ich  nehme  Bezug  auf  den  Spcndeoa.ifr.,f 
letzten  Ortpreußenbkatt.  ,\n-  m 

den  gebeten,  durch  Md-  odS  s"dÄr  'ver‘ 
Bclzutragcn.  d*a  auch  unseren  I-andsieSST,?  n  „d 
der  Schattense-te  de»  Wirt ichäl^umÄ?;  d  V“* 
Freude  bereitet  werden  kann.  un<lCr8  leben’ 

Goldene  Hochzeit 

Am  17.  Dezember  feiern  unser  Krei«tair«ahnn„„i 
neter  Michael  Malnu.s  und  s ,■ : iic  Oiiu,  ^ 

mal  Bernheim  Moers,  Rhenbcger  Straße  270  wohl 
ha»,  dos  Fest  der  Goldenen  Hoitrn  mV  uml 
men  aua  Bauernfamil-.en.  ,,nd  Kinder  d«  DodB 
Karkeln  und  Übernahmen  1909  den  elterlichen 
Landsmann  Malnus  hai  s.th  auch  m  unsere^  Helmat 
stets  für  tlaj»  Gcmoinwolil  olrupsötit.  Von  lip  hi« 
Kriegsende  war  er  Rechner  und  Geschäftsführer  der 
Ralffelsen  Kasse  Karkeln.  Zwischendurch  w£  er 
Krclstagsabgeordneter  unsere.  Kreises  Krb.;!u».u 
nehmer  des  Ersten  Weltkrieges  ,.nd  AmUvoratehw 
Von  1923  «ib  war  er  Standesbeamter  und  von  io"'«« 
ab  bt»  zur  Vertreibung  Bürgermeister  der  Gemeinde 
Karkeln.  Seit  IMS  war  et.  Delcmeprasentant  Den 
Schulvcrband  Karkeln  leitete  er  seit  1928;  von  d:e- 
sem  Zeitpunkt  ab  war  er  auch  Gemclndoklrchenrat. 
Alle  diese  Ämter  verwaltete  er  ln  echt  preußischer 
HaltunK  und  Gew  issenhaftlgke.t  und  genoß  großes 
Vertrauen.  Von  den  Sowjets  im  Januar  1915  auf  der 
Flucht  mit  Frau  und  Tochter  gefangen,  fischte  er  in 
den  Lagern  Karkeln  und  Loye  bis  Herbst  1918  Se’t 
1M9  ln  der  Bundesrepuollk.  hat  er  sich  auch  hier 
eifrig  für  die  Belange  unserer  Kreisgemeinschaft 
eingesetzt. 

Die  KrcLsgemelnschaft  gratuliert  herzlich  und 
wünscht  Landsmann  Milotis  und  seiner  seit  1934 
gelahmten  Gattin,  die  von  Sohn  und  Tochter  liebe¬ 
voll  betreut  werden,  gute  Besserung  und  weitere 

schönere  Jahre. 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum.  Woldsenstraße  34 

Johannisburg 

Gesucht  werden  Richter.  Witwe  (Autorcpa- 
ratur-Werkstlltte  und  Tankstelle),  Johannesburg; 
Kannowski,  Grete,  l.ehmunnsdorf :  Boesler,  ln’>e 
anscheinend  aus  Morgen:  Kinder  Inge.  Ewald.  Man¬ 
fred  und  Günther  der  verstorbenen  Eheleute  Emil 
und  Marie  Janzik.  geb.  Sadek.  aus  Lehmannsdorf- 
Nlesytka.  Otto.  StoUendorf:  Kulllk,  Paul,  aus  Jo- 
hannlsburg:  Budday,  August.  Bauer  aus  Kurwton; 
Fröllan.  Rudolf.  Stellmacher,  und  Familie,  aus 


JCag  das  Paradies  im  Samtand? 

Eine  Frage,  die  seltsam  Verschroben  erscheint, 
l’nd  doch  hat  ein  Professor  —  es  Ist  schon  sehr 
lange  her  —  in  allem  Ernst  die  These  aufgcstcUt, 
daß  sich  das  Paradies  Im  Samland  befunden  habe, 
und  er  hat  auch  versucht,  diese  seine  Behaup¬ 
tung  mit  zahlreichen  Einzelheiten  zu  beweisen. 


r.m!f  «5*  a*r  Anschriften  nun  fertig  Ist.  Ich  habe 
f°  ^amcn  Für  unsere  kleine  Schule 

beträchtlich.  Wer  eine  Liste  besitzen 
».  sende  einen  frankierten  Briefumschlag  mit 
geschriebenen  Anschrift  ein  und 
I.lg<-  30  Pfennig  ln  Briefmarken  zur  Unkosten- 
.»SCUi?  bcl„  1.eh  habe  die  betrübliche  Feststellung 
gemacht,  daß  leider  zu  wenige  das  Ostpreüßenblatt 
e?n'  *|3S  M?hr  bedauerlich  Ist.  Ich  bitte  daher,  den 
Inhalt  dieser  Zellen  zu  verbreiten.  Ferner  bitte  ich 
um  Vorschläge  für  die  Zelt  und  den  Ort  unseres 
Treffens  im  kommenden  Jahre.  Cb  man  es  vielleicht 
•  n  einer  anderen  Form  einmal  gestalten  könnte?  Ein 
iie.m  ermitteln,  das  alle  Angemeldeten  faßt?  Freitag 
Anreisetag  und  sonntags  heimrelsen?  Es  wurden 
mancherlei  Vorschläge  ln  persönlichen  Unterredun¬ 
gen  gemacht.  Ich  erwarte  gern  Eure  Gedanken  dazu. 

Unser  Kreisvertreter  Brenk  ging  mich  um  meine 
Mithilf»  bei  der  Schaffung  eines  Helmatblld-Archivs 
an.  was  ich  gern  tun  will.  Wer  Abbildungen  aller 
i  ’  F1,me*  Drucke  und  ähnliche  Dinge  für 

eine  Zeit  leihweise  zur  Verfügung  stellen  oder  gar 
stiften  kann,  sende  solche  Beiträge  an  meine  An¬ 
schrift  Die  einzelnen  Bilder  bitte  ich  auf  der  Rück¬ 
seite  mit  vollständiger  Anschrift  zu  versehen  und 
»rleichzo.tlg  zu  vermerken,  was  das  Foto  darstcllt. 
Den  ersten  Helfern  sei  hier  herzlich  gedankt  Im 
Namen  der  Sache.  Wir  können  dann  alle  diejenigen 
n.imlt  erfreuen,  die  auch  nicht  ein  einziges  Bild¬ 
chen  Ihrer  Heimat  besitzen. 

Es  ist  überflüssig  zu  betonen,  daß  all  unser  Planen 
und  Tun  nur  dann  Früchte  zeitigt,  wenn  alle  rüstig 
dabei  sind,  worum  Euch  alle  mit  Ermuntern  und 
Dank  wie  mit  herzlichen  Grüßen  bittet  im  Innigen 
Gedenken  an  die  beiden  Bochumer  Begegnungen 
Euer 

Walter  Probol.  Hameln  (Weser) 
Grönlnger  Straße  36 

Pr.-Eylau 

Unsere  Landsmännin,  Frau  Frieda  Busch,  hat  ln 
Huer  Erzählung  ..Die  Arrendatorin“  das  Lebensbild 
einer  ostpreußischcn  Landfrau  geschildert.  Die  Er¬ 
zählung  ist  aufgebaut  auf  dem  Wirken  und  Leben 
der  Frau  von  Massow.  der  Besitzerin  des  ln  unserem 
Kreis*  gelegenen  Gutes  Kl.-Steegen.  Sie  umfaßt  ab 
1742  den  Zeitraum  von  etwa  SO  Jahren.  Die  lebens¬ 
nahe  Schilderung  der  damaligen  Zelt  dürfte  von 
allseitigem  Interesse  »ein.  Die  Kreisvertretung  hat 
daher  eine  Anzahl  Bücher  übernommen  und  stellt 
sie  zum  Preise  von  3.30  DM.  einschließlich  Porto, 
zur  Verfügung.  Diejenigen,  die  das  Büchlein  zu  er¬ 
halten  wünschen,  wollen  den  Betrag  von  3.30  DM 
auf  mein  Konto  35  333  bei  der  Kreissparkasse  Sieg¬ 
burg.  Zweigstelle  Königswinter,  oder  an  mich  un¬ 
mittelbar  überweisen. 

v.  Elern-Bandels.  Kreisvertreter 
Königswinter.  Ferdlnand-Mülhens-Straße  1 

Schloßberg  (Pillkallen) 

Am  17.  Dezember  begeht  unser  langjähriger 
Kreiskarteiführer.  StadtrcntmeLster  l.  R.  Albert  Fer- 
nitz.  ln  Winsen  (Luhe),  Kreis  Harburg.  Riedebach¬ 
weg.  seinen  70.  Geburtstag.  In  Nottnlcken.  Kreis 
Fischhausen  (Samland),  als  Sohn  eines  Bauern  ge¬ 
boren.  war  er  bis  zu  seinem  19.  Lebensjahr  auf 
seinem  väterlichen  Hof  tätig.  Am  1.  Oktober  1908  trat 
er  beim  Fußartl.-Rgt.  17  ln  Pillau  ein  und  machte 
als  aktiver  Soldat  den  Weltkrieg  1914  18  mit.  zuletzt 
als  Oberschirrmoister.  Am  30.  9.  1920  nach  zwölf¬ 
jähriger  Dienstzeit  mit  Zivllversorgungsscheln  aus 
dem  Heeresdienst  entlassen,  war  er  vom  15.  11.  1920 
bis  zur  Vertreibung  im  Herbst  1944  als  Beamter  beim 
Magistrat  ln  Schloßberg  (Pillkallen)  tätig,  zuletzt 
als  Stadtrentmcister  und  Leiter  der  Stadtkasse.  Am 
9  It.  1944  zur  Wehrmacht  einberufen,  geriet  er  .im 
9  4.  194S  ln  Königsberg  ln  russische  Gefangenschaft, 


1  U  lr  das  Samland  einst  war.  das  /eigen  die 
.flSSkllloE*-  .  I  Rehen  Aufnahmen  in  dem  neuesten  Bildband 

BK,  Das  Samland  in  144  Bildern 

ln  (ian/,einen  10*S0  UM  -  kartoniert  s.'.n  hm. 

"lr  N<‘ hen.  dall  Innerhalb  der  «stprr iiüim ■h**n 
*  Landschaften  das  Samland 

hat,  wohl  wert,  genau  betrachtet  /u  werden, 
und  mit  dem  Blick  der  Liehe.  Denn 

■  |L  ■  L  £  S  » J  I  I  t  J  *4  k  V  *st  öie  Vertreibung  aus  Jenem  Paradies  erfolgt. 

und  so  umfassen  wir  in  liebender  Erinnerung  mit 
den  Augen  und  mit  dem  Herzen  all  das,  was  unser  war  und  unser  bleibt:  die  Welle 
des  Meeres,  das  an  die  Küste  brandet;  die  Furche  des  Landes,  die  der  Hauer  mit  sei¬ 
nem  Pflug  zieht;  den  Ziegel,  der  vor  Jahrhunderten  In  die  Kirche  gefügt  wurde.  Her 
Strand,  auf  den  die  Woge  den  Bernstein  wirft,  die  Erde,  ln  der  dieses  Gold  ruht,  der 
Hoden,  der  uns  Brot  und  Milch  und  Honig  gab,  —  sie  waren  unser,  und  sie  bleiben, 
trotz  allem,  unser.  Ein  vorzügliches  Weihnachtsgeschenk 


aus  der  er  am  20.  II.  1945  wegen  Arbeitsunfähigkeit 
nach  Lüneburg  zu  seiner  dorthin  geflüchteten  Fa¬ 
milie  entlassen  wurde.  Unterstützt  von  vielen  Ver¬ 
trauensleuten  unseres  Helmatkreises,  begann  er  be¬ 
reits  1946  mit  dem  Aufbau  der  Schloßberger  Kreis¬ 
kartei,  die  als  mustergültig  allgemein  bekannt  Ist. 

Wir  wünschen  unserem  rührigen  Jubilar,  der  sei¬ 
nen  Geburtstag  mit  seiner  Frau  und  seinen  drei 
verheirateten  Kindern  sowie  seinen  Enkeln  feiert, 
weiterhin  Gesundheit  und  Schaffenskraft  und  hof¬ 
fen.  daß  er  Ln  alter  Frische  noch  lange  für  unseren 
Heimatkreis  wirken  möge. 

Dr.  Wallat,  Kreisvertreter 

(24)  Wennerstorf  über  Buchholz,  Kreis  Harburg 


Die  Jugend  sieht  Berlin 

Nachahmenswerte  Schulausstellung  In  Delmenhorst 

Das  Ergebnis  einer  siebentägigen  Studienfahrt  der 
Schüler  der  10  Klasse  der  Mittelschule  in  Delmen¬ 
horst  nach  Berlin  war  eine  ..Berlin-Ausstellung"  In 
der  Holbeinstraße  Das  Thema  Berlin  wurde  dabei 
ln  die  von  der  Schulleitung  veranstaltete  „Ostdcu- 
sche  Woche’*  eingebaut. 

Im  Laufe  dieser  Ausstellungswoche  berichteten  die 
Jungen  und  Mädchen  der  10.  Klasse  Uber  Ihre  Ein¬ 
drücke  vor  den  anderen  Klassengemeinschaften.  Die 
lebendigen  Schilderungen  wurden  mit  HUfe  von 
Lichtbildern,  graphischen  Darstellungen  und  Sl- 
tuallonskarten  über  die  Lage  der  Vicr-Soktorcn- 
Stadt  eindrucksvoll  illustriert. 

In  der  Ausstellung  selbst  zeigten  die  Teilnehmer 
an  der  Studienfahrt  neben  großen  Schaubildern 
ebenso  eigenwillige  wie  gefühlsstarke  Zeichnungen 
und  Aquarelle,  die  den  Gegensatz  zwischen  dem 
freien  Teil  der  ehemaligen  Rcichshauptstadt  und 
dem  Teil  Berlins  heraushoben,  der  von  den  kom¬ 
munistischen  Machthabern  In  Pankow  Ideologisch 
und  wirtschaftlich  beherrscht  wird.  Diese  optische 
Darstellung  der  Erlebnisse  wurde  ergänzt  durch 
Fotos,  die  von  den  Schülern  ln  dem  Häusermeer 
an  der  Spree  aufgenommen  worden  sind.  Aber 
ebenso  trat  in  dei  Schulausstellung  auch  die  starke 
Aussagekraft  des  Wortes  hervor:  In  umfangreichen 
Aufsätzen  hatten  nämlich  die  Schüler  und  Schüle¬ 
rinnen  ihre  Tagebuchnotizen  und  ihre  eigenen  Ge¬ 
danken  dazu  verarbeitet,  so  daß  verschiedentlich  po¬ 
litische  und  wirtschaf »liehe  Erkenntnisse  ntederge- 
schriebcn  worden  sind.  Die  Wappen  der  ostdeutschen 
Provinzen  und  die  Bilder  bekannter  Bauwerke  und 
charakteristischen  Landschaften  des  deutschen 
Ostens  schlugen  die  Brücke  von  Berlin  zu  den  Ge¬ 
bieten  ostwärts  der  Oder  und  Neiße. 

Für  die  zahlreichen  selbständigen  Arbeiten  wur¬ 
den  die  Delmenhorster  Mittelschüler  belohnt  Für 
die  besten  Arbeiten  vergab  die  Srhutlcttühg  Bücher. 
Der  Rektor  der  Mittelschule.  Dr.  LomK  (-dpr  üio 
Schüler  der  10  Klasse  nach  Berlin  geleitet  hatte 
konnte  mit  dem  Ergebnis  des  Studienaufenthaltes 
sehr  zufrieden  sein  Bei  der  Eröffnung  der  Schul¬ 
ausstellung  kündigte  er  deshalb  an.  daß  diese  Fahr¬ 
ten  nach  Möglichkeit  alljährlich  wiederholt  werden. 
Denn  die  Östliche  Machtpolitik  erfordere  als  wirk¬ 
sames  Gegengewicht  den  zur  westlichen  Demokratie 
stehenden  Menschen  der  auch  bereit  sei.  mit  ganzer 
Überzeugungskraft  für  diese  Staats  form  cinzutte- 
ten  Mit  der  Erziehung  zu  dieser  Haltung  müsse  je¬ 
doch  schon  ln  der  Schule  begonnen  weiden. 


Wehlau 

Suchmeldung 

» 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht:  Albat.  Gu¬ 
stav.  Heinrichshof:  Eheleute  August  und  Johanne 
Eisenblatter,  Koddien:  Kleist,  Gertrud,  geb.  Tom- 
kus.  Bürgersdorf:  Graffunder.  Herbert.  Wehlau.  geb. 
22.  1.  1928.  soll  als  Kriegsgefangener  ln  Königsberg 
am  Nordbahnhof  mit  anderen  Kameraden  gearbeitet 
haben:  Leskln,  Eleonore,  geb.  Lindemann.  Tolte- 
ninken;  Steffan.  Wehiau,  war  dort  bei  der  Post 
beschäftigt:  Nagel.  Herbert,  geb.  15  6.  1925,  Wehlau. 
Nadolnystraße  13;  Ordowski.  Margarete.  Wehiau. 
Parkstraße.  Ehemann  war  Revierförster  ln  Wehlau; 
Kuhr.  Förster.  Wehlau.  Parkstiaße.  Wer  Über  das 
Schicksal  dieser  Landsleute  Auskünfte  geben  kann, 
der  richte  dle^  Mitteilungen  bitte  an  den  Kartei¬ 
führer  Wilhelm  Poepping,  Hamburg  33,  Schlicks¬ 
weg  14  I. 


Königsberg-Stadt 

Wilhrtms-Gyninasium 

Das  Anschrlftcnverzeichnls  ehemaliger  Lehrer  und 
Schüler  des  WllhelmagymnaKiuois  ist  nett  aufgelegt 
worden.  Es  kann,  ebenso  wie  die  Chronik  dieser 
Schule,  bezogen  werden  von  Wölfgang  Kapp.  Essen- 
HelMngen.  Am  Langenslepen  lu.  Der  Preis  für  die 
Chrrnlk  beträgt  2.50  DM.  Das  Anschriltenverzeichnls 
h:  kostenlos. 


Memel,  Heydckrug  und  Pogegen 

Fortsetzung  aus  Folge  49 
Aus  Kreis  Pogegen.  Pogegen:  Wilhelm  Bolz  und 
Frau  Anna;  Eisenbahner  Fritz  Ncla  misch  kies  und 
Frau  Herta:  David  Woska.  geb.  5.  5.  1909  (Bahnarbei- 
tekhi  Ablenken;  Kurt  Bernoth.  geb.  6.  1.  1927.  Bojeh- 
nen;  Fritz  Juschka.  Cullmen-S/.srden:  Elsa  Sch  im- 
kus.  verheiratete  Fetling.  geb.  Scherkus.  geb.  6.  10. 
1693.  Größpelken:  Gustav  Rlmkus  und  Söhne.  Gud- 
deh:  Roeskc,  Ruth.  ceb.  30.  1.  1922.  und  Maria,  geb. 
11.  9.  1925.  Kugeleit:  Georg  Tulewelt  und  Frau  Minna, 
geb.  Kröhnert.  und  Kinder.  Laugallen:  Hermann  Lo¬ 
renscheit.  geb.  2.  2.  1902.  und  Frau  Maria,  geb.  Dau- 
muller.  und  Tochter,  p.igrldlenen:  Renate  Rudat, 
geb.  21.  6.  1939.  Plausch warren:  Familie  Wallut 

Plelne:  Auguste  Jagstndi  Robkojcn:  Emma  Spee  und 
Helene  Spee.  geb.  Krause;  Frau  Helene  Sudau,  geb. 


0ern#t,  tecfrfileppt  gefallen,  gefurfit 


Sehubertstraüe.  und  Schneider  Fritz  N  c  u  m  a  n  n  , 
Allenstein.  Mozartstraße. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  88. 

Nachrichten 

über  Wehrmachtsangehörige 

Uber  nachstehend  aufgeführte  Wehrmaclusan  Ge¬ 
hörige  aus  Ostpreußen  liegen  Nachrichten  vor.  Ge¬ 
sucht  werden  die  Angehörigen. 

1.  Allensteln:  Tanskl.  Etich.  geb.  etwa  1922. 

2.  HeUlgenbetl:  H  o  f  m  a  n  n  .  Werner,  Geburts¬ 
datum  unbekannt.  Stabsgefreiter  bet  der  Feldpost¬ 
nummer  39  108. 

3. '  Kirchspiel  Allensteln:  Kürze  oder  Kurt!, 
Leo.  Geburtsdatum  unbekannt.  Bauer.  Obergefreiter. 

4.  Königsberg:  E  n  g  r  t  g  a  t  .  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1S95,  Damenschneldermelster,  Volkssturm¬ 
mann. 

5.  Königsberg:  Jost  oder  Jobst,  Herbert, 
geb.  etwa  1910. 

6.  Königsberg:  Kuttkl.  August,  geb.  etwa  1900, 
Angehöriger  der  Luftnachrichten-Abteilung  5  200 

7.  Königsberg:  Dr.  Rosenkran».  Vorname 
unbekannt,  geb.  etwa  1895  1900.  praktischer  Arzt. 

8.  Memel:  Endruschat.  Wilhelm,  geb.  etwa 
1903,  Straßenwarter.  Obergefreiter  bei  der  Festungs- 
Plonicr-Kompanie  56. 

9.  Orteisburg:  Kloss,  Alexander.  Geburtsdatum 
unbekannt,  verheiratet,  zwei  Kinder,  Angehöriger 
der  Feldpostnummer  07  843. 

10.  Orteisburg  oder  Umgebung:  K  ö  I  m  ,  Vor¬ 
name  unbekannt,  geb.  etwa  1902.  Ptonlcr  bei  der 
Feldpostnummer  28  989  D. 

11.  Preußisch-Holland:  Lobltz.  Karl.  geb.  etwa 
1903  05.  Volkssturmmann. 

12.  Rastenburg  oder  Umgebung:  Krause.  Vor¬ 
name  unbekannt,  geb.  etwa  1905.  Landwirt  und 
Gutsinspektor.  Leutnant  und  Führer  der  4.  Batterie. 
Artillerie-Regiment  161. 

13.  Tilsit  oder  Memel:  Schmidt.  Franz  Ge¬ 
burtsdatum  unbekannt.  Heimkehrer  war  leider  nicht 
In  der  La?-?.  nähere  Angaben  zu  machen. 

14.  Ostpreußen:  Ander.  Reinhard.  Geburts¬ 
datum  unbekannt.  Schlachter.  Obergefreiter. 

15.  Ostpreußen:  Borchart  oder  B  o  r  c  h  c  r  t . 
Vorname  unbekannt,  geb  etwa  1927 '28.  Sattler. 

18,  Ostpreußen:  Gronau,  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1923. 

17.  Ostpreußen:  Köhler.  Vorname  unbekannt, 
geb.  etwa  1903  10.  Obergefreiter  bei  der  Feldpost¬ 
nummer  130  277. 

18.  Ostpreußen:  Körner.  Theodor,  geb.  etwa 
1923.  Fähnrich  bei  der  Feldpostnummer  19  718. 

19.  Ostpreußen:  Koszlnskl.  Vorname  unbe¬ 
kannt.  geb.  etwa  1915.  Gefreiter  bei  der  3.  Kompanie, 
Bau-Plonlcr-Batalllon  46. 

20.  Ostpreußen:  Kreischmann.  Otto,  Ge¬ 
burtsdatum  unbekannt,  Jäger  bet  der  I.  Kompanie. 
Jäger-Regiment  24  der  12  Luftwaffen-Feld-Dlvlsion 

21.  Ostpreußen:  Lenz.  OPo.  geb.  etwa  1000 

22.  Ostpreußen:  N  e  u  m  a  n  n  ,  Willy,  geb  etwa 
1914.  Grenadier  bei  der  Feldpostnummer  14  029. 

23  Ostpreußen:  Stodt.  Walter,  geb.  etwa  1926/ 
1927. 

24.  Ostpreußen:  von  der  Tann.  Vorname  un¬ 
bekannt.  geb.  etwa  1886. 

25.  O  g  r  z  a  11 .  Siegfried,  geb.  16.  5  1922  ln  Ro- 
soggen.  Kreis  Sensburg.  Letzter  Wohnsitz:  Sensburg. 
Philosophenweg  95. 

26  Brauereidirektor  aus  Rastenburg,  etwa  40  Jahre 
alt.  starke  Figur  und  etwa  1 .65  m  groß.  Verstorben: 
Februar  1945  auf  dem  Transport  von  Litauen  nach 
dem  Ural.  Berlcht-Nr.  3269. 

27.  Hotelbesitzer  aus  Bischofsburg,  geb  etwa  1893 
189J.  verheiratet.  1  68  m  groß.  Der  verstorbene  trug 
einen  Spitzbart  und  hatte  dunkelblondes  Haar.  Ver¬ 
storben  In  Nikolajewka.  Berlcht-Nr.  3745. 

28  Apotheker  aus  Königsberg,  geb  etwa  1885.  etwa 
I  75  bis  1.80  m  groß,  kräftige  Figur,  längliches  Gesicht 
mit  grauem  Spitzbart.  Verstorben  Im  Sommer  1945 
als  in  Tauroggen.  Berlcht-Nr.  3699 

ner  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
äit:  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
rin,  Parkaltec  86.  unter  Su,MU,n,S8. 


Auskunft  wird  erfcelen 


Auskunft  wird  erbeten  Ober  . . . 

.  .  .  Rudi  Gand  ras.  geb.  9.  6.  1925  ln  Oberhau¬ 
sen.  zuletzt  wohnhaft  in  Kcrmen.  Post  Karpaucn. 
Kreis  Angerapp.  Gefreiter  beim  Artillerieregiment 
Ni.  214.  Feldpostnummer  32  899  A.  Er  wird  seit  dem 
14.  1.  1945  bei  Radom  vermißt,  letzte  Nachricht  vom 
4.  1.  1945 

.  .  .  ehemalige  Angehörige  des  Infanterieregiments 
Nr  151  der  61  Infanteriedivision.  Obergefreiter 
Goldup  oder  ähnlich  von  der  3.  Kompanie.  Feld¬ 
webel  I  uka  oder  Lukas,  von  4  Komapnnie.  und 
Unteroffizier  N  i  k  1  e  s  oder  ähnlich  von  der  Nach¬ 
richtenabteilung.  die  am  19.  9.  1944  bei  Moisaküla 
(Estland)  den  schwer  verwundeten  Dr.  Wilhelm 
Loser  th  durch  ein  Waldstück,  das  unter  Be¬ 
schuß  lag.  zurückgetragen  und  In  Sicherheit  gebracht 
haben. 

.  .  .  Walter  Hell  w  i  g  .  Verwaltungsangestellter, 
der  tm  Fliegerhorst  auf  dem  Flugplatz  ln  Königs¬ 
berg  beschäftigt  war 

.  .  .  ehemalige  Angehörige  des  I  151.  die  mit  Ober- 
feld- Waffenmeister  Paul  Hlnzmann,  geb.  26.  5. 
1913  zusammen  waren  und  sich  seiner  erinnern. 

.  .  .  Frau  Auguste  R  a  d  k  e  .  geb.  Dohna,  geb.  19. 
c.  1914.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  in  Marschenen. 
Gemeinde  Wldltten.  Kreis  Fischhausen. 

.  .  Fräulein  Gertrud  Axt.  etwa  72  Jahre,  aus 
1*»  *  DoppelnummiT  Rastonbur«.  Wilhelm-Gustloff-Straße  6 
Landsleute,  die  den  Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
;  infolge  eines  btlro-  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
lieht  bis  zum  15.  De-  parkallee  86. 

•  t>  dieses  mitzutcilen. 
umgehend  veranlaßt, 
treter 
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Ein  Gruß  aus  dem  Walde  .  .  . 

N  Hausmacherart  m.  ca.  50* «  Zucker  dick  eingekocht! 

Ia  PREISELBEEREN  12,80  DM 

Ia  HEIDELBEEREN  12  -  DM 

Köstl.  Wald  beer.- Aroma’  Ungefärbt!  ln  10-Pfd -Elm. 
14’ i  kg  netto)  —  Verpackumtsfrcl  —  Nachnahme  ab 
E.  LANTSCH.  UELZEN- V  FEH  SEN,  I.üneh.  Heide  -  L 
Verl.  Sic  Murmelnd  -r’rclsl  n  kosten!.  Honigproben. 


Anna  Trlschon.  geb. 
lleiimnkcn:  Ida  Roc- 
i  neken:  Emma  Roh- 
•  wssrhwlll:  Richard 
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Hermann,  und  Ehemann; 
Ttmirics.  und  Ehern  m. 
senberg  (Pultgesdiüft)  W 
mann,  geb.  Nukat.  m  c*o  > 
Vogt;  Albert  und  C  •  :  > 


Kamerad  ich  rufe  Dich! 


Ein  Gedenkbuch  für  Gefallene  des  Arbeitsdienstes 

lm  Verlag  der  Deutschen  Hochschullehrer-Zeitung 
In  Tübingen  erschien  m  diesen  Tagen  das  erste  Ar- 
heltsdlenst-Gedenkbuch  von  Wolfram  Mallebrein 
unter  dem  Titel  ..Einer  für  alle".  Der  süddeutsche 
Autor,  dem  unser  Ostprcußenland  zur  zweiten  Hei¬ 
mat  geworden  war,  hat  versucht.  Tausenden  von 
gefallenen  und  vermißten  Angehörigen  des  Arbeits¬ 
dienstes  ein  Denkmal  zu  setzen. 

Wolfram  Mallebrein.  Einer  für  alle.  220  Seiten.  27 
Abbildungen.  In  Leinen  14.80  DM. 

t  (Oslpreußlsrhe)  Infanteriedivision.  Kür  die  ehe¬ 
maligen  Angehörigen  der  „Divisionstruppen’'  fehlt 
noch  der  kameradschaftliche  Zusammenschluß.  Es 
rechnen  hierzu  die  Angehörigen  des  Divlstonsstabcs 
und  aller  Versorgungselnhelten.  Um  auch  den  Di¬ 
visionstruppen  den  Zusammenhalt  bei  Treffen  der 
Division  und  bei  Feiern  am  Ehrenmal  ln  Wuppertal 
zu  gewährleisten,  wollen  die  Unterzeichner  dieses 
Aufrufes  versuchen  die  Vorbereitungen  zu  tref¬ 
fen  zur  Gründung  einer  Kameradschaft  der  ehema¬ 
ligen  Angehörigen  der  Dtvtsionstruppen.  Wir  bitten 
daher  alle  ehemaligen  Angehörigen,  auf  einer  ein¬ 
fachen  Postkarte  Ihren  Namen.  Anschrift,  ehemali¬ 
gen  Truppenteil  und  gegebenenfalls  auch  Anschrif¬ 
ten  ehemaliger  Kameraden  e<nem  der  Unterzeichner 
mitzutcilen  Dr  B  Bartsch.  Rcmscheld-Lüttrlnghau- 
sen  Hcmschclder  Straße  171:  A  Schmidt.  Herne. 
Voedestraße  81:  K  Vogt.  Wuppertal-Barmen,  Ober- 
bcrgische  Straße  169. 
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Das  10.  Advrnlslreflen 

Zum  zehnten  Mal'.’  f  ’  ‘ 
bezirk  Detmold  iiMs»*.-* i 
und  Kreis*  Ihr  Advcnlstrrffei 
mnnn  Zekau.  l.  np  nan.« 
»onnta«  ln  di’*  *•  i'-lstatl«*  • 
in  Herford  c:iu:r!  n  h:« 
Tische  waren  zu  d’.v^rm  '1  ■ 
Landsmann  Zekau  «  lüf.m't«’ 

Nach  dom  gommn  •  »m  •  **  '' 
liehe’*  begrüßte  Um  1  m  •»>' 
und  gab  soinr;-  P'i  'r'  * 
Besuch  Ausdrud 
Landsleute  iin  G  •  Jf  ■):**"  ' 

verstorbenen  Ortel^b  i  j 
das  Lied  vom  kuvn  Ka'iicr.v 
Sodann  erhielt  Kre  svertrct* 
Willy  Ze’cau  für  ><•  >>  •»*  •' 

uneigennüt/- jrn  Einsatz  f:y 
beschenk  üben  «ultte  l  ■’ 

UnttrfttQtzun 

matarbeit  stets  zutr  l  \ 
überreich!  La  l«mn 
Applaus  der  AnwcM'iH'vi,  o 
Raume  Herford.  B  ^  ' 
Zek.iu  in  den  üfsf*  1  u.i« 
unter  anderem  zu  '•cif  VfM 
Brlefnktton  an  die  im  H 
ln  der  sowjetisch  hr.i  t/  ' 
burger  auf.  Landsmann 
zender  der  t.:tnd«  -.c,t upp 
Festansprache  In  *'  n’.‘  ‘‘ 
zeigte  der  Landsmann  '»•  k 
Heimat  und  ftthite  dnnndi  t 
Göttinnen  vor.  Er  '•  1 

?en  und  von  der  »*,u'5  ' 
Uewo!  denen  JUMrlUlien  T  • 
preußischen  Ehrenm  »1.  ' 

dem  ..Land  de*  dunklen 
iMQÜtUchcn  Teil  des  Aueru 
burjeer  Familie  noch  lanM 
Rn  Gedankenaustausch  n* 


It.iumc  Herford 

d.e  im  ResierunKs- 
•rNt)ur«cr  aus  Stadt 
j  rrh.  zu  dem  Lands- 
.  ersten  Advents- 
’.ueicr  am  Bergertor 
Tiiuungsraum  und 

festlich  geschmückt. 
,.  Feierstunde. 

•  nen  Lied  O  du  fröh- 

k  .  i  die  Erschienenen 
,!,.n  so  zahlreichen 
, -l  icht  verweilten  die 
,!  ,.  m  letzten  Jahr 
,  i  iiddem  Frau  Zekau 
,  ■  ise  ankllngen  ließ, 
i;.  enk  das  Wort,  der 
n  Jahren  bewiesenen 
Heimat  ein  Burti- 
eknti  wurde  für  die 
Mann  bei  seiner  Hei- 
aüt  ein  Nelkenstrauß 
‘erwähnte  unter  dem 

unsere  Interessen  m 

I  Detmold  bei  WIU> 
i  i  u.aiMi  Er  forderte 
.,  g-on  Päckchen-  und 
„>,let  Ostpreußen  unil 
une  lebenden  Orte  s- 
;...  Göttinnen.  Vors  t- 

(tersachsen.  hielt  die 
h  ,  j  ulichtbildervoi  t’ng 
mte  Stätten  aus  der 
i.  r  vom  Enrenmal  .n 
,n  den  \  o-bereltun- 
,..  0c-  zur  Tradition 
...  ini:  vor  diesem  ost- 
,l,  n  OstprcuBenlled. 

ging  man  zum 
.  „er.  der  die  Ortels- 
,,  frV.her  Runde  und 

unentviclt. 


Aul  dem  Schlachtfeld  vanT  an  nen- 
herg  sollen  nach  dem  Willen  der  Warschauer 
Machthaber  Denkmäler  von  der  .urslawischen' 
Vergangenheit  des  Landes  zeugen.  Die  Phantasie 
der  polnischen  . Historiker *  Ihlchlele  dabei  — 
mangels  beweisbarer  geschlrhllicher  Argumente 
—  in  die  graue  Vorgeschichte  der  Slawen:  Hier 
wird  ein  Denkmhl  tles  slawischen  Giilzen  Swiato- 
wid  hergestellt.  Das  Götzenbild  soll  in  Oslpreu- 
ile/i,  in  dem  es  nie  slawische  Volker  gegeben 
lial,  aulgeslellt  werden! 
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Den  F.hrmallurn 
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fltarm  in  der  Haushaltskasse 


Gerade  in  diesen  Tagen,  da  unserm  Geld¬ 
beutel  sowieso  schon  heftige  Anstrengungen  zu- 
gemute.t  werden  und  Weihnachten  in  die  Nähe 
rückt,  erschrecken  wir  Hausfrauen  vor  steigen¬ 
den  Preisen.  Erst  waren  es  die  Kartofleln.  dann 
Butter,  Fleisch,  Käse,  audi  Gemüse  und  Obst. 
Sind  wir  dem  nun  hilflos  ausgeheferl?  Oder 
können  wir  uns  wehren?  O  ja,  wir  können  etwas 
dagegen  tun.  Aber  ein  wenig  Nachdenken  und 
etwas  Mut  gehören  dazu,  wenn  man  auch  von 
der  Hausfrau  keine  Heldentaten  verlangen 
kann. 

Sind  wir  Hausfrauen  uns  eigen! lieh  unserer 
Macht  als  Käulerin  bewußt?  Planen  wir  genau 
unsern  Haushaltsetat,  denken  wir  daran,  daß 
70  bis  80  Prozent  aller  Ausgaben  durch  unsere 
Hände  gehen  und  welche  Verantwortung  uns 
damit  auferlegt  ist?  Nutzen  wir  Sonderangebote, 
vermeiden  wir  unüberlegte  Käufe,  die  uns  zehn 
Minuten  später  leid  tun,  denken  wir  daran,  daß 
das  Teuerste  nicht  immer  das  Beste  ist? 

Haben  wir  den  Mut,  auch  mal  zu  sagen: 
.Danke,  das  ist  mir  zu  teuer!”  Wie  stehen  wir 
zu  der  so  oft  freundlich  an  uns  gerichteten 
Frage:  .Darf  es  etwas  mehr  sein?”  Meist  ant¬ 
worten  wir  ebenso  freundlich  .ja”  und  20  bis 
30  Pfennige  mehr  rutschen  aus  unserer  Geld¬ 
börse  heraus  als  vorgesehen.  In  zwei  bis  drei 
Geschäften  an  einem  Vormittag  summiert  sich 
das  auf  50  bis  60  Pf.,  die  Ende  des  Monats 
einen  unerklärlichen  Fehlbetrag  von  15, —  DM 
ausmachen.  Wenn  wir  ein  paar  Schuhe  in 
Größe  39  kaufen  wollen,  dann  nehmen  wir  doch 
auch  nicht  Größe  41  .ein  bißchen  mehr”,  wes¬ 
halb  bleiben  wir  diesem  Grundsatz  nicht  auch 
im  Lebensmittelgeschäft  treu?  Das  hat  mit  Geiz 
nicht  das  Geringste  zu  tun.  Wir  haben  ein  Recht 
darauf,  die  verlangte  Ware  auf  das  Gramm 
genau  zu  bekommen.  Dieses  kleine  Zehnmal¬ 
zehn  ist  wichtiger  als  das  große  Einmaleins. 

Stehen  wir  nicht  manchmal  noch  unter  dem 
Eindruck  des  Lebensmittelmangels  der  Nach¬ 
kriegszeit?  Sind  wir  mißtrauisch  bei  einem  bil¬ 
ligen  Sonderangebot,  z.  B.  in  Fischkonserven, 
und  bevorzugen  die  teurere  Ware?  Es  gibt  oft 
solche  Sonderangebote,  die  mit  dem  befürch¬ 
teten  Betrug  nichts,  aber  auch  gar  nichts  zu  tun 
haben.  Weshalb  nutzen  wir  sie  nicht  öfter? 
Kaufen  wir  nach  Handelsklassen  ein,  die  uns 
die  Möglichkeit  geben,  je  nach  Verwendungs¬ 
zweck  Klasse  A  oder  die  billige  Klasse  C  zu 
nehmen? 

Die  teure  Butter 

Wenn  uns  die  Butter  zu  teuer  ist,  bitte,  es 
gibt  Schmalz  und  vorzügliche  Margarine,  die 
ganz  die  gleichen  Dienste  leisten.  Viele  Ärzte 
verordnen  älteren  Menschen  sogar  Margarine 
statt  Butter  aus  diätetischen  Gründen.  Und  muß 
es  immer  Karbonade  sein,  wenn  wir  Fleisch  kau- 
fer»£.Wj»sen  Sie,  daß  der  Verbrauch  gerade 
dieser  mageren  Stücke  die  Fleischpreise  in  die 
Höhe  treibt?  Gefrierrindfleisch,  in  vielen  Ge- 
lieriden'  der  Hammel,  Dosenfleisch,  Innereien 
(Pansen  zu  Königsberger  Fleck!)  und  fast  über¬ 
all  Einfuhrgeflügel  bieten  erheblich  verbilligte 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Kartoffeln  sind,  wie  wir  alle  wissen,  unerhört 
verteuert,  nicht  zuletzt  durch  viele  Hausfrauen, 
die  trotz  aller  Warnungen  nicht  schnell  genug 
ihren  Wintervorrat  einkellern  konnten  und  sich 
dabei  verleiten  ließen,  Kartoffelsorten  früherer 
Reifegrade  einzulagern,  bei  denen  die  Gefahr 
geringerer  Haltbarkeit  besteht.  Das  legt  uns 
zwingende  Verpflichtungen  auf,  vor  allem  den 
Vorrat  immer  wieder  zu  kontrollieren  und  zu 
verlesen.  Möglichst  nur  Pellkartoffeln  kochen, 
nicht  nur  des  geringeren  Abfalls  wegen,  son¬ 
dern  um  ihren  vollen  Wert  an  Vitaminen  und 
Mineralsalzen  der  Familienernahrung  zuzu¬ 
führen.  Was  gibt  es  an  Ersatz  für  Kartoffeln? 
Außer  den  nicht  gerade  billigen  Trockenkar¬ 
toffelerzeugnissen  Nudeln,  Grieß,  Reis,  Sago, 
Hafer-  und  Gerstennährmittel,  Puddingpulver, 
Hülsenfrüchte.  Bei  Reis  nehmen  wir  die  billigste 
Sorte,  weil  bei  ihr  am  wenigsten  von  der  er¬ 
nährungswichtigen  Schale  abgeschliffen  wor¬ 
den  ist. 

Glumse  und  Fisch 

Milch  und  Milcherzeugnisse  werden  uns  un¬ 
vermindert  im  Winter  zur  Verfügung  stehen. 
Hier  finden  wir  unsere  billigsten  Eiweißträger, 
man  denke  nur  an  unsere  liebe  Glumse,  deren 
Verwendungsmöglichkeit  unbegrenzt  ist!  Bil¬ 
liges  und  hochwertiges  Eiweiß  liefert  ttns  Trok- 
kenmagermilch,  die  man  zur  Aufwertung  vieler 
Gerichte  verwenden  kann.  Trockenvollmilch  ist 
weniger  empfehlenswert,  sie  ist  teurer  und 
durch  ihren  Fettgehalt  nicht  so  lange  haltbar 
wie  Trockenmagermilch.  Denken  wir  an  die 
Buttermilch,  auch  im  Winter!  Und  bitte,  nehmen 
Sie  den  einfachen  Speisequark,  nicht  den  mit 
unkontrollierbaren,  verteuernden  Sahnezusül¬ 
zen.  Sie  können  die  Fettmenge  billiger  nach 
Ihrem  Wunsch  durch  Margarine  bestimmen. 

Der  andere  preiswerte  Eiweißlieferant  (und 
aul  das  Eiweiß  kommt  es  bei  unserer  Ernährung 
entscheidend  an!)  ist  der  Fisch.  Er  enthält  pro¬ 
zentual  soviel  Eiweiß,  daß  er  nur  von  der 
Glumse  übertroffen  wird.  Fisch  mit  Gemüse 
habe  ich  schon  olt  empfohlen,  das  Gericht  sät¬ 
tigt  anhaltender.  Räucherfisch  kann  man  köstlich 
in  und  mit  Kartoflel-,  Nudel-,  Gemüse-  und  Reis¬ 
gerichten  verbinden.  Und  dann  der  Hering,  der 
gepriesene  und  hochgelobte  —  mindestens  ein¬ 
mal  in  der  Woche  sollte  er  uns  erfreuen  Er  ist 
auch  die  Grundlage  vieler  Fischkonserven,  deren 
Preis  mehr  oder  weniger  von  ihrer  Soße  ab¬ 
hängt. 

Bei  Gemüse  sollten  wir  viel  mehr  Frischkost 
zubereilen.  Beim  Kochen  von  Gemüse  das  Dün¬ 
sten  und  Dämpfen  vorziehen  im  fest  geschlos¬ 
senen  Topf,  um  die  Vitamine  zu  schonen.  Zum 
Schluß  etwas  Rohgemüse  einreiben.  Nicht  warm 
halten  lür  Späterkommende,  sondern  kalt  stel¬ 


len  und  wieder  heiß  machen.  Gewärmtes 
schmeckt  deshalb  so  labbrig  und  sättigt  schlecht, 
weil  der  Vitaminverlust  zu  groß  ist.  (Trotz  Wil¬ 
helm  Busch  mit  seinem  Vers  vom  Sauerkohl: 
.Wenn  er  wieder  aufgewärmt!”)  mein  Vor¬ 
schlag:  Reiben  Sie  in  den  aulgewärtnlen  Kohl 
noch  schnell  einen  Apfel  oder  geben  Sie  frischen 
Zitronensaft  dazu. 

Wie  steht  es  mit  unserm  täglichen  Brot?  Hat 
auch  nicht  hier  vielfach  eine  Nichtachtung  und 
Gleichgültigkeit  eingesetzt,  die  vor  zehn  Jahren 
undenkbar  gewesen  wäre?  Sollten  wir  uns  nicht 
wieder  mehr  jener  Zeiten  erinnern,  als  wir  um 
ein  Brot  so  manches  andere  hingegeben  hät¬ 
ten?  Wollen  wir  doch  wieder  mehr  vom  Weiß¬ 
brot-  und  Kuchenessen  abrücken  und  aus  Ge- 
sundheits-  und  Sparsarnkeitsrürksichten  mehr 
zum  reellen  Roggenbrot  greifen.  Es  gibt  Voll¬ 
kornbrot  auch  in  feiner  Vermahlung. 

Wenn  ich  heute  keine  Rezepte  gegeben  habe, 
sondern  mehr  an  unsere  altbewährte  ostpreu¬ 
ßische  Einfachheit  und  Sparsamkeit  erinnerte, 
möchte  ich  an  den  Schluß  nur  eine  Rechnung 
setzen,  die  wir  in  der  Hauswirtschaftlichen  Be¬ 
ratungsstelle  in  Bremen,  die  von  heimatver¬ 
triebenen  Frauen  geleitet  wird,  angeschrieben 
haben: 


Die  Oberpostdirektionen  Königsberg  und 
Gumbinnen  wurden  vor  110  Jahren  auf 
Grund  des  Königlichen  Erlasses  vom  19.  Sep¬ 
tember  1849  geschaffen;  mit  ihnen  erhielten  auch 
die  übrigen  Regierungsbezirke  Preußens  und  die 
Haupt-  und  Residenzstadt  Berlin  Oberpostdirek¬ 
tionen.  Die  Vorsteher  der  neugeschaffenen  Di¬ 
rektionen  erhielten  durch  die  Kabinettsordre 
vom  3.  April  1850  die  Amtsbezeichnung  Ober¬ 
postdirektor,  ihre  Bürovorsteher  den  Titel  Posl- 
rat. 

Das  Gebiet  der  Oberpostdirektion  Königsberg 
war  im  Jahre  1850  21  100  Quadratkilometer  groß 
und  zählte  847  000  Einwohner,  das  der  Oberposi- 
direktion  Gumbinnen  umfaßte  15  800  Quadrat¬ 
kilometer  und  hatte  614  000  Einwohner.  Beide 
Verwaltungsbehörden  blieben  bis  zum  Zusam¬ 
menbruch  des  Deutschen  Reiches  und  bis  zur 
Vertreibung  aus  der  Heimat  im  Jahre  1945  be¬ 
stehen.  Ihre  Gebiete  und  Einwohnerzahlen  än¬ 
derten  sich  im  Laufe  der  110  Jahre  erheblich, 
ihre  Betreuungsgebiete  voi  allem  inlolge  der 
Landabtretungen  auf  Grund  des  Versailler  Dik¬ 
tats,  infolge  der  Besetzung  des  Memelgebicts 
durch  die  Litauer  im  Jahre  1923  und  spä'er 
infolge  seiner  Wiedergewinnung  im  März  1939, 
infolge  der  Zuteilung  des  Regierungsbezirks 
Westpreußen  (Marien werdet). 

Im  Jahre  1900  zählte  man  im  Oberpostdirek¬ 
tionsbezirk  Königsberg  I  211  000  Einwohner,  im 
Bezirk  Gumbinnen  780  000  Einwohner.  Im  Jahre 
1935  wohnten  in  dem  auf  22  800  Quadratkilo¬ 
meter  vergrößerten  Verwaltungsgebiet  det 
Oberpostdirektion  Königsberg  I  581  000  Men¬ 
schen,  auf  dem  der  Oberpostdirektion  Gumbin¬ 
nen.  das  auf  14  100  Quadratkilometer  gemindert 
war,  751  000  Menschen. 

Im  Jahre  1850  gab  es  im  Oberpostdirektions- 
bezirk  Königsberg  67  Arntr-r  und  Amtsstellen 
(das  sind  Zweigpostämter.  Postagenturen,  Post¬ 
stellen  und  Posthilfsstellen),  im  Jahre  1900  wa¬ 
ren  es  1137.  im  Jahre  1935  gab  es  1133.  Im  Ge¬ 
biet  der  Oberpostdirektion  Gumbinnen  bestan¬ 
den  im  Jahre  1850  nur  50  Ämter  und  Amtsstel¬ 
len,  im  Jahre  1900  waren  sie  auf  787  gestiegen, 
im  Jahre  1935  auf  669  gesunken. 

In  dem  umstrittenen  Slirhjuhr  1937  gehörten 
zur  Oberpostdirektion  Königsberg  der  Stadt-  und 
Landkreis  Königsberg,  die  Landkreise  Fischhuu- 
sen,  Labiau.  Wehlau.  '  leihgenbeil.  Pr.-Eylau. 
Barlenstein.  Gerdauen,  Rastenburg,  Braunsberg, 


Wenn  in  den  196  000  Bremer  Haushalten 
täglich  nur  eine  Scheibe  Brot  von 
50  g  verdirbt,  ergibt  das  an  jedem  Tag  einen 
Verlust  von  9800  kg  Brot.  Das  sind  genau 
6533  Brote  für  DM  9207,—.  ln  einem  einzigen 
Jahre  sind  das  2,4  Millionen  Brote,  die  3577 
Tonnen  wiegen  und  DM  3,36  Millionen  DM 
wert  sindl 

Sagen  Sie  bitte  nicht:  Was  geht  mich  das  an' 
Auf  jeden  einzelnen  Haushalt  kommt  e«  an,  aul 
jede  einzelne  Hausfrau.  Erinnern  wir  uns  ein¬ 
mal  daran,  daß  wir  ostpreußisrhen  Hausfrauen 
einen  guten  Ruf  haben,  was  das  gute  Kochen 
und  das  sparsame  Wirtschaften  betrifft! 

Margarete  Haslinger 

Aus  Glumse  bereitet 

Glumsklöße:  1  Pfund  Glumse,  tJOO  Gramm 
Mehl,  75  Gramm  Zucker,  75  Gramm  Korinthen. 
3  Eier,  Vs  Zitronenschale,  Salz  nach  Geschmack, 
von  der  Mischung  Klöße  absiechen,  10  Minuten 
garziehen,  mit  Zucker  und  Zimt  in  ein  wenig 
brauner  Butter  zu  Tisch  geben. 

Flinsen:  Ein  halbes  Pfund  Mehl,  halb 
Glumse  mit  Eiern  und  Milch  auf  der  Pfanne  ge¬ 
backen,  sind  köstlich.  In  Nudelteig  in  rund  aus- 
gestochenen  Formen  als  Füllung  gesüßt  mit  Ko¬ 
rinthen  gemischte  Glumse  zusammengeklappt,  in 
kochend  Salzwasser  einmal  aufgekocht  mit  Zuk- 
ker,  Zimt  und  brauner  Buttei  zu  Tisch  gegeben, 
ist  ein  altes  gutschmeckendes  Gericht. 


Heilsberg,  Rößel,  Orteisburg,  Neidenburg,  Allen¬ 
stein,  Osterode,  Mohrungen,  Rosenberg,  Pr.- 
Holland,  Elbing,  Marienburg,  Stuhm  und  Marien- 
werder. 

Zur  Oberpostdirektion  Gumbinnen  waren  ein¬ 
gegliedert  die  Landkreise  Niederung,  Tilsit-Rag- 
nit,  Pillkallen,  Stallupönen.  Gumbinnen,  Inster¬ 
burg,  Darkehmen,  Goldap,  Angerburg,  Treuburg. 
Lötzen,  Lyck,  Sensburg  und  Johannisburg. 

E.  J.  G. 


Das  Hauptposlgebäude  in  Königsberg  am  Gese- 
kusplalz  war  in  einem  —  heute  absonderlich  an- 
mulenden  —  neugolischen  Stil  errichtet.  Ange 
strebt  war  ein  architektonischer  Zusammenklang 
mit  dem  nahen  Schloßturm,  dessen  oberer  Teil 
und  Helm  ähnliche  Formen  aulwies.  Das  Posl- 
gebäude  stand  aul  dem  Grund  des  ehemaligen 
Gartens  des  Lesgewangschen  Stilles,  den  der 
Fiskus  1847  gekauft  halle  Vorher  gehörte  das 
Gartengrundstück  zur  Amtswohnung  des  Land- 
holmeislcrs. 


lür  die  ostpreußische  Irau 

DOENNIGS  KOCHBUCH 

Soeben  in  3t.  Auflage  im  225.  Tausend  erschienen! 

Wttlcrmonn'i  Monotihcfte  urteilen:  Mit  diesem  soliden  Stan¬ 
dardwerk,  in  dem  eine  unerschöpfliche  Fülle  an  Erfahrungen 
und  präzise  formulierten  Rezepten,  an  Küchen*  und  Tischan¬ 
weisungen  in  aller  Gründlichkeit  niedergelegt  wurden,  sind 
bereits  zwei  Generationen  groß  geworden,  und  auch  heute  hat 
dies  Buch  nichts  an  Zuverlässigkeit  und  Beliebtheit  eingebüßt. 
Jede  Hausfrau  wünscht  sich  dieses  für  jede  Küche  geeignete 
große  Kochbuch. 

4»  Farbtafeln,  38  einfarbige  Abbildungen,  640  Seiten  mit  rund  1200  Re¬ 
zepten,  wie  immer  in  zwei  Ausgaben:  Ausgabe  A,  in  Leinen  19, SO  DM 
Autgabe  B,  in  abwaschbarem  Kunstleder  21, SO  DM. 

— t  "’H 


Soeben  erschienen  : 


FERNES  WEITES  LAND  Ostpreußische  Frauen  erzählen. 

Das  ideale  Festgeschenk  für  jeden,  dem  Ostpreußen  am  Herzen  liegt, 
besonders  für  alle  ostpreußischen  Frauen  und  Mädchen.  Dieses  reprä¬ 
sentativ  angelegte  und  ausgestattete  Hausbuch  ist  Agnes  Miegel  ge¬ 
widmet  und  enthält  21  ausgewählte  Erzählungen  ostpreußischer 
Frauen,  die  mit  zwei  neuen,  schönen  Erzählungen  aus  Agnes  Miegels 
Feder  beginnen  und  schließen.  Das  Buch  enthält  ferner  Beiträge  von 
Charlotte  Keyser,  Johanna  Wolf,  Frieda  Jung,  Gertrud  Papendiek 
und  vielen  anderen. 

288  Seiten  Ten t  und  8  große  Heimatfotos,  in  Ganzleinen  nur  13, SO  DM. 
Frankozustellung  bei  Voreinsendung  auf  Postscheckkonto  SS  35  Mün¬ 
chen  oder  zahlbar  nach  Empfang. 

Der  Bücherlieferant  oller  Ostpreußen 

GRAFE  UND  UNZER 

Garmisch-Partenkirchen,  Ludwigstraße  39 


M 


JijrNES 

iy£fr# 


Blätter  oftpreufrfdier  v5c|tl]i  eilte 


Die  ostpreußischen  Oberpostdirektionen 


75 tiefe  an  las  OstpteußenbCatt 

Das  „Königliche  Palais" 

ln  Folge  42  des  Ostpreußenblatts  war  auf  der 
Bildseite  .Vom  Köniqslor  bis  zum  Roßgärter 
Markt  ~  das  .Königliche  Palais”  zu  sehen.  Diese 
Aulnhanie  stammt  nicht  aus  der  allerletzten 
Zeit  Durch  die  Eisen/aundkUOn,  die  im  größe¬ 
ren  Umfang  in  Königsberg  durchgeführt  wurde, 
fiel  auch  dieser  Zaun.  Der  Vorgarten  wurde  da¬ 
her  umgestaltet  und  die  Wege  an  den  Seiten- 
h, eisern  links  und  rechts  gelegt.  Es  ist  das 
Grundstück  Königstraße  65  67  lrn  Mittelgebüude 
waren  das  Archäologische  Institut  und  Museum 
der  Universität,  eine  Abteilung  der  Regierungs- 
kasse  und  die  Holz-  und  F  irslwirtschaflsstelle 
iHitergebraCtot.  Rechts  im  Seitenhaus  wohnten 
meine  Eltern  und  ich. 

Gerhard  Czycboll 

(13)  Großostbeim  Aschaffenburg,  Badislraßc  26 

Der  Kdlzensteg  und  Hans  von  Sagan 

ln  der  Folge  45  vom  7.  November  brachte  das 
Oslpreußenbtatt  auf  Seite  6  elnp  .Sage  vom 
Katzensieg".  Der  Name  dieses  Gaßchens  wird 
hier  mit  unseren  schnurrenden  und  miauenden 
vierbeinigen  Hausiieunden  in  Zusammenhang 
gebracht  Das  dürfte  ein  Irrtum  sein.  Der  Name 
ist  älter  und  die  Sage  ist  später  (ähnlich  etwa 
wie  beim  Binger  Mauseturm,  beim  Agäischen 
Meer,  beim  Helicspont)  erlunden  worden,  als 
man  sich  den  Namen  nidit  mehr  erklären 
konnte.  Der  Katzensteg  führt  seinen  Namen  von 
den  .Katzen”,  so  hießen  die  Minenwerfer  des 
Mittelalters,  also  die  Festungsartillerie  von  Kö¬ 
nigsberg,  die  dort  aufgestellt  waren.  —  Diese 
Belehrung  habe  ich  von  meinem  lieben  unver¬ 
geßlichen  Freunde  Dr.  Ludwig  Goldstein,  der¬ 
einst  Feuilletonredakteur  der  Hartungschen  Zei¬ 
tung,  und  einer  der  besten  Kenner  von  Königs¬ 
bergs  Vergangenheit. 

Hierbei  eine  andere  kleine  Erinnerung:  Das 
Ostpreußenblatt  bradite  kürzlich  einige  Zu¬ 
schriften  über  Hans  von  Sagan,  den  sa¬ 
genhaften  Schuslergesellen,  dpr,  eine  Art  ost- 
preußischer  Arnold  Winkelried,  in  der  Sdilacht 
bei  Rudau  die  Königsberger  zum  Siege  geführt 
haben  soll.  Diese  Geschichte  hat  Max  von  Schen- 
kendorf  in  einem  Gedidit  verherrlicht,  es 
wurde  vertont  und  von  dem  Kammersänger 
Ludwig  Hess  bei  einem  Volkskunstabend 
des  Königsberger  Goethebundes  gesungen.  Ob 
viele  Ostpreußen  die  Geschichte  vom  Hans  von 
Sagan  kannten,  möchte  idi  bezweifeln.  Den  Na¬ 
men  aber  kannten  unendlich  viele.  Er  stand  jede 
Woche  unter  einer  icizenden  Plauderei  im  Kö¬ 
nigsberger  Tageblatt,  das  damals  in  der  Provinz 
wohl  am  meisten  verbreitete  Blatt.  Hinter  die¬ 
sem  Decknamen  aber  verbarg  sich  —  Dr.  Ludwig 
Goldstein.  Uber  500  .Hanse”,  so  hat  er  mir  ein¬ 
mal  erzählt,  hat  er  für  das  .Tageblatt”  geschrie¬ 
ben. 

Dr.  Loehrke,  Bürgermeister  a.  D. 

Ebstorf,  Kreis  Uelzen 

Wrangel-Kftrassiere 

Der  Verfasset  dieser  in  Folge  46  gebrachten 
Regimentsgesehichte,  Generäl  a.  D.  Dr.  Walther 
Grosse,  benachrichtigte  die  Redaktion,  dah.de* 
Ehrentag  der  ostpreußischen  Kürassiere,  .hei. 
Etoge  nicht  der  14.  Januar,  sondern  der  14.  Fe¬ 
bruar  1814  gewesen  ist.  Leider  war  diese  Folge 
schon  im  Druck,  daher  konnte  das  Datum  nicht 
mehr  geändert  werden.  Wie  ein  ehemaliger 
Kürassier,  Erich  Lehmann  (Aalen,  Württemberg, 
Richard-Wagner-Straße  13),  uns  mitteilt,  über¬ 
nahm  die  Panzer-Aufklärungs-Abteilung  1  die 
Tradition  der  Wrangel-Kürassiere.  Die  neue 
Wrangel-Kaserne  stand  hinter  Rothenstein. 


Zu  Tilsiter  Originalen 

•Von  Tilsiter  Originalen  im  Ostpreußenblatt 
vom  3.  Oktober  habe  ich  als  Tilsiter  sehr  gerne 
Kenntnis  genommen. 

Hat  sich  der  Verfasser,  Herr  Didlapn,  nicht 
etwas  geirrt,  wenn  er  annimmt,  diese  Panietsch- 
kes  kamen  aus  den  Balkanländern?  Die  Pa¬ 
nietschkos  waren  sehr  fleißige  Leute,  wie  Herr 
Didlapp  es  schon  betonte,  was  man  aber  von 
Leuten  aus  den  Balkanläridcrn  weniger  sagen 
kann,  denn  diese  haben  olt,  lange  vor  dem 
Ersten  Weltkrieg,  die  tanzenden  Bären  vorge¬ 
führt.  wobei  sie  den  Bärentanz  mit  dem  Tam¬ 
burin  begleiteten.  Oder  tanzte  der  Bär  gerade, 
wenn  das  lamhurin  erklang,  was  aul  seine 
Dressur  zuriiekzuführen  war? 

.Unsere'  Panietschkes  dürften  m  E  im  Böh- 
merwald  zu  Hause  gewesen  sein,  wo  sie  dem 
Volksstamm  der  Tschechen  nngehort  haben 
mögen.  Denn  wenn  man  das  Wort  Panietschke 
langsam  und  nachdenklich  zerteilt,  kommt  Pani 
Tsdiedi  heraus.  Pani  heißt  Herr,  also  Herr 
Tscheche  oder  mit  Abwandlungen  tm  ostpreu- 
ßischen  9pi„d, gebrauch  Panietschke.  Meinen  Sie 
nidit  auch?” 

Ernst  Posedowski 

München, 

Schopenhauerstraße  55 


uuse  v>  ori  vom 


vergasen 


Zu  unserem  Bericht  in  Folge  48  schreibt  uns 
Landsmann  Leo  J.: 

Als  Oslpmiße  und  ehemaliger  Unlerollizler 
befürworte  ich  die  Hundeswehr  und  bin  dalür, 
daß  die  /ungen  Männer  aurch  diese  Schule 
gehen.  Doch  kann  uh  nicht  verstehen,  daß  man 
T"?"  Spätaussiedler,  der  der  Muttersprache 
kaum  mochf,,,  isf.  und  zwar  nicht  aus  eigener 
Schuld,  zur  Bundeswehr  einzieht.  Auls  äußerste 
nn,  rm,Hirl  ühcr  dos  Benehmen  eint- 

ger  Bundesbürger  dem  oslprcußischen  Spätaus- 
ännJ!,lege"^r-  Insbesondere  aber  über  die 
ginhüi^le  ..A"lhn,n,l  dos  bundesstaatlichen 
menrnfl,"  ”A,,e'  die  von  drüben  kom¬ 
men  mußten  vergast  werden.'  Unsereiner  Ist 

\v,e  nhn?'  ]S  'iU  Ti,°"  vo  mnn,ilc°  gewöhnt. 
zumute  **  ,lt‘svm  iungen  Landsmann 

zumute  gewesen  sein,  der  voller  llollnuna  In 

hier  da  nr">r[  P^'srhlnnds  kommt  und 

hier  das  sogenannte  Wtrlschaiiswundcriand  von 
der  unangenehmsten  Seite  erleben  mußt 


Jahrgang  10  /  Folge  50 
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Versandhaus  „Rübezahl 

(23)  Fürstenau,  Kreis  Bersenbrüdc 


ßelienkauf  isi  Veriraucnssachc! 


Stellenangebote 


Original  Königsberger  Marzipan  ä/jk 

Aus  eigener  Herstellung  bjföjj 

Teekonfekt.  Randmarzipan.  Herze.  Satze, 

Pralinen  Baumkuchen.  Baumkuchcnspiuen 

Zuverlässiges  und  zollfreier  Auslandsversand  Porto-  und 
verpackungsfreier  tnlandsversand  Belieferung  von  Fach¬ 
geschäften  Auf  Wunsch  Prospektzusendung 


Bewährtes  Oben™.,. 


mit  25Jähr.  Garantie 
na  v  •>«»  .  ,n  rot'  blau-  Krün,  gold 

"«  ■  foo  m  7  Pfd'  S?!55“un*n  •0  ,s  DM 

•so  x  aoo  m  ■  pIS'  lt!  ??*unen  <”  «i  °m 

so  x  so  '  ,  Halbdaunen  toa.os  p« 

so  x  80  m.  2  Pfd.  Haibdaunen  25.30  DM 

*•  ’hfSSKHf-"*  wlc  ,n  d  Heimat! 
in  verschiedenen  Preislagen 

Belt-,  Tisch-  und  llaushaltswäsche 

In  groller  Auswahl! 


Idi  suche  für  alle  vorkommenden  Arbeiten  (Lager  und  Ver¬ 
kauf)  ln  meinem  gut  elngeftlhrten  Platzgeschäft  zwischen 
Köln  und  Wahn  (Rheinland) 

und  tüchtigen  Ostpreußen 

möglichst  nicht  unter  25  Jahren,  mit  Führerschein  Klasse  m. 
Eine  Wohnung  kann  gegebenenfalls  lm  nächsten  Jahr  erstellt 
werden. 

GERHARD  GROEGER,  Holz  -  Kohlen  -  Heizöl 
Porz  am  Rhein,  Stadtteil  Grengel.  Elsdorfer  Weg  20 
(früher  Tilsit) 


Königsberg  Pr. 

Jetzt  Bad  WOrlshofen 
Hartcnthaler  Straße  36 


Ostpr.  Landwirt  sucht  Verbindung 
mit  einer  landwirtsch.  interes¬ 
sierten  ev.  Dame  bis  40  J.  (evtl. 
LAG-berechtlgt).  um  eine  ge¬ 
meinsame  Zukunft  zu  gestalten 
und  einen  Hof  zu  übernehmen. 
Freundl.  Zuschr.  erb  u.  Nr.  08  161 
Dos  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,i 
Hamburg  13. 

Wo 


Alleinst.  Dame,  dunkel.  1.68.  kath., 

l.  Büro  tätig,  d.  Tod  d.  Verlobten 
vereinsamt,  möchte  charakterv. 
Intelligenten  Lebenskamernden, 
40  bis  50  J..  kcnncnlerncn.  Witwer 

m.  Kleinkind  angenehm.  Bildzu¬ 
schriften  erb.  u.  Nr  08  477  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Bis  zu  50»/*  Rabatt  erhalten  Wieder¬ 
verkäufen  a.  Uhren.  Goldschmuck 
Riesenauswahl.  Angebot  v. 


Ältere  Ärztin  (Ostpr.),  sucht  z. 
Januar  1960  freundl..  zuverläss. 

HAUSGEHILFIN 
für  kleineren  Haushalt.  Evtl. 
Dauerstellung.  Ang.  m.  Zeug¬ 
nisabschriften  und  kl,  Foto  an 
Frau  Dr.  Schiemann,  Honnef 
(Rhein),  Luisenstraße  17 


usw.  -  I  _ _ _ _ 

W  M.  Liebmann  KG..  Holzminden 


Nebenverdienste  -  IlelintätlgkeH 

bis  120  DM  pro  Woche  Viele  Mög¬ 
lichkeit.  Ford  Sie  Gratisprospekt! 
(Rückp.)  Th  Nielsen  A  98.  Ham¬ 
burg  20.  Haynstraße  21 


ist  eine  Ostpreußin,  die  mir 
eine  gute  Frau  und  meinem  9- 
Jfihrigen  Sohn  eine  liebe  Mutter 
sein  könnte?  Ich  bin  ostpr.  Land¬ 
wirt.  46  J..  c v.,  und  bewirtschafte 
einen  Pachthof.  Freundl.  Bild¬ 
zuschriften  erb.  u.  Nr.  98  162  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Raum  Nordrhein-Westfalen.  Junger 
Ostpreuße.  26  1.72.  kath..  bld.. 
sucht  einfaches,  solides,  liebes 
Madel  zw.  spät.  Heirat.  Kleine 


Ostpreußin,  32  1.65.  ev.,  led.,  aus 
gut.  Hause,  wünscht  die  Bekannt¬ 
schaft  eines  charakterf.  gut  aus¬ 
seh.  Herrn  in  sehr  gut.  Position 
b.  40  J.  zw.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u. 
Nr.  98  568  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt.-  Hamburg  13. 


Fundgrube  für  Nebenverdienst  lm 
Heim  und  ln  der  Freizeit  Zahlr. 
Dankschreiben  (Rückp  )  Prospekt 
frei  durch  W.  stumpf.  Abt  3. 
Soest  I.  Westf.,  Postfach  599 


Köchin  und  Hilfen 

für  Haus  und  Küche  sucht  neu¬ 
zeitlich  eingerichtetes  Jugend¬ 
wohnheim.  Volielcktr.  Küche. 
Spülmasch.  Ev.  Jugendwohn¬ 
heim  Wiedenhof,  Remseheid- 
Lüttrlnghauscn. 


Ostpreußin,  26  1.69.  schuldl.  gesch  , 
Nichtraucherin,  sehr  häusl.,  bld. 
ii.  vollBchlk..  2  Mädchen.  4  u.  5  J  , 
sucht  treuen  Mann  u.  guten  Vater. 
Wohnung  u.  gute  Arbeltämögllch- 
kelt  vorhanden.  Bildzuschr.  erb. 
u.  Nr.  98  517  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Automobilverkäufer 


S.n.afion.m^l 

ReSte  ab  Fabrik 
la  Wollstoffe,  Harri. 

•  xl*  Modafatb.,  140  cm  br  .  jodo  ^ 
Ldnqo,  qet  qr.n  *ür  Klaidef,  Rödta. 
Koitüme,  Mäntel 

pro  Kilo  nur  14,50  DM 

(2  kg  ■»  3  m 

Ein  preiswert.  Weihnachtsgeschenk 

Versand  p*r  Nachnahme.  ß*,  Nid»tq«. 
lol  an  Gald  iurudr  V  «•  Donl<icHf«ibon. 
^diraiban  Sie  haut«  noch  an 

k  Mühlemeyer- 
Kleiderwerke,  Abi.  3 

DU.toldorl-Rei.holz 


auch  techn.  Interessierte  Kauf¬ 
leute  m.  Führerschein,  sof.  od. 
später  gesucht.  Erich  Schimkus, 
Nienburg  (Weser).  Hannover¬ 
sche  Straße  3. 


Spezial- Literatur 

für  verantwortungsbewußte  Men- 
sehen  1  Katalog  ncutr.,  verschlossen, 
geg  40  Pf  Rückporto.  Altersangabe 
erforderlich.  E  Peters,  Bad  Llpp- 
sprlnge,  Postfach  62. 


Nette  Ostpreußin,  39  J  .  mlttelgr., 
ev..  schlk..  dkbl..  gut  aus».,  nicht 
unvermögend,  ohne  Anh.,  perf.  I. 
Haushalt,  wünscht  einen  netten, 
soliden  Landsmann  ln  ges.  Pos, 
als  Lebenskameraden  kennenzu- 
lernen.  Witwer  m.  Kind  angen. 
Zuschr  erb.  u.  Nr.  98  546  Das  Ost- 
prcußenblatt.  Anz.-Abt,  Ham* 
bürg  13. 


Suche  für  guten  Bekannten.  Land¬ 
wirt  (körperbehindert.  Arm),  auf 
ca.  80  Hektar  gr.  Hof.  SUddeutsch- 
land,  liebevolle,  tüchtige  ostpr. 
Landwirtin  b.  38  J.,  evt.  auch  mit 
2  Kindern  (l  Sohn  Bedingung) 
zwecks  Heirat.  Bildzuschr.  erb.  an 
Schließt  23.  Wendlingen  (Neckar) 

Ostpreuße  (R.  Düsseldorf).  36/1.54, 
ev.,  Arbeiter,  möchte,  da  Mangel 
an  Gelegenheit,  auf  diesem  Wege 
mit  Ostpreußin  pass.  Alters  be¬ 
kanntwerden.  Nur  ernstgeni. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  98  544  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.  Landwirtssohn.  30  1.65,  ev.. 
bld.,  sucht  Lebensgefährtin  mit 
Lust  u.  Liebe  z.  Landwirtschaft, 
da  Einheirat  in  20-Hektar-Betrleb.l 
geboten  Ist.  Etwas  Vermögen  er¬ 
wünscht.  jed.  n.  Bedingung.  Aua- 
führl.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  98  540 
Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt., 


Wir  suchen  eine  Hilfe  für  uns;  mit 
Kochkenntn..  Frau  krank 


BPI  - . . .  .nicht 

dauernd  beul.  Gut.  Gehalt,  schö- 
Zuschr. 


nes  Heim  wird  geboten.  _ _ 

erb.  Hermann  und  Elise  Podlcch 
(früher  Ebersbach.  Kreis  Pr.-Hol- 
land).  Jetzt  Lübeck,  Wcberkoppel 


Aus  der  Teililsladl  Bocholt 


Wir  stellen  sofort  ein  einen 

Betriebsmaler 

einen 

Tankwart 

Wohnung  kann  gestellt  werden. 
Schriftliche  Bewerbungen  an 
Gcbr.  Frank  GmbH..  Mecken¬ 
heim  bei  Bonn.  Telefon  5  58. 


Herrensporthemd 

Gr.  35  —  45  ab  6.50  DM 
Biberbettlaken  150  X  350  cm 
gestreift,  Indanthren  ab  1,75  DM 
Farbiger  Katalog  m.  großer  Textil¬ 
auswahl  kostenlos.  —  Freunde.  Kol- 
legen,  Bekannte  bestellen  gemein¬ 
sam.  Portofreier  Versand  m  RUck- 
gaberecht. 

Textilversand  Jäger,  Bocholt  (Westf) 


Reinmachefrauen 


Direkt  vom  Hersteller 

kaufen  Sie  vorteilhaft  und 
preisgünstig  Ihre  Oberbetten 
und  Kissen.  25jährige  Erfah¬ 
rung  garantiert  Ihnen  eine 
einwandfreie  und  gute 
Ware.  —  Wir  liefern: 
geschlissene  Federn 
nach  schlesischer  Art. 
ungeschllssene  Federn 
sowie  (a  Inlett  mit 
25jähriger  Garantie. 

Porto-  u  verpackungsfreie 
Lieferung  Bet  Nichtgefallen 
Umtausch  oder  Geld  zurück 
Außerdem  noch  bei  Barzah¬ 
lung  Skonto 

Ketten-Skoda 
(21a)  Dorsten  (Westfalen) 
fr  Waldenburg  (Schlesien) 
Fordern  Sie  Muster  und 
Preisliste 


für  Bürohaus  Nähe  Kloster- 
stern  ab  1.  Januar  1960  gesucht. 
Ostpreußin  bevorzugt.  Angeb. 
mit  Gehaitsansprüchcn  erb.  u. 
Nr  98  677  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Gratisprospekt  —  Bis  zu  DM  1000.- 
monatlich  durch  eigenen  leichten 
!  Postversand  zu  Mause  In  Ihrer 
„Freizeit**  anfordern  von  E  Alt¬ 
mann  KG.,  Abt.  XD  42.  Ham¬ 
burg  39 


Suchanzeigen 


Geschickte  Weberin  od.  Webgesellin 

für  unsere  Seidenweberei  bei  gu¬ 
tem  Lohn  gesucht.  Bewerbungen 
erb.  an  Loheland  Schule  für  Gym¬ 
nastik.  Landbau  und  Handwerk 
GmbH.,  Loheland  über  Fulda. 


Hamburg  13 


Heimarbeit!  Leicht  und  Interessant, 
zu  vergeben.  Gute  Bezahlg  Post¬ 
karte  genügt.  HANSA-Exporthan- 
dclsgcscllschaft.  Abt.  U  6,  Hbg.  1. 


Ostpr.  Landw..  73  1.64,  ohne  Anh.. 
guter  Charakter  (Raum  Nieder¬ 
sachsen).  sucht  nette  Dame,  ohne 
Anh  b  68  J.,  ges.  u.  ehrl..  m.  kl. 
Rente  zw.jjem.  Haushaltsführung 
Haus  u 


Spottbillige 


Suche  meinen  Sohn  Werner  Ullosas, 
gcb.  17.  7.  1927  ln  Insterburg.  Ost¬ 
preußen,  letzter  Wohnort  Tapiau.i 
Memellandstr.  10.  Daselbst  ist  er 
am  5.  2.  1945  von  einem  russ.  Offi¬ 
zier  verschleppt  worden.  Bisher 
keine  Nachricht.  Wer  kann  mir 
über  seinen  Verbleib  Auskunft 
geben?  Unkosten  werden  erstat¬ 
tet.  Nachr.  erb.  Frau  Grete  Ullo¬ 
sas.  Rückersdorf  üb.  Nürnberg  2 
(Mittelfr).  Vogelherdstr.  16. 


Garten,  sowie  gt.  Rente 
vorh.  Bildzuschr.  (zur.)  erb.  u. 
Nr.  98  538  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreufl.  Handelsvertreter,  33/1,72, 
kath..  allcinst..  sucht  tüchtige  Ver¬ 
käuferin  zur  Gründung  einer  ge¬ 
mein*.  Exlptenz  u.  bald.  Heirat. 
Elg.  Wagen,  größ.  Barvermögen 
Einheirat  angenehm.  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  98  474  Das  Ostpreußcn¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

—  Kaufmannstochter  — 

21  J..  1,#0  Rr..  mltll.  Rolfe,  höh. 
Handelsschule,  bietet  Einheirat 
f.  Automobilhandelsunternehm. 
(Mercedes)  durch 
Krau  Dorothea  Romba,  Duisburg 
Mercatorstraßc  114  —  Ruf  2  03  40 


Unsere  noch  Seiienumtong 
verstärkte 


Lteferg.  direkt  a.  Fabrikationslager! 
Inlett  gar.  farbecht  u.  daunendicht! 
Innung:  bewährte  gute  Qualität' 
Oberb.  130  300  6  Pfd.  nur  65.-  DM 

4Wrff.  140  200  7  Pfd.  nur  75.-  DM 

tffflrb.  160200  8  Pfd.  nur  85.-  DM 

Kiaoen  80  80  3  Pfd.  nur  19.-  DM 

Oberbett  mit  DaunenfClllung  138  br 
4.3  Pfd.,  140  br.  5.5  Pfd.,  160  br.  6.5 
Pfd.,  pro  Bett  nur  25.-  DM  mehr! 
Nachn.l  RUckgaberccht!  Portofrell 
Auch  Teilzahlung. 
Bettenversand  Voelz 
Bremen-Vegesack,  Schließfach  152  0 


Prima  Bienenhonig 

vollaromatisch,  garantiert  echt: 
Eimer  5  Pfd.  Inh.  DM  10,5(1  fr, Ham 
Eimer  9  Pfd.  Inh  DM  le.fc/NaWm. 


Wer  weiß  etwas  Ober  das  Schicksal 
v.  Bahnschaffner  Karl  Heinrich 
und  seiner  Frau  Maria,  Allen- 
steln.  Herrnstraße  25.  Nachr.  erb. 
Fr  Kruwlnnus.  Belsen,  Kreis 
Tübingen  (WÜrtt),  Schulstraße  10. 


•••  Htrran-Sdiarz-Artlkal  «♦•  Katalot 
irat.  Badenhop,  Abt.-  .  Bicmcn  J,  F.  1605 


bietet  allen  Anzeigentexten 
giößte  Beachtung 

Aufträge  für  diese  Fo  ge  bitten 
wir  bis 

spätestens  Donnerstag,  1 7.  Dezember 

einzusenden 


Otto  Sebulelt,  Nürnberg.  Haller 
Straße  25,  geb.  26.  5.  1897,  z.  Kö¬ 
nigsberg  (daselbst  Vorst.  Real¬ 
schule.  Bankbeamt.).  1914  Kriegs- 
frclw.  beim  F.  A.  R,  52.  Eisenbahn¬ 
direktion  Königsberg;  ab  1926 
bis  1932  Redakteur  b.  d.  Lötzcncr 
Zeitung;  1934  NSKOV.-Bez. -Ob¬ 
mann  Allenstcln,  spater  Obcr- 
schleslen,  sucht  seine  alten 
Freunde. 


Ostpreußische 

Wurstwaren 


Ostpr.  Mädel,  Raum  Nordrhein- 
West  f..  25  1,62.  wünscht  Bekannt¬ 
schaft  m.  strebs.  Landsmann  zw. 
spät.  Heirat.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
98  393  Das  Ostpreußenblatt,  Anz,- 
Abt..  Hamburg  13. 

Einheirat  In  7-ha-Landwlrtschaft 
(WÜrtt).  bietet  Landwirtstochter, 
ev..  Mitte  30.  1.72  gr..  dkbld..  gute 
Erscheinung,  mit  nettem  Töchter- 
chen,  einem  charakterfest.  Land¬ 
wirt.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  96  637 
Das  Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13.  _ _ 


in  altbekannter  heimatlicher 
Qualität  und  Güte 

genau  so  wie  to  Hus 
empfiehlt 

FRIEDRICH  DOBRICK 
FI  eischarmeister 
Metzgerei  und  Gasthaus 
„Felsenkeller** 

Srhotton  (Oberhessen) 
Telefon  3  83 

(früher  Wehlau.  Ostpreußen) 


Königsberg-Haberbcrg!  Wer  kann 
Auskunft  geben  über  den  Tod 
meines  Vaters.  Adolf  Schönfeldt, 
gcb.  28.  2.  1886.  wohnh.  gewesen 
Artlllcriestraßc  62?  Nadir,  erb. 
Hans  Schönfeldt.  Heinschen walde, 
Kreis  Bremervörde. 


Gro8ir  BUNTKATAIOG 
Oboe  70  Modallan. 

L  UmIl  IX  Jnh Kinde rfahfTuge  30,- 

*  ff^r^r»^iAnhöno»f  ‘4  J'°'" 

^v/N*HMAKHINfN  06 

I J  215.-.  Pro«p«ki  oralia. 

Auch  Teilzahlung. 

6r6Btar  Fohrn*dv»nond  Dauhdilonfii 

VATERLAND,  N.„.„rod.  I.  w. 


Anzeigenabteilung 
Hambuig  13,  Paikallee  86 


Erwin  Rogge,  gcb.  28  5.  1895  In  Wal¬ 
dau  bei  Königsberg  wird  gesucht 
von  seiner  Tochter  Ursula  Rogge. 
Lengerleh  (Westf).  Ringel  28.  Post 
Kattenvenne.  Wer  kann  Irgend¬ 
welche  Angaben  machen? 


Ostpreußin,  37  1.72.  ev..  gute  Er¬ 
scheinung.  mit  Hausbesitz  und 
Sjährlgcm  Kind,  sucht  Glück  in 
Zweitehe.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
98  365  Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. _ 


B>  Honig  billiger!  <• 

SL  HONIG 

Bienen- 

goldig,  würzig,  kräftig,  aromatisch 
10-Pfd-Elmer  (netto  4.5  kg)  nur 
14.30  DM  ab  hier  per  Nachnahme. 

Honighaus  Nordmark.  Abteilung  13 
Quickborn  (Holstein),  Fad»  63 


Caracas  Venezuela 

Wir  suchen  für  einen  modernen  Vlllenhaushatt  mit  2  Kindern 
(2  u.  5  J.)  ein  in  allen  vorkommenden  Arbeiten  bestens 

erfahrenes  Ehepaar 

oder  2  Frauen  (Freundinnen),  kath..  Alter  30  b.  45  J..  L  Küche  u. 
Haus  (keine  Landwirtschaft).  Gute  Behandlung  und  gutes  Ge¬ 
lullt.  geregelte  Freizeit,  freie  Flugreise  Offerten  mit  Angaben 
früherer  Tätigkeit,  Bild  und  Zeugnisabschriften  an  Heinrich 
Kunkel.  (13a)  Aschaffenburg,  Friesenstraße  21. 


uche  Herrn  Sylwester  Müller, 
Braunsberg  (od.  seine  Ehefrau), 
der  ln  Königsberg  Pr.  Beobt-Era.- 
Abt.  1.  L  Batterie,  vom  29.  8.  1944 
bis  1  1  1945  zusammen  mit  mei¬ 

nem  Sohn  Paul  Klamm  ausgebil- 
dot  wurde  und  seit  dem  21.  1.  1945 
verschollen  ist.  Ebenso  bitte  ich 
Kameraden,  die  mit  meinem  Sohn 
zusammen  waren,  sich  zu  melden. 
Unkosten  werd.  erstattet.  Zuschr. 
erb  E.  Klamm,  Bretel  3,  Kr.  Ro¬ 
tenburg  (Han). 


1.  Gymnastlklehrcrinncn- 
seminar  Loheland 

I.  Freies  Lehrjahr/ 
Werkgemeinachaft. 

Prospekte:  Loheland  üb.  Fulda 
Beginn  April  u.  Oktober  Jeden 
Jahres. 


Ostpreußin,  38  1,60.  ev..  als  Wirt¬ 
schafterin  tätig,  wünscht  auf  die¬ 
sem  Wege  Bekanntschaft  m.  auf¬ 
richtigem.  dm  ra  kt  er  festem  Herrn. 
Kaum  Niedersachsen.  Zuschriften 
erb.  u.  Nr  98  396  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Ostpr.  Mädel,  23  Jahre,  ev..  solide 
anpassungsfähig.  wünscht  dl< 
Bekanntschaft  eines  sol.  Herrr 
bis  30  J..  mügl.  Rheinland.  Bild 
Zuschriften  (zurück)  erb.  u.  Nr 
98  475  Das  Oslpreußenblatt,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


prim«  abgelagert«* 


KaCP  lilsiter Markenware 

•  ^  VOllfelt,  im  halb»*r  " 

Weideware  qa«***n  1  «lbp"; 

4,5  k„.  p«t  '  .  kfj  2, IM  DM  Krin.*  »»Otto* 
koste ri  bei  ft-ltg-Poalpakel«*"' 

Moini  Roqlin,  Ahromburg  Hol»t«'n 

Fordern  Sh»  Preisliste  I.  Bienenhonig  *»■ 
Holst  einer  l.andraudi*  Wurst  waten 


Doris-Reichmann-Schule 

Berufsfaclisehule 
für  Gymnastiklehrerinnen 
2V.jährlger  Lehrgang  zur 
staalL  gepr.  Gymnasllklehrcrln 
Beihilfen  auch  für  Flüchtl. 

Scmesterheglnn: 

M  a  l  und  November 
Prospekt  und  Ausk.:  Hannover. 
Hammerstelnstr.  2  -  Tel.  68  49  94 


Suche  ab  15.  12.  1959  geblld.  ev.  Jg.  Mädchen  m.  wirkt.  Pferde¬ 
passion  u  etwas  Reltkenntn.  als  llaustoditer  f.  mod.  Landsitz 
(keine  Landwirtsch.)  m.  Trakehner  Pferdezucht  (eigene  Reit¬ 
halle).  Reltanleltung  auch  d.  Hausfrau  (Turnlerrelterln).  Gute 
Kenntnisse  Steno.  Schreibmaschine.  Buchführung,  notw.  Fa¬ 
milienanschluß.  Taschengeld,  elg.  Zimmer,  fl.  Wasser.  Spater 
Dauerstellung  möglich.  Bewerb,  m.  Bild,  selbstgesehr.  Lebens¬ 
lauf.  Zcugnisabsehr.  Angabe  von  Empfehlungen  an  Dr.  Wendt- 
Hohenrade.  Monsheim  bei  Worms  (Rhein).  Tel.  Monsheim  3  42 


Bestätigungen 


Ostpr.  Ilauerntoriiter,  34-1.70.  ev.. 
dkbld.,  strebsam,  solide,  wünscht 
Bekanntschaft  mit  nettem  Herrn. 
Raum  Bielefeld.  Hannover.  Bild¬ 
zuschr.  erb.  u.  Nr.  98  548  Das  Ost- 
preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Ölbilder,  50  -70.  ostpreußin 
Städte,  gute  Arbeiten.  i>i<*i 
zu  verkaufen  Bitte  benen 
Sie  dir  betreff.  Stadt  bei  11 
Zuschrift. 

Nürnberger.  Düsseldorf 
.lü liehe r  Straße  4 


Das  Königsberger  Diakonissen -Mutterhaus 
“  der  Barmheriigkeil  aut  Allenberg  im  lahnlal 

l nimmt  jederzeit  auf: 

1  Junge  Mädchen  aus  gut.  evang.  Hause 
^  von  16  Jahren  an  als  Vorschülerinnen. 

Prakt.  Jahr.  Vorbereitung  auf  Kranken- 
pflegeschule  usw. 

^  2.  Lernschwestern  und  Schwesternhelfe- 

M  rinnen  von  17  Jahren  an.  Ausbildung  als 

§\  mW  Diakonisse  oder  freie  ev.  Schwester. 

U  3  Altere  Bewerberinnen.  Abgekürzte 

Sonderausbildung  für  den  Diakonissen- 
■  dienst 

Anfragen  Dlakonlssen-Mutterhaus  auf  Altcnberg,  Kr.  Wetzlar. 


Verschiedenes 


Als  Vertriebener  au«  dem  Oder-Nelßc-Geblet  biete  Ich  rüstigem 
Rentner-Ehe-  oder  r.eschwisterpaar 

eine  unmittelbar  Uber  dem  l-ago  Maggiore  nach  Süden  gelegene 
möblierte  2-Zimmcr- Wohnung  mit  Kleinküche.  Bad  und  Loggia, 
gegen  Betreuung  von  Villa  (2  Pers.)  und  Garten.  Biete  ernst¬ 
haften  Interessenten  3—4  Wochen  Probcaufcnthalt  ohne  gegen¬ 
seitige  Verpflichtung  Angcb.  erb.  u.  Nr.  98  468  Das  Ostpreußen- 
blntt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  _ 


c  Fünffarbige  HeimalKarie 

ungcl  prciillen  und  Danzig  (Gr 
gesund '  H7  <>a  cm.  i  :  J04  #0°;il,lV 
UM  !-•  Wappen  aller  s [ .td n- , 
<1  12  iieidrnrelch.  I .fchienlel' 

.KOliüt  Postfach 

1  "1-,  Witwe  ml«  Eigenheim.  F 

dersachsen.  61  Jahre 

(Gclenkrheuma).  biete 

Rentnerin  ein  gutes  /. 

i  indwirwehaft.  Emzeli 

WA  entspt.  Vergütung  werd 

dlJBL  zuschr.  erb.  ll  Nr  »»' 

prciißenblatt.  Anz.-AL 

•  ,  |  Utirg  19 

•  riecerwlt w e  m. 

sucht  1-3'  •  Zf»> 
Niedersachsen, 
bevorzugt).  Zusc 
ir,49  Das  Ostpu 

,bt..  Hamburg  13. 


Weihnachtswunsch!  Ostpr.  Land¬ 
wirtssohn.  Jetzt  Kfz.-Sdtlosscr, 
35  1.72.  ev..  dklb.,  «chlk..  gut  aus¬ 
sehend.  Ersparnisse  15  000  DM  u. 
Rute  Aussteuer.  Nichtraucher  und 
Nichttrinker,  chrlstl.  ges..  sucht 
liebes  chrlstl.  ges.  Mädel  zw.  Hei¬ 
rat.  MOgl.  Raum  Westfalen.  Nur 
rrnstgem.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr. 
98  547  Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  13. 


irtösl  vom  Rheuma 


Bekanntschatten 


wurden  Abertausende  Geplagte  durch  ein  sicher 
und  einfach  anzuwendendes  Mittel,  welches  durch  besondere 
Tiefenwirkung  auch  ln  hartnäckigen  Fallen  sofort  Erfolg 
brachte.  Verlangen  Sie  doch  die  ausführlich©  Schrift  68  unver¬ 
bindlich  von 

Mlnck,  Rendsburg,  Abt.  O  I  (Holst) 

(Glelrti  Ausschneiden,  nur  mit  Absender  einsenden  genügt) 


!o  ist  sie,  die  mein  alles  und  un¬ 
sere  hebe  Mama  sein  soll?  Hin 
Witwer,  Ostpreuße.  4171.75.  ev.. 
(2  Kinder  5—17  J.).  i.  Lebensstellg.. 
elg.  Helm.  Zuschr.  ni.  Ganzfoto 
erb.  u.  Nr.  98  539  Das  Ostpreußcn¬ 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Nr.89010 


Bo«  UfcafTa«*«ae 

V*r., . Adr., i.  und 

.ul  d.n  Z.liunu.rund  wd  ^ 

dun  OuriC'.i-'  OulO«'1'»'  “V  , 

UmuAl.a  an  da,  0,011. «r. und WU" 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  50 


Keine  Experiment« 


Sonder -Angebot! 

Iq  Waterproof  -  Schuhe 

mit  der  ärztlich 

empfohlenen 

Fussgelenk- 


ORIHIRAL  geklliaat  mARZIPöH 


Schreibmaschinen 

>..i  «..llqiCMl*.  fob.ll 

Vertrau*«!  ' 

Nur  fabrikneue  Maschtnenl 
Keine  „Retouren“!  Garantie! 
Die  imverwüsU.  R  o  y  a  1 1 1  e 
ln  eleg.  Tasdie:  Anz.  111,—, 
Lieferung  sofort  —  noch  vor 
Weihnachten  —  I  Rate  Februar 
I960,  nur  4,—  DM  Worhenrate. 
Lehrbuch  ..Blindschreiben“  gra¬ 
tis!  Ansichtsmappe  g  r  a  1 1  s  I 
HOFS  M  ANN,  Udenbreth  (Elfelt 
(aus  Stolzhngen,  Kr.  llellsberg) 
—  Vertreter  gesucht  — 


KÖNIGSBERGS  WELTBERÜHMTE  SPEZIALITÄT 
jetzt  Wiesbaden.  Klarenthaler  Strafte  3 


Der  Famlllenkalcnder  lm  11.  Jahrgang!  Reicher  In¬ 
halt.  schöne  Bilder,  128  S.  Nur  2.50  DM.  Sof.  lieferbar. 


Große  Auswahl  in  den  bekannten  Sortiments 


mit  Kernlederlaufsohle! 

Wasserdichtes  Futter  —  Wasserlasch* 
storke  loderbrand-  u  leder7wischensohit» 

I  Mit  Gumml-Profil-Sohle  5.95  Aufschlag  I 


Wir  Obersenden  Ihnen  gern  unseren  ausführ¬ 
lichen  Prospekt 


Achtung!  Lycker  aus  Stadt  und  Land! 

Heißluftöfen  •  Kachelöfen  •  Ölöfen 
Dauerbrandherde  -  Waschmaschinen 
Kühlschränke 

alles  bewährte  Fabrikate,  liefert  frei  Haut 

Otto  Plaga,  Königslutter  Helmstedt,  Markt  7 

Interessenten  bitte  Katalog  anfordern 


Zum  HJeihnachtsfest 

2  Bücher  aus  der  ostpreu Bischen 
Heimat;  urwüchsig  und  echt, 
v.  Margarete  Woibgen-Krcldner 
„Ermlhndlsche  Geschichten" 

2.80  DM 

„Die  alte  Landstraße“ 

3.80  DM 

E.  Schwarz.  «24h*  Elmshorn 

Esinarchstraße  6 


Soeben  erschienen! 

10.  Jahrgang  des  Kinderjahrbuchei 

l)as  Karussell 

Gebunden  DM  3,70,  broschiert  DM  2,40 
Gestaltet  von  RuthGeede 

Als  ostpreußische  Dichterin  und  Autorin  des  Ostpreußen¬ 
blattes  bekannt,  in  Königsberg  geboren,  hat  sie  sich 
besonders  als  Jugend-  und  Kinderbuchschriftstellerin  einen 
Namen  gemacht.  Durch  ihre  Hörspiele  vom  Reichssender 
Königsberg  allen  Ostpreußen  noch  heule  ein  Begriff. 

Bestellungen  an 

VERLAG  N  O  R  D  LA  N  D  -  D  R  U  C  K,  LUNEBURG 


8  Tage  i.  Ansicht !  t»i  pw»,  «an«  iomm 
Auch  günstige  liilzohlung  möglich 

Icnil  —  Schuhgröfo«  oder  Fufjumms  angeben 

Rheinland-Schuh  R  ir  Goch-Rhld 


Iq  go’dqolber,  gor.  ngturrainar  >W  f 

Bienen  Blüten  ScJileud*«-  Uli 
Mark«  . SortoonscKoin*  tilra  | j| ||  |  M 
Äugt««*  wundorboro*  Aroma  ^ 

4  ka  netto  (10- Pfd. -Eimer)  OM  17,80 
21  i  kg  netto  ($Ptd.-Eimor)  OM  9,80 

Kein»  rim«rbof«dinunq  Satt  40)ahf.  Nocfriob 
Honiqkou* SEIBOID  &  Coli.  Nortorf/HoUt 


Weihnachtsangebot 

3%  Weihnachtsrabatt 

Feine  Federbetten 

für  den  gesunden  Schlot 

Wie  einst  daheim 

Do«  Seit,  von  d«m  mon  spricht: 
ORIGINAL  "SCHLAFBAR 
mit  Goldstempel  und  Garantieschein 
Garantie inlett  -  rol-blau-grun-gotd 
Direkt  v.  Hersteller  —fix  und  fertig 
la  zarte  Gansehalbdaunen 
K1ASSE  LUXUS  ELITE 

130  200  6  Pf  nur  79..  nur  89..  DM 

140  200  7  Pt  nur  19..  nur  99..  DM 

160  200  8  Pf  nur  99.-  nur  109..  DM 

80  80  2  Pf  nur  22,.  nur  2S.-  DM 

la  zarte  Entenhalbdaunen 
KLASSE  PRIMA  EXTRA 

130  200  6  Pf  nur  59,.  nur  69.-  DM 

140  200  7  Pf  nur  69,.  nur  79.-  DM 

160/200  8  Pf  nur  7»,.  nur  19.-  DM 
80  80  2  Pf  nur  17.-  nur  20*.  OM 
Diese  Betten  halten  30  Jahre 

Unzählige  Anerkennungsschreiben. 
Nochnohmc-Rockgaberechf. 

Geld  sofort  zuruck.  Ab  30  —  DM  porta. 
frei.  Iniettforbe  bt'te  stet*  angeben  * 
Prompte  Lieferung. 

Brandhofer  Düsseldorf 

Abt.  11  Kurfuntensrr.  30 

Ostdeutscher  Betrieb 


D  A  M  KNRING 
r-  echt  Gold  u.  echter 
.  At  Stein  (Amethyst, 
Topas)  nur  16.30  I)M 
per  Nachnahme  mit 
Rück  gaberecht.  — 
Bitte,  verlangen  Sie  kostenlosen 
Katalog  über  preiswerten 
Schmuck,  Uhren  sowie 
Damen-  und  Ilerrcn-Rekleidung 
von  HEROLD-VERSAND 
Abteilung  12.  Idar-Obersteln  1 


RasierklinqenÄ 

IHM  QtllrL'  «.08®«*  ‘.M.  Vü.  4,90 

1UU  dlUUA  I),00  mm  4.10,  4,95.  5,40 

Kein  Risiko,  Rückneberedu,  30T«qe  Ziel. 
Abt.lflKONNEX-Versandh.Oldenbural.O. 


B.  RADFELDER 


Offenbacher  Lederwaren 


la  garant.  reiner  hocharomat» 

Bienen-Schleuder-Honiq 

2.5  kg  netto  ....  12.—  DM 
5  kg  netto  .  .  23.—  DM 

Versand  per  Nachnahme 

Bruno  Koch,  (I3a)  Wernberg 

(Bayern)  724 


Uremerhaven-G..  Grashoffstr.  15 

früher  Bromberg 


Ihr  Auftrag  wird  sofort  ausgefuhtl 

f  Frohe  Weihnachten  mit 

Engel  Geläute 

S  PoiounMir.;el.  3  GIOAdim. 
Krlpaen-Dorstellung.  3te)lig  «et- 
lenitlnittr  In  forbeaerdditiacr 
MeiollouilOhrono..  32  <m  Hodi, 
itrtommenlHbor.slabil  NotfiAn- 
:ündtn  der  Knien  umidi.eben 
die  golden,»  Enoel  die  Salbe  und 
0:e  Glodidien  erklingen  rum  lieb- 
hOien  Gelttute.  Als  Boumsgltj»  oOer  TisdisOimu* 
«erwenObor.  1000  Oe  begeisterte  Kunden.  |  malige 
Ansrhatlung,  kgmcletl.  mit  Cebraudisgr.*.  5  80 
Nndrnobme  -  INiOilgtlollen  Geld  lururt)  «• — 
Ab  2  Stuck  (11.60)  portofrei. 

Werner  R ot h  Abt.  «oo 
DOSSEIDORF  10  /  PrlnzGeorg-Slrofte  98 


Eine  Delikatesse! 

Ostpreußische 

Landleberwurst 

gut  geräuchert 
500  Gramm  3.80  DM 
Ab  1  kg  spesenfrei,  ohne  Nachn 


ALFRED  LEO 

Möbeltransport 

Stadt-  und  Fernumzüge 
(früher  Königsberg  Pr.) 

Hamburg  23  -  Rofjberg  12 

Fernruf  25  23  29 


/Ti  «»fertig) 

—  V«  kq  hanä9*M*llMon 

\7SV\  OM  9.30. 11.20, 12.60. 
^  )  15.50  und  17.- 

Vt  kg 

MII|I|U  DM  3.25.  5.25.  10.25. 

1  3.85  end  16.25 

fertige  Botten 

Stopp-,  Daunon  ,  Togoidodton  und 
Bettwäsche  von  dor  Fo  di  firm« 

BLAHUT,  Furth  i.  Wild  oder 
BLAHUT,  Krumbadt 


2  dicke,  fette  Spick- Aale 

(tiigt.  (risch  a.  cl.  Rauch) 
2  pro.  holst.  Dauerwurst 
(Cervelat-  u.  Plockwurst) 
2.-Pfd.-Dose  Blenen-Blfl- 
ten-tlunig,  2  Pfd.  Tllsiter- 
■/•-fett-Käsr.  Alles  zus.  In 
ca.  4-kg-br. Paket.  Werbe¬ 
preis  nur  11.50  DM. 
Nachn.  ab  II.  Krogmann, 
Nortorf  (Holstein),  Nr.  Z 
Ältestes  Vers.-llaus  d.  A. 
Deutschlands 


Sdiwelnemetzgerel 

Irsee  (Allgäu) 


Uhron  *  Tb  t» 

es.  9  #:.^ 

teuti  MÜNCHEN-VATERSTETTEN 


Brlcrmarkcn-AuKwahlen,  0.03,  0.05. 
0.10  fr.  Haus  m.  101/«  Rabatt.  Brief- 
markcn-Swarat.  Bremen,  Theo- 
dorstraOe  28. 


Schwaben 

Vorlangon  Sio  unbedingt  Angobal 
bovor  Ste  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Münzen,  Preisliste  gratis.  MUnzen- 
Swarat,  Bremen.  Theodorstr.  28. 


f  \ 

Lothar 

3.  Dezember  1959 

Unsere  Sabine  hat  ein  Brüder¬ 
chen  bekommen. 

Gerhard  Plomann 
Rosel  Plomann 

geb.  Butschkau 

Eschergewähr  bei  Elsdorf 

(Rheinland) 

früher  1 

Herzogswalde  !  Kr.  Mohrungen 
Güldenboden  1 

V _ _ _ / 

t - - - \ 

Als  Verlobte  grüßen 

Inge  Doormann 
Manfred  Baske 

29.  November  1959 

Opladen 

Lindenstraße  23  Sandstraße  42 
früher  Ortelsburg.  Ostpreußen 
Wendorffstraße  9 

L _  j 

C  Wir  haben  den  Bund  fürs  Leben  geschlossen 

Lothar  Heydeck 

Günter  Postler 

Edeltraut  Heydeck 

Christel  Postler 

geb.  Skorskl 

geb.  Hcydeck 

Laer,  Pohlstraße  9 

Laer,  Alter  Damm  9 

früher  Tilsit  früher  Breslau 

früher  Berlin  früher  Tilsit 

L  17.  7.  1959 

10.  10.  1959  / 

Fern  der  lieben  Heimat  begehen  am  21.  Dezember  1959  unsere 
lieben  Eltern  und  Großeltern 

Polizei-Oberleutnant  a.  D. 

Franz  Neumann 
und  Frau  Emma,  geb.  Neumann 

das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Wir  wünschen  Ihnen  von  Herzen  weiterhin  die  beste  Gesundheit. 

Ursula  Kühnei,  geb.  Neumann 
und  Familie 


Haan  (Rheinland).  Am  Langenkamp  22 
früher  Osterode,  Ostpreußen 


Am  15.  Dezember  1959  feiern 
wir  unsere  Silberhochzeit  und 
grilBen  alle  Verwandten  und 
Bekannten. 

Franz  Schink 
und  Frau  Minna 

geb.  Krieger 


Duisburg-Hamborn 
Kurze  Straße  12 
früher  Königsberg  Pr. 
II.  RundteU  2 


Am  11.  Dezember  1959  feiert 
mein  lieber  Vater,  Schwieger¬ 
vater,  unser  lieber  Opa 

Ewald  Müller 

aus  Ostwalde 
Kreis  Tllslt-Ragnit 
seinen  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 
seine  Tochter  H  1 1 1  a 
Schwiegersohn  Ernst 
und  Enkelkinder 

(21b)  Weidenau  (Sieg) 
Giersbergstraße  17 


Am  14.  Dezember  1959  feiern,  so 
Gott  will,  unsere  lieben  Eltern 

Kriminalhauptkommissar  a.  D. 

Karl  Czwalina 
und  Frau  Heinrietle 

geb.  Rattay 

ihren  30.  Hochzeitstag. 

Wir  wünschen  Ihnen  weiterhin 
die  beste  Gesundheit 
Tochter  Elfriede 
Schwiegersohn  Horst  Karwclk 
nebst  Großkind  Angelika 
Tochter  Hildegard 
Schwiegersohn 
Artur  Klrschner 
und  Großkinder  Kirsten 
und  Holger 

I-lngen  (Ems) 

Gelgttskenstlege  52 

früher  Königsberg  Pr.-Quednau 

und  Tilsit 


Zum  80.  Geburtstag  am  17.  De¬ 
zember  1959  gratulieren  wir  un¬ 
serem  lieben  Vater 

Oberpostinspektor  a.  D. 

Paul  Engelmann 

ehemals  Postscheckamt 
Königsberg  Pr. 

herzlich  und  wünschen  Ihm 
einen  gesegneten  Lebensabend 

seine  dankbaren  Töchter 
Erika  und  Gertl 

Hildes  jieim 

Frelherr-vom-Stein-Straße  9 
früher  Königsberg  Pr. 
Lutsenallee  82a 


Am  11.  Dezember  1959  feiert  unser  lieber  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Opa 

Fritz  Brandt 

früher  Treuburg.  Bussestraße  G 
jetzt  Hollern  70  bei  Stade,  Bezirk  Hamburg 
seinen  75.  Geburtstag. 

Der  Herr  behüte  Dich  vor  allem  Obel,  er  behüte  Deine 
Seele,  der  Herr  behüte  Deinen  Ausgang  und  Eingang, 
von  nun  an  bis  ln  Ewigkeit.  Psalm  121 

Es  gratulieren  in  Liebe  und  Dankbarkeit 

Margarete  und  Carl 
Enkelkinder 

Günter,  Karl.  Horst,  Gretchen 
Cambridge,  Wisconsin  (USA) 

Marta-Arüngton,  V.  A.  (USA) 


J 


Für  die  zahlreichen  Glückwün¬ 
sche  zu  unserer  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  am  22.  November  1959  sa¬ 
gen  wir  allen  Verwandten, 
Freunden  und  Bekannten  un¬ 
seren  herzlichsten  Dank. 

Gustav  Fedderau 
und  Frau  Ottilie 

geb.  Preuhs 

Braunschweig-Lehndorf 
Luftstraße  1  b 
früher  Dt.-Thierau 
Kreis  Helligenbeil 


Für  die  vielen  Glückwünsche 
zu  meinem  90.  Geburtstage  sage 
ich  auf  diesem  Wege  allen  He¬ 
ben  Gratulanten  meinen  herz¬ 
lichsten  Dank. 

Hermann  Böhm 


Hamburg-Wandsbek 
Rennbahnstraße  192 
trüher  Llchtenfeld,  Ostpreußen 


Für  die  vielen  Glückwünsche 
zu  unserer  Silberhochzeit  am 
30.  November  1939  danken  wir 
allen  Freunden  und  Bekannten 
herzlich. 

Max  Danzer 
und  Frau  Grete 

geb.  Herbst 

Wolfsburg,  Ginsterweg  2 
früher  Königsberg  Pr.-Moditten 
Juditter  Allee 
und  Hohenfürst 
Kreis  HeUigenbeil 


Anzeigentexte 
bitte  deutlich  schreiben 


+ 


Ich  hab  den  Berg  erstiegen, 
der  Euch  noch  Mühe  macht, 
drum  weinet  nicht  Ihr 
Lieben. 

ich  bin  zur  Ruh*  gebracht. 

Gott  der  Herr  nahm  heute  nach 
kurzer  schwerer  Krankheit  un¬ 
sere  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter.  Großmutter,  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante,  Frau 

Marie  Siebert 

geb.  Hardt 

im  Alter  von  71  Jahren  zu  sich 
ln  sein  himmlisches  Reich. 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Mann, 
Gottlleb  Sieben,  Ihren  Söhnen 
Otto,  Karl  und  Ihren  Töchtern 
Hilde  und  Käthe,  die  alle  ln 
Rußland  blieben,  und  die  sie 
nicht  vergessen  konnte. 

• 

ln  tiefer  Trauer 

Albert  Siebert  und  Frau 
Margarete,  geb.  Großmann 
Willi  Mallek  und  Frau  Frieda 
geb.  Siebert 
Enkelkind  Gerhard 
und  alle  Anverwandten 

Gelsenkirchen.  Ktarhlslraße  49 
Wiltlaer-Boekum.  Berlin.  Ha¬ 
meln,  Breitscheid.  Kleln-Mul- 
sow  und  Selwa.  Ostpreußen 
den  7.  Oktober  1959 


Es  Ist  so  schwer,  wenn  sich 

der  Mutter  Augen  schließen. 

zwei  Hände  ruhn,  die  einst 

so  treu  geschafft, 

und  unsere  Tränen  heut 

noch  fließen, 

uns  bleibt  ein  Trost: 

Gott  hat  es  wohlgemacht. 

Du  bist  befreit  von  allem 
Leid  und  allen  Schmerzen. 
Stets  Müh'  und  Arbeit 
bis  ans  End. 

nun  ruhen  Deine  fleißigen 
Hände,  die  immer  gern  für 
uns  bereit. 

Dein  denken  wir 
in  Ewigkeit. 

Am  Totensonntag  gedachten 
wir  unserer  lieben  Mutter  und 
Omchen 

Luise  Rattay 

geb.  Sadlowskl 

geboren  am  13.  7.  1892  ln 
Llllenfelde,  Kreis  Orteisburg 
gestorben  am  13.  7.  1950  tm 
Krankenhaus  Orteisburg 

Ebenso  gedenke  Ich  meiner  lie¬ 
ben  gefallenen  Brüder 
Otto  Rattay 
geboren  am  27.  10.  1919 
gef.  am  14.  5.  1942  ln  Rußland 
Oskar  Rattay 
geboren  am  4.  t.  1924 
am  10.  5.  1945  ln  Dänemark 
seiner  Verwundung  erlegen 
Heinz  Rattay 
geboren  am  5.  7.  1927 
auf  der  Flucht  Im  Februar  1945 
von  einer  Mine  getötet 
Alle  In  Lilienfelde.  Kreis  Or- 
telsburg,  geboren. 

Llsbrlh  Stolle,  geb.  Rattay 
und  Kinder 
Horst  und  Christa 

Hamburg-Altona 
Eggerstedtstralle  4L  Bl.  I.  Z.  113 
bis  7.  10.  1958  noch  in  Ortelsburg 
Ostpreußen 


Aus  den  Augen  bist  geschieden, 

aber  aus  dem  Herzen  nie. 

Nimm  die  Träne, 

ruh'  in  Frieden; 

aber  leider  viel  zu  früh. 

Am  30.  November  1959  verstarb 
plötzlich,  für  uns  unfaßbar,  un¬ 
ser  lieber  Sohn,  unser  liebstes 
Enkelchen 

Uwe  Karl  Eduard  Karpinski 

geboren  am  14.  3.  1959 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Walter  Karpinski  als  Vater 
Elisabeth  Karpinski 

geb.  Wendt 

Eduard  Karpinski  als  Opa 
Ida  Karpinski 

geb.  Jerosch 

Belle,  den  30.  November  1959 
früher  Ludwigshagen 
Kreis  Johannisburg 


Am  18.  November  1959  entschlief 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Schwiegervater,  Bruder, 
Schwager,  Onkel  und  Neffe 

Karl  Domscheit 

Landwirt 

lm  Alter  von  58  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Johanna  Domscheit 
geb.  Buddrus 
Waltraud  Domscheit 
Brigitte  Jung,  geb.  Domscheit 
Manfred  Jung 
und  Anverwandte 


Berzhahn  bei  Westerburg 
(Westerwald) 

früh.  Eichenrode,  Kreis  Lablau 
Ostpreußen 


1.  Mos.  24,  58 

Es  hat  Gott  gefallen,  fern  ihrer 
geliebten  Heimat  nach  einem 
Leben  voller  Fürsorge  für  die 
Ihrigen,  unsere  gütige  und 
liebe  Mutter.  Großmutter, 
Schwiegermutter,  Kusine  und 
Tante,  Frau 

Marie  Schultz 

geb.  liamsay 

lm  94.  Jahre  ihres  reich  geseg¬ 
neten  Lebens  hetmzurufen. 

Sie  war  und  bleibt  uns  ein 
Vorbild. 

In  stiller  Trauer 

Familie  Schultz 

Hurmover-Ll  »den 
Windheimstraße  49  ptr. 
den  27.  Oktober  1959 


Am  30.  November  1959  hat  Gott 
der  Herr  meinen  lieben  Mann, 
unseren  guten  Vater  und  Opa, 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Ernst  Mintel 

im  Alter  von  67  Jahren  nach 
langem  Leiden  In  d.  F.wigkeit 
abberufen. 

Es  war  ihm  nicht  vergönnt, 
seine  geliebte  Heimat  wieder¬ 
zusehen. 


In  tiefer  Trauer 

Minna  Mintel,  geb.  Arndt 
AHred  Küßncr  und  Frau 
Eva,  geb.  Mintel 
Udo  Küßner 
Brigitte  Küßner 
Dieter  Relnartz  und  Frau 
Renate,  geb.  Küßner 
und  alle  Anverwandten 

Düsseldorf.  Aekerstraße  213 
früher  Königsberg  Pr. 

Nasser  Garten  98 


Nach  langem  schwerem  Leiden 
verschied  am  20.  November  1959 
mein  lieber  treusorgender 
Mann,  mein  guter  Vater,  unser 
Heber  Opa,  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 

Kaufmann 

Otto  Grade 

im  Alter  von  71  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Berta  Grade,  geb.  Pallasch 
Rita  Heppner,  geb.  Grade 
Enkelkinder 
und  alle  Verwandten 

Bad  Oeynhausen 

Wllhelmstraße  28b 

früher  Saalfeld,  Ostpreußen 


Am  30.  November  1959  verstarb 
plötzlich  und  unerwartet  meine 
liehe  Frau,  unsere  treusorgende 
Mutti.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 

Meta  Stennull 

geb.  Kreutz 

itn  Alter  von  55  Jahren. 

Im  Namen  aller 
Hinterbliebenen 

August  stennull 
und  Kinder 

Holzhausen  (Porta  Westfallka) 

Danzlgcr  Straße  15 

früher  Gründann,  Ostpreußen 


Jahrgang  10  /  Folge  50 


«Freund,  erinnern  Sie  sich  . , 

Wir  blättern  in  einem  alten  Stammbuch 


Da  durch  die  Bombennächte  und  die  Vertrei¬ 
bung  unzählige!  teure  Familienandenken  und  Er¬ 
innerungsstücke  verlorengeqangen  sind,  treuen 
wir  uns  über  jeden  kleinen  Gegenstand,  der  sich 
aus  der  Heimat  erhallen  hal.  sei  es.  daß  ei  sei¬ 
nem  Resilzer  soviel  Wert  wai,  daß  er  alle  Mühe 
aufwandte,  ihn  zu  retten,  sei  es,  daß  —  wie  in 
diesem  Falle  —  mehr  der  Zufall  die  Hand  im 
Spiele  gehabt  hat.  Da  liegt  vor  mit  ein  kleines 
Büchlein,  das  auf  der  Rückseite  die  Jahreszahl 
1776  tragt.  Es  ist  ein  sogenanntes  Stammbuch, 
das  sich  jetzt  im  Besitz  des  Vereins  für  Familicn- 
(orschung  in  Ost-  und  Wesiproußen  befindet. 

Was  ist  nun  ein  Stammbuch?  Diese  Bücher 
kamen  im  16.  Jahrhundert  auf  und  waren  um 
1800  besonders  verbreilet.  Heute  kennt  man  sie 
kaum  mehr.  Armselige  Überbleibsel  sind  die 
Poesiealben,  die  junge  Mädchen,  seltener  Jun¬ 
gen,  schatzpn  und  in  die  sie  Verwandte,  Lehrer 
und  Freunde  ein  paar  Verse  oder  Worte  der 
Erinnerung  hineinschreiben  lassen,  oder  die 
Gästebücher,  die  in  manchen  Pamilien  geführt 
werden.  Ein  Stammbuch  der  damaligen  Zeit  ent- 


Japiau  ordiniert.  1812  ist  er  gestorben.  Verhei¬ 
ratet  war  ei  mit  Johanna  Caroline  Bahr,  der 
ältesten  Tochter  des  Lizentbuchhalters  Johann 
George  Bahr  in  Königsberg. 

Spielkarten  am  Notenblatt 

Von  den  99  Eintragungen,  die  sich  auf  den 
I J5  Seilen  des  Stammbuchs  (indeu,  fallen  die 
meisten,  nämlich  82.  in  die  Jahre  1776  bis  1779, 
16  sind  aus  den  Jahren  178n  his  1800.  während 
zwei  kein  Dalum  aufweiseti.  Das  entspricht  dem 
Lebenslaul  des  Besitzers:  die  meisten  Eintra¬ 
gungen  erfolgten  bis  zu  seiner  Ordination  zum 
Pfarreri  sie  ließen  dann  nach,  da  das  Wirken 
eines  Lamiplarrers  kaum  übet  den  kleinen  Kreis 
der  Gemeinde  hinausging. 

Einige  von  den  Eintragungen  sind  durch  kleine 
Zeichnungen  ergänzt,  wie  es  ja  auch  gesdiickle 
Hände  in  einem  Poesiealbum  machen.  Besonders 
fällt  uns  das  Bild  eines  Pfeifenraudiers  von 
Ludwig  Wilhelm  Bockern  auf.  Der  Raucher  mit 
der  langen,  dünnen  holländischen  Pfeife  Irägt, 
wie  damals  üblich,  einen  Schlalrock  und  eine 
hohe  Wollmütze;  vor  ihm  stehen  der  Bierkrug 
und  das  haibvolle  Glas. 

_  Originell  ist  die  Zeichnung  des  Referendars 
Christoph  Theodor  Horn:  ein  rotes  Buch,  eine 
Schriltrolle,  ein  Notenblatt,  ein  Blatt  mit  einer 
Zeichnung,  eine  Feder  und  eine  Spielkarte,  alles 
lose  von  einem  Band  zusammcngehallen,  wohl 
die  Gegenstände,  die  ihn  am  meisten  beschäftig¬ 
ten. 

Ein  anderes  Bild  des  Kunstmalers  Carl  Fried¬ 
rich  Dannehl  zeigt  eine  angeheftele  leere  Lein¬ 
wand.  hinter  der  eine  Palette  mit  Pinseln  hervor- 
ragi  Dannehl  hlieh  aber  nicht  bei  der  Malerei, 
von  der  er  sidi  offenbar  nicht  ernähren  konnte, 


Ihr  damplende  ölen!  Ihr  rauchende  PteilenI 
entzückte  Bezauberung  wenn  ich  allein, 
scharen  sich  Sorgen  die  Kümmerniß  häulert, 
so  lindert  ihr  Anrul  die  schmertzliche  Pein 
ihr  dämplet  im  Kopie  die  schädliche  FlüBe, 
wie  schmecket  ihr  lieblichen  Blätter  so  süße. 


Freund  bey  Anschauung  dieses, 
erinnern  Sie  sich  ihres  aulrichligst 
ergebensten 
Ludwig  Willhelm  Beck 

Königsberg 
E  8  Marly 
1778  F. 


hörige  der  Familie  von  Gaudi  auf  Genselack  bei 
Tapiau. 

Häutiger  vorhanden  sind  Vertreter  der  Bür¬ 
gerschaft  von  Königsberg.  Am  bekanntesten  ist 
die  Familie  Nicolovlus.  Kurz  vor  seinem 
Tode  trug  sich  der  54jährige  Hofgerichtsadvokat 
Matlhias  Balthasar  Nirolovius  ins  Stammbuch 
ein.  Von  seinen  sehr  begabten  drei  Söhnen  und 
zwei  Töchtern  sind  zwei  im  Stammbuch  ver¬ 
treten:  die  Tochter  Johanna  Marie  Caroline,  die 
auch  eine  Zeichnung  angeterligt  hat.  und  der 
damals  erst  elf  Jahre  alle  Sohn  George  Heinrich 
Ludwig  Dieser  wurde  einer  der  tüchtigsten  Mit¬ 
arbeiter  beim  Neuaufbau  des  Preußischen  Staa¬ 
tes  nach  dem  Zusammenbruch  von  1807  und 
brachte  es  bis  zum  Staatsral.  Wer  denkt  nicht 
an  die  Nicoloviusstraße  in  Königsberg,  Ihm  zu 
Ehren  so  genannt!  Wir  wollen  aber  auch  nicht 
vergessen,  daß  er  mit  Luise  Schlosser 
verheiratet  war,  der  Tochter  von  Goethes 
Schwester  Cornelia.  Übrigens  war  der 
zweite  der  drei  Brüder  mit  der  Tochter  Ha¬ 
manns  verheiratet,  des  .Magus  des  Nordens“ 

Sonst  finden  wir  Leute  aller  Schichten:  den 
Stadtrat  Job.  Heinrich  Bartsch,  den  Leinwand¬ 
händler  Abraham  Schilder,  den  Kürschner  Fried¬ 
rich  Popke,  den  Rechnungsrat  Johannes  Kie- 
wieth,  die  Witwe  Lovisa  Wilhelraine  Schadit- 
meyer,  die  ein  Bild  der  Hoffnung  gemalt  hat, 
und  manche  andere. 


Das  Original  des  Stummbuches  ist  im  t  urmul  nur  um  einige  /cnlimeiei  grober  U/s  diese;,  Foto 
Aul  die  Stirnseile  des  Udereinbandes  sind  die  Anfangsbuchstaben  des  Besitzers  und  hübsche 

'Zierleisten  geprägt. 


hielt  zwar  auch  Eintragungen  von  Freunden  und 
Lehrern,  aber  es  gehörte  Erw jriisenen,  und  die¬ 
jenigen,  die  um  eine  Eintragung  gebeten  wur¬ 
den,  waren  ebenfalls  Erwachsene  Freundschaf¬ 
ten  spielten  damals  eine  wert  größere  Rolle  «u 
ln  der  sdinellebigen  und  nüchternen  Gegenwart 
Selbst  förmliche  Bekanntschulten  bedeuteten  den 
Menschen  früher  viel  mehr  als  heute,  da  das 
Zusammenkommen  wegen  der  damit  Nernirc- 
denen  Reiseslrapa/.eii  und  Kosten  schwieriger 
war. 


wir  finden  ihn  später  als  Intendanturbeamten  in 
verschiedenen  Stellungen. 

Von  den  Eintragenden  waren  einige  wenige 
Grundbesitzer  aus  der  Gegend  von  Starkenberq. 
Wir  erwähnen  den  späteren  Landesdirektor 
George  Friedrich  Otto  von  Perbandt.  Erbherrn 
auf  Langender!  bei  Tapiau,  und  mehrere  Ange- 


Verslandlich  ist  wohl,  daß  in  dem  Stammbuch 
eines  Pfarrers  Universilatsprofessoren  und 
Geistliche  die  häufigsten  Eintrager  bilden.  Unter 
den  Professoren  befinden  sich  nicht  nur  Theo¬ 
logen,  sondern  auch  Vertreter  anderer  Diszi¬ 
plinen,  z.  B.  der  Orientalist  Georg  David  Kypke. 
Bekannt  ist  auch  der  Professor  Friedrich 
Samuel  Bock,  ein  fruchtbarer  Schriftsteller, 
und  der  ordentliche  Professor  Friede.  Joh.  Buck, 
zugleich  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek.  Das 
war  einer  der  vielen  Königsberger  Mitbürger, 
die  im  regen  musikalischen  Leben  der  Stadt  eine 
Rolle  gespielt  hatten:  Buck  ist  dadurch  bekannt 


Ständchen  bei  Mondlicht 


die 

der 


Buchstabe  n  B. 
Rückseite  du 


Ein  .Frirlenzianer 
in  Starken!) erg 

Das  vorliegende  Stammbuch  ist  ein  in  Leder¬ 
band  Im  Oktavlonn.it,  etwa  iß  m'‘l 

meter  groß,  mit  Goldverzierungen  au  nc 
und  Rückseite.  Dazu  sind  aid  der  Vordersei 
t*  P  ftrum* viert  und  auJ 
Inlin  s/ahl  1776.  Wer  .lei 
Inhaber  des  Stammbuchs  w.u.  d<  i  Ml11  /''a*',« 

den  Initialen  B  < :  I  ,  'Uhr‘y1  i  'dc nk 

auf  der  erslen  Seih'  Da  heißt  es,:  .Zum  Denk 

mal  seiner  wahrnii  Pr**»t»«l<*  *  r r ’  {  ‘  ^ 

ja  mm  Gottfried  l:  r  i  r  *  <•  n  .  Uc» 

Beruf  des  Besitzers  Vena'  1  ,)|()St,, 

Eintragung  von  Friedrich  ünimi  ‘  '  Kö¬ 
ln  Linketinen  (dieser  slnimtc  e  ,e  ■>  )lls  7U 

nigsberger  Burgergisdilechton/  (  (](M)  ()jl, 

tun  mit  dem  wesltjiisctien  G  lulsholf 

bekannte  Dichterin  Anne"  •  utllron  der 

angehnrte);  Baron  von  Dio>  ^  wj[  pl(K. 

Stntkenberqschen  Kn. In.  Pnlron 

rer  an  diese,  Kirche  ge  worden,  dem  ;  ^ 

zum  Hochzeitstage  am  •  N  Wunsch 

Frieden  Gottes  in  seiner  W.dmung 
in  das  Stammbuch  hineinschnoo. 

Wollen  wir  mein  über  1  Stamm- 

deren  erfahren,  deren  Na  |pre  Quellen 

buch  finden,  dann  niussmi  , Königsbergei 

zu  Rate  ziehen:  die  'i'"'  K 
Universilät,  das  Bürgorlcud) 
manche  andere  Aulzenhnung  ■ 
ten  geblieben  sind. 

,  ,l  .ß  Beniumtn  Gottfried 

Daraus  erfahren  wir.  •  . i,„reu  wurde 

Friesen  in  Miilcl.'eii  anr  •  i,,.sutlil,  wurde  am 

Er  halte  das  I  . Iiule’1'"1  '  KOlll„sberg  imma- 

44.  1772  an  de . "  und  Katechet 

Irlkullert.  wii  d.nm  '  starkenberg  bet 

und  wutde  177U  zum  PUrrer 


dar  Stadt  und 
die  uns  erhal 


Das  älteste  überlieferte  ostpreußtsdie  Stamm- 
huch  hat  Burggraf  Achatius  zu  Dohna  geführt. 
Et,  der  1533  in  Stulira  geboren  wurde  und  1601 
in  Schlobitlen  starb,  ist  der  Stammvater  des  oft¬ 
mals  in  der  Sondergeschichlo  Ostpreußens  ruhm¬ 


voll  hervortrelenden  Adelsgeschlechtes.  Der 
stattliche,  aus  Schweinsiede,-  hergestellle  und 
mit  kunstvollen  Verzierungen  geschmückte  Fo- 
lioband  ist  ein  gutes  Zeugnis  für  den  hohen 
Leistungsstand  des  damaligen  Königsberger 
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geworden,  daß  er  das  lange  Zeit  beliebte 
Krambambuli-Lied  in  Musik  qesetzt 
hat. 

Vertreten  sind  die  Pfarrer  aller  Königsberger 
Kirchen,  alte  und  junge,  mit  denen  Friesen 
wahrend  seiner  Studienzeit  zusammen  studiert 
oder  in  Kontakt  gestanden  hat,  auch  Pfarrer  aus 
der  Provinz,  Lehrer  und  Rektoren.  Hatten  doch 
damals  die  Lehrer  und  Rektoren  kaum  eine  an¬ 
dere  Ausbildung  als  die  Geistlichen. 

Es  ist  nicht  möglich,  alle  Namen  hier  aufzu¬ 
zählen.  nur  einen  will  ich  erwähnen:  Pfarrer 
Augustus  Andrea  e.  Beim  großen  Brande 
von  1764  war  er  im  Hospital  selbst  2U  Schaden 
gekommen.  Wenige  Jahre  später,  t775,  erlebte 
er  als  Pfarrer  auf  dem  Fiaberberg  den  schweren 
Brand,  der  im  Pesthause  auf  dem  Alten  Garten 
ausgebrochen  war  und  dem  auch  die  Löbe- 
nichtsche  Kirche  zum  Opfer  fiel.  Nach  dieser 
Katastrophe  hielt  er  die  Brandpredigt  über 
Hosea  6,  1:  Das  Vorteilhafteste,  was  eine  abge¬ 
brannte  Gemeinde  tun  kann  am  Tage  der  deut¬ 
lichen  Heimsuchung.  Sicherlich  hat  er  Worte 
gefunden,  die  der  Gemeinde  Trost  und  Kraft 
qaben  in  der  Not,  die  sie  betroffen. 

Auch  in  Latein  und  Griechisch 

Werfen  wir  noch  einen  Bück  auf  die 
Sprache  der  Einlragungen.  Daß  manche  in 
lateinischer  und  zwei  in  griechischer  Sprache 
verfaßt  sind,  zeigt  uns  die  Bedeutung,  die  diese 
Sprachen  unter  den  Gebildeten  besaßen.  Doch 
ist  es  wohl  nur  ein  Zufall,  daß  nicht  auch  andere 
Sprachen  im  Stammbuch  vertreten  sind.  Zum 
mindesten  wurde  doch  das  Französische  in  wei¬ 
len  Kreisen  beherrscht,  und  Zitate  aus  anderen 
Sprachen  waren  bei  Unterhaltungen  beliebt. 

Alles  in  allem:  welcher  Zauber  liegt  in  den 
vergilbten  Blättern  dieses  Stammbuchs.  Sie  ru¬ 
fen  nicht  nur  die  Vergangenheit  zurück,  sie  zei¬ 
gen  auch,  von  welchen  Gefühlen  und  Empfin¬ 
dungen  unsere  Vorfahren  erfüllt  waren. 

Dr.  E.  Preuschoff 


Buchbindergewerbes.  Noch  mehr  Beachtung  ver¬ 
dienen  Zeichnungen  und  Einlragungen,  die  die 
allerersten  Darstellungen  des  ostpreußischen 
Studentenlebens  sind.  Der  Valer  des  elfjährigen 
Achatius  ließ  schon  vorsorglich  den  Sohn  bei 
der  Gründung  der  Universität  1544  in  das  Album 
der  Hochschule  eintragen.  Im  Alter  von  sech¬ 
zehn  Jahren  wechselte  Achatius  aus  seiner  Hei¬ 
matstadt  Mohningen  nach  Königsberg  über,  um 
mit  dem  Studium  der  Rechtswissenschalt  zu  be¬ 
ginnen.  Er  war  mit  Johannes  Luther  befreundet! 
in  Wittenberg  wohnte  er  bei  der  Witwe  des 
Reformators,  auf  einer  Reise  durch  Italien  er¬ 
weiterte  er  seine  Kenntnisse.  Achatius  war  ein 
hochgebildeter  Vertreter  des  preußischen  Adels, 
dazu  sehr  musikalisch  und  mit  gesundem  Humor 
begabt. 

Einige  Zeichnungen  in  seinem  Stammbuch 
schildern  übermütige  Studentenstreiche,  Wap¬ 
pen  und  Wahlsprüche  füllen  viele  Seiten.  Zu 
einer  Fundgrube  für  die  Musikforschung  wur¬ 
den  die  Lautentabulaluren  —  eine  besondere 
Tonschrift  —  die  einen  Einblick  in  die  Musik- 
übung  in  Königsberg  um  clie  Mitte  des  16,  Jahr¬ 
hunderts  vermitteln;  auch  Tänze  und  Lieder  sind 
hierbei  notiert. 

Die  Laute  war  einst  das  Lieblingsinslrument 
der  jungen  Kavaliere.  Auf  der  nebenstehenden, 
diesem  Dohnasdien  Stammbuch  entnommenen 
Zeichnung  sieht  man  vier  Studenten  der  Alber- 
lus-Universität,  die  bei  Mondlicht  und  Ster- 
nensdiimmer  zwei  hübschen  jungen  Mädchen 
ein  Ständchen  bringen.  Natürlich  trägt  jeder  den 
Degen  an  der  Seite,  und  es  fehlt  auch  nicht  die 
Feder  am  Barett.  Das  Haus  hat  einen  gotischen 
Staffelgiebel.  Eine  Treppe  führt  zu  der  von 
breiten  Ziegeln  eingefaßten  Tür;  ihre  derben 
Planken  schmücken  handgeschmiedete  Eisen¬ 
beschläge, 
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/Deck  bei  ?ez  <^f~zcischa^t 

Auf  e'nem  Federball  Im  Ermland 


In  den  Dörfern  um  Bischofstein  und 
R  ö  ß  e  I ,  auch  in  der  ostkäslauischen  Gegend, 
vereinbarten  zur  Winlerzeit  die  jungen  Leute 
aus  der  Nachbarschaft  ein  frohes  Wiedersehen 
beim  Federball  Nach  dem  „Beschöcko“  (Be¬ 
schicken  =  Abfüttern  der  Haustiere)  qegen 
sechs,  halb  sieben  Uhr  abends,  kamen  dann  die 
Burschen  und  Mädchen  in  einem  Bauernhaus 
zusammen. 

ln  der  geräumigen  Gesindestube  wurden  drei, 
vier  Tische  ziisammengestellt  und  Federhaufen 
darauf  geschüttet.  Diese  stammten  von  den 
vielen  Gänsen,  die  um  .St  Martin“  oder  zu 
Weihnachten  geschlachtet  worden  waren. 

Alle  Anwesenden  mußten  zunächst  einige 
Stunden  lang  Federn  .schließen“,  d  h.  alte 
Federteile  vom  Schafte  trennen.  Dabei  wurde 
die  einzelne  Feder  zwischen  die  Finger  genom¬ 
men  und  die  .Haut“  von  beiden  Seiten  .ab¬ 
geledert“.  Da  blieb  dann  nur  die  Federpose 
übrig,  die  in  früheren  Zeilen  angespitzt  und 
zum  Schreiben  benutzt  wurde. 

Mancher  junger  Spaßvogel  machte  verstohlen 
mit  seinem  Messer  einen  Schnitt  in  die  Feder¬ 
pose  und  blies  darauf  so  jämmerlich,  daß  die 
Katzen  aus  der  Stube  rannten.  Die  Mädchen 
schimpften  dann,  und  die  Jungen  grinsten,  blie¬ 
sen  noch  toller,  bis  die  Mädchen  zu  sinqen  an- 
finqen,  um  das  garstige  Geräusch  zu  übertönen. 

Sobald  alle  Federn  .geschlossen“  waren, 
mehr  Federposen  auf  der  Erde  als  gute  Federn 
auf  den  Tischen  lagen,  machte  sich  die  Köchin 
an  das  Zuberoiten  de*  Essens.  Nun  ging  es 
hurtiger  her  mit  dem  Aufräumen  und  Tisch¬ 
decken  als  vorher  beim  Schließen  det  Federn. 
Die  Federn  wurden  rasch  auf  die  Luchl  ge¬ 
bracht.  Dort  blieben  sie  liegen,  bis  die  Mutter 
die  Betten  schütten  mußte,  weil  Manechen  oder 
Anna  heiraten  wollten. 

Schüsseln  mit  Fleisch,  Wurst,  Sauerkraut  und 
Kartolfeln  wurden  aufgetragen,  und  man  aß 
allseits  mit  gutem  Appetit.  Nach  dem  Mahl 
waren  die  Tische  überflüssiqi  sie  wurden 
hinausgestellt.  Einer  griff  zur  Mundharmonika, 
und  der  Tanz  begann  .  ln  der  nächsten 
Woche  trafen  sich  dieselben  jungen  Leute  bei 
einem  andern  Nachbarn  zum  Federball. 

.Das  Band  zerrissen...“ 


Am  beliebtesten  war  das  Spiel  .Ermländische 
Freischaft“.  Alle  Junggesellen  qingen  hinaus 
in  den  Flur,  auf  den  Hof  oder  gar  hinter  die 
Scheune  („hinga  de  Schein").  Denn  es  dauerte 
eine  Zeitlang,  bis  sich  die  Mädchen  bei  der 
Partnerwahl  geeinigt  halten,  wobei  es  mandl¬ 
mal  sogar  zu  offenen  Feindseligkeiten  kam, 
weil  sie  sich  wegen  eines  Mannsbildes  tn  die 
Haare  kriegten.  Dodl  auf  gutes  Zureden  der 
Fnedensslifterinnen  wurde  mit  Gelach  ein  aus¬ 
söhnender  Vergleich  geschlossen  War  nun 
jedes  Mädchen  mit  einem  Partner  versorgt, 
dann  wurden  die  .Herren  der  Schöpfung“ 
hereingerufen,  aber  nidit  alle  zusammen,  son¬ 
dern  jeder  einzeln  wie  beim  Vorführen  der 
Remonte  bei  einer  Plerde-Auktion.  Ein  los- 
brediendes  Gewieher  bedeutete  dem  jungen 
Mann,  daß  er  durchgelallen  war.  Er  halle  näm¬ 


lich  nur  stumm  sich  die  .Galerie  schöner 
Frauen“  anzuschauen,  mit  den  Augen  zu  zwin¬ 
kern  und  dadurdi  zu  erforschen,  weldie  von 
den  Holden  ihm  zugedacht  war.  Hatte  er  sie 
erraten  oder  glaubte  er,  sie  gefunden  zu  haben, 
so  trat  er  vor  das  hübsche  Mädchen  hin,  ver¬ 
beugte  sieh  tief,  machte  einen  Hahnenkratz¬ 
fuß  und  hauchte  verängstigt  tuend:  .Darf  ich 
bitten!“  — 

Hatte  er  die  Rechte  getroffen,  so  klatschten 
alle  Beifall,  und  im  Klange  einer  Harmonia- 
Polka  tanzte  das  Paar  eine  Runde  und  setzte 
sich.  Hatte  er  aber  eine  .Falsche“  erwischt,  so 
zeigte  sie  ihm,  daß  ein  schöner  Rücken  auch 
einmal  hin  und  wieder  entzücken  könnei  sie 
drehte  sich  um.  Unter  Gekicher  und  Gequieke 
wurde  der  abgeblilzte  Freier  spöttisch  hinaus¬ 
komplimentiert.  Der  Arme  mußte  warten,  bis 
er  sein  Glück  wieder  versuchen  durfte.  Er  blieb 
aber  nicht  der  einzige  Zurückgewiesene,  auch 
nicht  der  letzte,  noch  mehrere  holten  sich  auf 
diese  Art  Körbe. 

Endlich  halten  sich  die  Paare  gefunden,  und 
ein  allgemeiner  Tanz  beendete  die  Froischalts- 
suche.  Alfons  Klempert 


Versländigungsversudw  mit  Augenkneilen  und  Wimperklimpcrn 


Überwindung  der  Dreifelder-Wirtschaft 

Eine  Familienchronik  berichtet  aus  dem  Gumbinner  Beziik 


Beim  Federball  wurde  gesungen,  zumal  beim 
Schließen  der  Federn.  Sehr  beliebt  waren  ge¬ 
mütvolle  Spinnstubenlieder,  aber  auch  Schauer¬ 
romanzen  wie  det  .Räuber  am  Wasserfalle“, 
Da  hörte  man,  wie  das  betrogene  Mädchen  sich 
lossagte:  .Das  Band  zerrissen,  und  du  bist 
frei“,  denn  deine  .Liebe  war  Heuchelei“  und 
Vbn  CliYÖr  Schönen,  die  bis  zum  Abschied  im¬ 
mer  nein  sagte.  Heilere  Lieder  und  Verse  fan¬ 
den  viel  Anklang  sowie  Rätsel  aus  dem  Pohl- 
srh'en  Kalender  und  dem  alten  Arendlschen 
Lesebuch. 

Viel  Gelächter  gab  es  bei  Gesellschaftsspielen 
in  den  Tanzpausen.  Beim  Teilerchendrehen  galt 
es  lix  zu  sein.  Ein  Mädchen  gab  jedem  einen 
Blumennamen.  Dann  begann  jemand  einen 
.Steert"  oder  .Stcerz"  —  das  war  ein  Kochtopf¬ 
deckel  —  zu  drehen,  rief  einen  Blumennamen 
und  lief  auf  seinen  Platz  Der  Inhaber  des  be¬ 
treffenden  Blumennamens  beeilte  sich,  den  Tel¬ 
ler  noch  vor  dem  Sturz  zu  erwischen.  Glückte 
ihm  dies  nicht,  so  mußte  er  ein  Pfand  geben. 

Das  Spiel  war  sehr  lustig  und  das  darauf¬ 
folgende  Pfänderspiel  noch  lustiger.  Da  diese 
Art  der  Unterhaltung  überall  hei  der  Jugend 
beliebt  war,  durften  die  Regeln  bekannt  sein: 


.Rasch,  der  Sleerl  kippt  all! “ 

Ein  „Richter*  setzte  sich  auf  einen  Stuhl,  und 
ihm  wurden  die  Augen  verbunden.  Ein  anderer 
hielt  ein  Pfand  versteckt  ln  der  Hand  und 
fragte:  .Herr  Richter",  —  .Was  spricht  er?“  — 
.Was  soll  derjenige  tun,  dessen  Pfand  ich  hab' 
in  meiner  Hand?“  —  .Er  soll  vier  Ecken  raten!“ 
Dann  zeigte  der  „Kläqei“  das  Pfand  und  gab 
es  dem  „Beklagten",  wenn  er  die  vier  Ecken 
erraten  hatte.  —  Dies  geschah  in  folgender 
Weise:  Der  Betreffende  mußte  hinausgehen, 
und  nun  fragte  det  Kläger  die  ganze  Gesell¬ 
schaft:  .Was  geschieht  in  dieser  Ecke?“  — 
„Ein  Lied  muß  er  singen  "  —  „ln  jener  Ecke?“  — 
„Seiner  Liebsten  einen  Kuß“  —  „In  der  dritten 
Ecke?“  —  „Draußen  die  Sterne  zählen.”  -  „und 
in  der  vierten  Ecke?“  —  .Ein  Rätsel  aulgeben,“ 
Dann  wurde  der  Beklagte  hereingelassen  und 
mußte  sein  Pfand  einlösen,  indem  er  alle  For¬ 
derungen  erfüllte. 

Ein  andermal  wurden  in  der  Abwesenheit  de* 
Pfündets  vier  gewählte  Personen,  für  jede  Ecke 
eine,  ausgesucht,  worauf  dann  der  Plandhalter 
den  Pfänder  fragte;  „Was  tust  du  mit  dieser 
Ecke?“  und  dann  mußte  der  Pfänder  mit  der 
gewählten  Person  .n  dei  Ecke  das  tun,  was  er 
selber  vordem  gewünscht  halte,  sie  umarmen, 
küssen  oder  ihr  eine  Ohrleige  verabreichen. 
Kam  er  vom  Sternezählen  so  erhielt  er  un- 
verholll  aus  einem  Versteck  einen  Guß  Wasser 
in  die  Visage. 


In  der  Familien-Chronik  der  Familie  Thoma, 
Uszpiaunen  (Kiesdorf),  später  Popelken,  wird  der 
Zustand  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  nach 
1815  geschildert: 

.Durch  die  Freiheitskriege  hatte  der  Wohl¬ 
stand  der  Beslsituiertesten  schwer  gelitten;  we¬ 
niger  Bemittelte  waren  vielfach  an  den  Bettel¬ 
stab  gekommen  oder  standen  am  Rande  des 
Bankerott«.  Den  schweren  Kriegsnöten  .folgte 
daher  eine  ebenfalls  noch  drangvolle  .traurige 
Zeit,  nicht  zum  mindestens  ln  der  Provinz  Ost¬ 
preußen.  Handel  und  Gewerbe,  vor  allem  die 
Landwirtschaft,  lagen  völlig  danieder;  das*  Land 
war  verarmt, 

In  dieser  Zeit  tiefster  wirtschaftlicher  Not  tra¬ 
ten  am  13.  Juni  1821  auf  Anregung  des  Guts¬ 
besitzers  S  c  h  m  a  1  z  -  Küssen,  Kreis  Pillkallen 
der  später  lange  Jahre  als  Landrat  diesem  Kreise 
Vorstand,  nach  Erledigung  der  notwendigen  Vor¬ 
arbeiten  eine  größere  Anzahl  von  Gutsbesitzern 
und  Freunden  der  Landwirtschaft  in  dem  Orte 
Belle-Alliance,  dem  heutigen  Kl.-Kannapinnen 
bei  Gumbinnen,  zu  einer  konstituierenden  Ge¬ 
neralversammlung  zusammen  und  gründeten 
nach  sorgfältiger  Statutenberatung  die  „Land¬ 
wirtschaftliche  Gesellschaft  für  Liltouen  und  Ma¬ 
suren“,  die  37  Jahre  später,  »eit  1 858.  den  Titel 
.Landwirtschaftlicher  Centralverein  für  Llttauen 
und  Masuren“  annahm. 

Einem  wie  dringenden  Bedürfnis  die  Gründung 
dieses  Vereins  entsprach,  dürfte  aus  der  Tat¬ 
sache  hervorgehen,  daß  dieser  Zusammenschluß 
trotz  der  ungünstigen  Zeit  Verhältnisse  schon  im 
ersten  Jahre  seines  Bestehens  eine  Mitglieder¬ 
zahl  von  153  erreichte. 

Aus  eigener  Kraft  und  mit  unverdrossenem 
Mut  strebten  die  ersten  Mitglieder  die  Hebung 
der  Landwirtsdiaft  an,  und  der  Verein  wurde 
bald  bahnbrechend  für  jeden  einzelnen  Zweig 
auf  dem  Gebiet  des  landwirtschaftlichen  Betrie¬ 
bes,  zunächst  vor  allem  in  der  Agrikultur  und 
in  der  Vieh-  und  Pferdezucht.  Damals  vermochte 
die  landesübliche  Bodenbearbeitung  mit  der 
Dreifelderwirtschaft  auf  Gütern  und  bäuerlichen 
Besitzungen  dem  Acker  nur  die  spärlichsten  Er¬ 
träge  abzuringun.  Bei  den  reduzierten  Vieh¬ 
beständen  entsprach  die  Stalldünger-Produktion 
naturgemäß  nicht  den  vielen  Ackerflächen,  und 
künstliche  Düngemittel  kannte  inan  damals 
überhaupt  noch  nicht.  Vieh-  und  Pferdezucht 


Die  Eltern  besuchten 

Nach  neunzehnjähriger  Trennung  konnte  der 
52  Jahre  alte  Fahrer  Fritz  Roose,  Franken- 
Ihül/Pfalz,  Georg-Melz-Straße  13,  seinen  28jäh- 
rigen  Sohn  Günther  in  Essen-Schönberk  tn  die 
Arme  schließen.  Die  Stadt  Duisburg  übernahm 
bekanntlich  die  Patenschaft  für  die  Stadt  Königs¬ 
berg  und  richtete  im  Rathaus  eine  hauptamtliche 
Auskunftstelle  ein,  der  es  zu  verdanken  ist,  daß 
Vater  und  Sohn  sich  nach  vielen  Jahren  des 
Suchens  wiederfanden. 

* 

„Habe  vor  kurzem  eine  Adresse,  lautend 
Fritz  Roose,  Frdnkenlhal,  auf  meine  Anfrage 
von  der  Patenstadt  Duisburg  erhalten,  da  es  sich 
um  meinen  Vater  handeln  könnte,  bitte  ich  um 
Benachrichtigung.“  Erstaunt  hält  unser  Lands¬ 
mann,  der  Kraftfahrer  Fritz  Roose,  die  Post¬ 
karte  mit  den  wenigen  Winten  des  Absenders 
in  der  Hand.  Die  Rückantwort  brachte  die  Kla- 


beschränkten  sich  fast  durchweg  auf  die  kleinen, 
geringwertigen  einheimischen  Rassen.  Große 
Landstrecken  lagen  als  Sümpte  und  unfruchtbare 
Heiden  ohne  jeden  Ertrag  da.  Chausseen  gab 
es  damals  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  über¬ 
haupt  noch  nichti  aber  auch  die  sogenannten 
großen  Landstraßen  waren  in  mehr  als  jämmer¬ 
lichem  Zustande  und  Monate  des  Jahres  hin¬ 
durch  oft  kaum  passierbar. 

Vornehmlich  durch  die  Bemühungen  des  Ver¬ 
eins  In  Folge  arrangierter  Ausstellungen,  Ver¬ 
teilung  praktischer  Ackergeräte,  durch  die  mit 
auf  sein  Betreiben  erfolgte  Separation  der 
bäuerlichen  Grundstücke,  durch  Einrichtung 
bäuerlicher  Musterwirtschaften  und  Prämiierung 
der  besten,  durch  Einführung  zweckmäßiger  Saa¬ 
ten,  durch  Entwässerung  und  Kultivierung  von 
Sümpfen  und  wüstlieqenden  Ländereien  sind 
die  Bodenertragnisse  allmählich  auf  das 
Zehnfache  und  darüber  gestiegen.  Die  vom 
Verein  ins  Leben  gerufenen  Tierschauen,  die 
Einführung  guten  Zuchtmaterials  aus  anderen 
Gegenden,  die  Errichtung  von  Sliergenossen- 
schaften,  Bockstationen  usw.  haben  gleichfalls 
einen  so  guten  Erfolg  gehabt,  daß  die  wenig 
ertragfähigen  einheimischen  Vieh-,  Pferde-, 
Schaf-  und  Sthwninerassen  durchweg  edeln,  er¬ 
tragfähigen  Kassen  Platz  gemacht  haben.  Mit 
Hebung  der  landwirtschaftlichen  Tierzucht  hat 
auch  die  Hebung  des  Futterbaues  gleichen 
Schritt  gehalten!  an  Stelle  der  Dreifelderwirt¬ 
schaft  ist  durchweg  die  rationelle  Fruchtfelder- 
wirtschaft  getreten.  Das  beim  Entstehen  des  Ver¬ 
eins  kaum  in  den  dürftigsten  Anfängen  vor¬ 
handene  landwirtschaftliche  Fabrik  wesen:  Brau¬ 
ereien,  Brennereien,  Ziegeleien,  ferner  Dräna¬ 
gen  usw.  sind  allmählich  und  größtenteils  auch 
durch  die  Bemühungen  des  Vereins  zu  gerade¬ 
zu  mustergültiger  Entfaltung  und  Blüte  gelangt.“ 

Im  Jahre  1835  war  von  Saucken  - Julien¬ 
felde  Vorsitzender  des  Vereins.  Die  Chronik 
vermerkt  hierzu: 

„Dieser  zählte  damals  zu  den  bedeutendsten 
Landwirten  der  Provinz  Ostpreußen  und  stand 
als  Hauptvorsteher  der  „Landwirtschaftlichen 
Gesellschaft  für  Littauen  und  Masuren”  an  der 
Spitze  der  praktischen  und  wissenschaftlichen 
Fachbestrebungen  im  Regierungsbezirk  Gumbin¬ 
nen,  die  in  dem  Vereinsorgan  „Georgine“ 
zum  Ausdruck  kamen.  F.  S 


den  vermißten  Sohn 

rung.  daß  tatsächlich  der  am  19.  April  1907  in 
Königsberg  geborene  Fritz  Roose  der  Vater 
seines  Sohnes  Günther  aus  erster  Ehe  ist,  den 
er  seit  neunzehn  Jahren  nicht  mehr  gesehen 
und  gesprochen  hat.  Nach  kurzem  Briefwechsel 
setzten  sich  die  Eltern  in  ein  Auto,  das  von 
seinem  Arbeitgeber,  der  Firma  Klein,  Schanzlin 
8t  Becker,  Pumpen-  und  Armaturenwerk,  Fran¬ 
kenthal,  freundlich«!  zur  Verfügung  gestellt 
wurde,  und  führen  zu  ihrem  Sohn  Günther  nach 
Essen-Schönbeck,  Riogelweg  27.  Um  kein  allzu 
großes  Aufsehen  auf  der  Straße  zu  erregen,  er¬ 
wartete  Günther  den  schon  lange  als  tot  ge 
glaubten  Vater  im  Treppenaufgang,  wo  sich 
beide  unter  Tränen  in  die  Arme  fielen.  Es  war 
eine  der  seltenen,  nicht  alltäglichen,  aber  freu¬ 
digsten  Begrüßungen,  die  Menschen  nach  vie¬ 
len  Iahten  Trennung  erleben  können. 

Unser  Landsmann  und  Vorstandsmitglied  der 
landsmaunschaitlichen  Gruppe  in  Frankenthal, 


Wiedersehen  nach  neunzehn  fahren 


Bücherschau 


Friedrich  Sk-burg,  Chateaubriand.  490  Selten, 

Deutsche  Verlagsanstalt  Stuttgart. 

Friedrich  Sieburg  verdanken  wir  eine  Reihe  sehr 
bemerkenswerter  Werke,  die  sich  mit  Frankreich  und 
mit  großen  Persönlichkeiten  unseres  Nachbarvolk« 
belassen  Sem  Buch  .Gott  ln  Frankreich“,  das  schon 
vor  193.1  einen  ungeheuren  I  rlnlg  hatte  und  in  viel« 
Sprachen  übersetzt  wurde,  ist  n.irli  dem  Zweiten  Welt- 
klien  mir  einigen  Frgänzungen  neu  herausqekommen 
und ''hal  seinen  eminenten  Wer,  als  Schl  derung  d^ 
französischen  Volksdiaraklers  und  Denkens  behalten. 
Nicht  weniger  starke  Beachtung  landen  die  beiden 
Bände  „Robesplerre*  und  „Napoleon“.  Auch  muB 
jeder  irgendwie  politisch  interessierte  Deut»*«  ge¬ 
lesen  haben,  um  .  in  zutrellendes  Bild  der  Cu<schlchte 
und  der  französliidien  Art  zw  if’wmn«n  Der  letzt 

vorliegende  .Chat . .  stellt  In  seine, -Art  eine 

Krönung  und  ein.  n  Abschluß  dieser  Reihe  dar.  Es 
wird  nur  wenige  Deutsche  gehen  die  sich  Heute  rüh¬ 
men  können,  etwas  von  den  Werken  des  Dirhters  und 
Srhriftstoller»  Chateaubriand  qelesen  zu  haben,  und 
doch  war  es  eine  Pf.sc.nHd.kcll  ganz  -roßen  Ranges, 
die  aut  den  verschiedensten  Cehreten  wirkte.  Der  Vi¬ 
comte  de  Chateaubriand,  ein  Mann  aus  normanni¬ 
schem  uraltem  Adel.  Ist  nämlich  wirklich  einmal  „Herr 
der  französischen  Literatur“  gewesen.  Von  ihm  ha¬ 
ben  viele  Spatere  wie  Victor  Hugo,  Balzac  u.  a  emo 
Fülle  von  Anregungen  übernommen  Zugleich  war 
Chateaubriand  In  der  Politik  ein  großer  Gegenspie¬ 
ler  Napoleons  Er  cfi-nle  dem  Königreich,  obwohl  er 
die  menschlirhen  Schwächen  der  Bourbonen  keines¬ 
wegs  übersah,  nicht  nur  als  Außenminister,  sondern 
auch  als  Botschafter  in  Berlin,  In  London  und  in 
Rom.  Mir  den  großen  Männern  und  Frauen  seines  an 
Persönlichkeiten  so  reichen  Zeitalters  war  er  fieund- 
schailllch  verbunden.  Manche  seiner  Prophezeiungen 
für  die  Zukunll,  für  ein  kommendes  Zeitalter  der  Mas¬ 
sen  und  der  Verweichlichung  lesen  sich  heute  last 
unheimlich  Sie  trotten  das  Wesentliche  haargenau. 
Die  Darstellung  Sieburgs  ist  wieder  von  qroßom 
Schwung  Eine  außerordentliche  Sach-  und  Quellen¬ 
kenntnis  verrät  ein  viel  jähriges  Quellenstudium  des 
Autors.  Ein  Buch,  das  seinen  Weg  machen  wird,  -p- 


Zauber  Schlesiens.  Schlesische  Meistererzäh¬ 
lungen,  herairsgegehen  von  I  rnsl  Ciilnther 
Bleich,  mir  ach!  großformatigen  Heimalhildern. 
288  S.  Verlag  Gräle  und  Unzrr.  Preis  13.50  DM. 

Den  Buch  Umschlag  umklc  idel  in  Gründruck  eine. 
Wiedergabe  des  Gemäldes  .Rübezahl’  von  Moritz  von 
Schwind.  Durch  knorpeligen  Wald  schreitet  der  in 
heimlichen  Talern  des  Riesengehirges  hausende  Berg¬ 
geist,  dem  ein  kobüld.irliqer  Hang  zu  Schrullen  und 
Foppereien  anhattel,  gebietend  aber  durch  die  ihm 
Innewohnende  maqische  Kraft  wirkt  So  gilt  diese 
schründige  Sagenc/estal!  als  ein  Sinnbild  schlesischer 
Mystik,  die  in  diesen  Erzählungen  von  elf  Wortfüh¬ 
ren  schlesischen  Schrifttums  spürbar  lebt.  Von  den  tn 
dem  Buche  vertretenen  Dichtern  und  Scbriflstellcrn 
seien  genannt:  Gerharl  und  Carl  Hauptmann.  Her¬ 
mann  Sieht,  Jochen  Klepper.  Friedrich  Bischoff,  Au¬ 
gust  Schottis  und  Gerharl  Pohl.  Die  Elemente  der 
schlesischen  Landschaft  sind  In  der  Handlung  aller 
Erzählungen  hinein  verwoben.  s-h 


Fritz  Roose  und  seine  Frau  Minna,  geborene 
Grund  (geh.  am  6.  Mai  1908  in  Schatzburg),  er¬ 
freuen  sich  durch  ihr  freundliches  Wesen  und 
ihre  Hilfsbereitschaft  großer  Beliebtheit.  Sie  be¬ 
richteten  bei  einer  Tasse  Kaffee  über  ihre  Er¬ 
lebnisse  aus  der  stürmischen  Zeit  der  Kriegs- 
jahre  und  Vertreibung.  .d, 

Rooses  wohnten  seit  dem  Jahre  1936  in  Kö¬ 
nigsberg,  Friedmannstr.  8,  im  Sackheimer 
Volksmund  .Flinsenwinkel“  genannt.  Später  im 
Vorort  Ponarth,  Schreberstralio  3a.  Dort  sah  der 
Vater  seinen  Sohn  Günther  zum  letztenmal. 
Vater  Roose  war  im  Zivilberuf  Kradfahrer!  als 
Ausbilder  im  Landesschülzenersatzbataillon  I 
kam  er  iin  Frühjahr  1940  zum  Fronteinsatz  Im 
Mittelabschnitt  Rußlands.  Er  erlebte  die  schwe¬ 
ren  Kämpfe  bei  Gomel/Orel,  machte  die  Rück¬ 
zugsgefechte  bis  zum  Verteidigungsriegel  Heils- 
berg  Balqa  mit,  wo  er  am  28.  März  1945  tn  Ge¬ 
fangenschalt  geriet  und  ins  Kriegsgefangenen¬ 
lager  nach  Riga/Lettland  transportiert  wurde. 
Im  November  1946  wurde  er  wegen  Dystrophie 
nach  Wesl-Berlin  entlassen.  Vater  Roose  blieb 
bis  Ende  Marz  1947  in  Berlin,  arbeitete  bei  der 
Köntgsberger  Firma  Schmarsel  und  erfuhr  über 
die  Adresse  seiner  Schwester,  die  in  Berlin-Ost 
wohnte,  die  Adresse  seiner  Frau,  die  in  Wahl- 
stedt.  Kreis  Bad  Segeberg,  Schleswig-Holstein, 
hei  ihren  ebenfalls  vertriebenen  Eltern  lebte. 
Das  war  das  erste  freudige  Wiedersehen,  dem 
erst  zwölf  Jahre  später  das  Wiedersehen  mit 
einem  Sohn  folgte. 

Frau  Roose  erlebte  ein  typisches  Verlrie- 
benenschicksal:  Funl  Jahre  Kriogsdienstver- 
pflichtung  beim  Zeugamt,  Königsberg-Ponarth, 
Augenzeugin  der  gewnlligen  Sprengung  des 
Zeuqamls,  Fluch!  über  Piliau  mit  dem  Bremer 
Dampfer  „Mars“,  der  nach  Dänemark  ausliei, 
Internierungslager  Oxböl,  Jütland,  Freilassung 
und  Unterkunft  in  Wahlstedl. 

Noch  wechselvoller  war  das  Leben  Günthers, 
der  im  Zuge  der  Evakiiierunqsmaßnatunen  nach 
Insterburg,  später  zur  Tante  bei  Steegen,  Kreis 
Pr.-Holland,  zog  und  im  Jahre  1944  nach  Sach¬ 
sen  kam.  Hier  hielt  es  Günther  nicht  lange  aus, 
er  siedelte  nach  Wcsldeulschtand  über, ‘in  die 
Slddt  Essen.  Dort  arbcitoip  er  im  Bergwerk,  bo* 
suchte  drei  Jahre  lang  die  Knappsdiaftsschulo 
und  wurde  Oberhauer.  Aus  Bad  Lippspringe 
stammt  seine  Frau(  Die  Ehe  wurde  1955  ge¬ 
schlossen  und  1957  kam  der  ersehnte  Nach¬ 
wuchs,  ein  Junge. 


Schon  im  Jahre  1952  traf  von  der  Köniqsber- 
ger  Auskunttslolle  eine  Anträge  nach  Vater 
Roose  in  Berlin  ein.  die  an  die  ehemalige  Kö- 
nrqsberger  l-irmn  Schmarsel  qerichlol  war,  aber 
unbeantwortet  blieb,  da  Roose  1945  Berlin  ver¬ 
lassen  hatte. 


das  durch  die  Auskunftstelle  vermittelt  wurde, 
ergeht  erneut  die  Bitte  an  alle  Landsleute,  bei 
vollzogenem  Wohnungswechsel  Ihre  zuständige 
H  e  l  m  a  l  k  a  r  I  e  1  zu  benachrichtigen  Dies  Ist 
-  außer  dem  rein  persönlichen  Inleresse  — 
auch  Wichirg  um  anderen  Landsleuten  helfen 
zu  können,  die  Nachweise  erbringen  müssen, 
sei  es  ur  den  Lastennusqloich.  sei  es  für  eine 
fiihll  A,,l‘  <»">  Kreiskartei- 

weises  Um  die  Beüd,tun9  dieses  Hin- 
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Der  Fremde  mit  der  Gei 


Von  Paul  Brock 


eige 


er.  Und  danach:  .Es  Ist  ein  Ros-  entsprungen, 
aus  einer  Wurzel  zart . .  ." 

Als  die  Geige  sdiwieg,  weinte  die  Frau:  hef¬ 
tig  und  laut  hatte  sie  zu  schluchzen  begonnen, 
und  sie  ließ  Ihre  Tranen  rinnen. 


Der  Besitzer  Tennigkeit  wohnte  seit  einigen 
Jahren  in  dem  kleinen  Dort  am  Strom.  Es  wa 
niemals  recht  ans  Tageslicht  gekommen,  wohe 
er  an  diesen  Ort  zugewanderl  war.  aber  er 
hatte  ein  kleines  Kapital  mligebradil  und  sich 
einen  Acker  gekauft,  weitab  von  den  Häfen  der 
anderen  Besitzer.  Nein,  er  war  zur  Forstver- 
waltung  gegangen,  und  man  halle  ihm  im  Wald 
ein  Stuck  Land  überlassen;  dort  hatte  er  sich 
unler  dunklen  Tannen  Haus  und  Stall  qebaui 
ein  paar  Kulte  angeschaffl  und  ein  Pferd.  Bald 
hatten  es  auch  die  anderen  herausgefunden  daß 
che  beiden  Menschen.  Mann  und  Frau,  auch  im 
ubrigen  keine  Gemeinschaft  mit  ihnen  wünsch¬ 
ten.  Na  dt  ein  paar  zaghaften  Versuchen  waren 
die  Leute  enttäuscht  in  ihre  Häuser  zurückqe- 
kehrt.  Es  war  ihnen  vorgekommen,  als  trügen 
die  Neuhinzugezogenen  an  einer  Last,  ja  -  als 
hatten  sie  als  dritten  Hausgenossen  einen  bösen 
Geist  mitgebracht,  der  alle  Freude  und  Heiler 
keil  aufzehrle,  sofern  sie  sich  ihnen  nur  von 
fern  näherten.  Es  gab  zwar  keinen  Zank  und 
Streit  zwischen  den  Eheleuten,  aber  es  war  audi 
kein  Glück  bei  ihnen  zu  spüren.  Bemerkenswert 
war  außer  dem  allen,  daß  sie  kinderlos  waren 
obwohl  die  Frau  in  den  besten  Jahren  war 

Nun.  es  gab  in  der  Tal  ein  Geheimnis,  das 
Ihr  Lehen  verbitterte.  Um  es  in  wenigen  Worten 
2u  sagen:  Sie  halten  ein  Kind  gehabt,  einen 
Knaben;  ein  Jahr  nadi  der  Hochzeit  hatte  die 
hübsche,  lebenslustige  Frau  ihn  zur  Well  ge- 
bradit.  Dodi  trug  es  sich  zu.  daß  das  Kind,  als 
es  gerade  zu  laufen  begann,  durch  ein  Ver¬ 
sehen,  eine  Unvorsichtigkeit  des  Vaters,  ums 
Leben  gekommen  war.  Es  war  keine  ausge¬ 
sprochene  Schuld,  selbst  nicht  vor  den  Augen 
des  Höchsten,  der  den  Monsdien  ins  Herz  sieht ; 
und  auch  ein  menschliches  Geridit  hatte  ihn 
freigesprochen.  Aber  der  Schmerz  um  das  Ver¬ 
lorene  halte  die  Frau  hart  gemacht  und  einen 
Panzer  um  Seele  und  Leib  gelegt;  wie  ein  Gift 
wirkte  das  Erlebte  in  ihr 
* 

Es  war  Sonntag,  als  der  Fremde  zu  ihnen  kam. 
Die  Sonne  stand  so  hoch,  wie  es  um  diese  Zeit 


möglich  war,  denn  der  Winter  stand  kurz  da¬ 
vor,  die  Erde  in  Schnee  einzukleiden;  als  Vor¬ 
boten  —  denn  nach  den  Regeln  der  Jahreszeiten 
war  seine  Zeit  noch  nicht  ganz  da  —  hatte  er 
den  Reif  gesancll;  Wald  und  Felder  glilzerten 
in  einem  silbrigen  Weiß. 

Der  Fremde  war  aus  dem  Dickichl  der  Tannen 


Tennigkeit  trat  an  den  Fremden  heran.  .Wer 
hat  er  Gesundheit  und  schöne  Züge  gegeben.  *5‘st  du?"  fragte  er.  .Bist  du  der  Engel  des 
in  die  inan  gern  eine  Weile  hineinblicken  Herrn?"  —  Der  Mann  schüttelte  lächelnd  den 
möchte.  Aber  sie  scheinen  ein  bißchen  erfroren  Kopf.  .1*  bin  es  nicht",  sagte  er.  .Aber  merkt 
zu  sein;  hat  ein  Frost  dich  vorzeitig  getroffen,  auf,  vielleicht  hat  er  mich  begleitet,  unsichtbar; 
Frau  . .  .?*  seht  nur  zu.  daß  er  bei  euch  bleibt!" 

.Elisabeth  heiße  ich!"  sagte  die  Frau,  und  ihre  Der  Besitzer  murmelte:  .So  hat  sie  seit  zehn 
Stimme  zitterte,  als  klänge  ein  Ton  hindurch,  Jahren  nicht  geweint!"  Da  flüsterte  der  Fremde 
der  lange  verschollen  gewesen  war.  Verwundert  ihm  zu:  .Geh  hin,  küß  ihr  die  Tranen  fort, 
sah  Tennigkeit  seine  Frau  an.  und  ein  seltsames.  Siehst  du  es  nicht?  Darunter  schimmert  das 
lange  nicht  mehr  gekanntes  Hoffen  wuchs  in  Glückt" 

seinem  Herzen  auf.  Ais  die  beiden  Eheleute  am  andern  Morgen 

.Elisabeth..  .!*  wiederholte  der  Fremde,  aus  ihrer  Kammer  kamen,  war  der  Fremde  schon 
-Einen  schönen  Namen  hast  du."  fort.  Lange  hörten  sie  nichts  von  ihm.  Erst  im 

*  Herbst,  als  die  Ernte  eingebracht  war  und  Elisa- 

Er  erhob  sich.  .Habt  ihr  keine  Kerzen  im  beth  einen  Knaben  auf  ihren  Armen  wiegte. 
Haus?  Zündet  sie  doch  an,  damit  eure  Stube  ein  kam  ein  Brief  von  ihm;  aus  einem  fernen,  frem- 
wenig  heller  wird."  Da  ging  die  Frau  hin  und  üen  Land.  Ein  Bild  fiel  heraus.  Es  zeigte  den 
tat,  wie  ihr  geheißen  ward.  Indessen  griff  der  Mann  in  einem  bunten  Schellengewand.  Er 
Fremde  nach  einem  langen,  schmalen  Gehäuse,  spielte  die  Geige,  und  es  sah  aus,  als  verneige 
das  er  unbemerkt  in  eine  Ecke  der  Stube  abge-  er  sich  vor  einem  unsichtbaren  Publikum.  Elisa¬ 
setzt  hatte.  Er  öffnete  den  Kasten  und  hob  be-  beth  lachte  hell:  .Sieh  mal,  unser  Engelt*  — 
hutsam  eine  Geige  heraus.  Er  zog  sich  ein  wenig  ..Lach  nicht",  sagte  ihr  Mann.  .Er  kommt  in 
ins  Dunkle  zurück,  daß  der  Schimmer  der  bren-  mancherlei  Gestalt!* 

tienden  Kerzen  nur  für  die  Frau  dazusein  schien.  Die  junge  Mutter  lauschte  in  sich  hinein  und 
Aul  Ihrem  Haar  bildeten  sich  goldene  Fünkchen,  hörte  wieder  die  Geige  singen.  .Maria  durch 
eilt,  dann  eriüllte  plötzlich  ein  süßer  Klanq  den  Dornwald  ging...",  und  sie  summte  die 
den  Raum  ein  helles  Singen.  Melodie:  ....  Da  haben  die  Dornen  Rosen  ge- 

. Maria  durch  den  Dornwald  ging...*,  spielte  tragen...." 


Bürtierschau: 

Die  Deutschen  in  Litauen 

Gustav  Wagner:  Die  Deutschen  in  Litauen,  scher.  Menschen  einmal  geleistet  hat?  Es  Ist  aber  ein 
Ihr.1  kultur«  llen  und  wirtschaftlichen  Gemein-,  gutes  Zeichen  nicht  nur  antiquarischen  Interesses  an 
sniiiMen  zwischen  den  beiden  Weltkriegen,  der  Vergangenheit,  sondern  eines  lebendigen  Gefühls 
.  liirburg  1959  (Wissenschaftliche  Beitrag«*  zur  für  den  historischen  Zusammenhang  der  großen  dout- 
C •esch lebte  und  Landeskunde  Ost-Mitteleuropas,  sehen  Volks-  und  Kulturgemeinsdialt,  wenn  nach  1945 
herauMjegeben  vom  Herderinstitut,  Nr.  44),  bereits  drei  Arbe.ten  über  die  Litauendcutschen  er- 
_  .  schienen  sind,  leider  alle  drei  mit  fast  gleichlauten- 

ts  i>t  lur  ji’d«»s  Volk  nützlich,  seine  Nachbarn  ken-  den  Titeln.  Als  erster  faßte  Manfred  Hellmann  seine 
nenzult  rnen,  besonders  dann,  wenn  Teile  des  Volkes  früheren  Studien  ln  einem  Heft  .Die  Deutschen  in  Li- 
mi  Nachbarland  gelebt  und  gearbeitet  haben.  Lange  tauen"  zusammen,  das  in  der  Schriftenreihe  des  Got¬ 
habon  wir  Ostpreußen  sozusaqen  mit  dem  Rucken  tinger  Arbeitskreises  um  1950  erschien.  1955  brachte 
n.uh  Osten  gelebt  und  als  das  Interesse  an  Ge-  die  Landsmannschaft  der  Lttauendeutschen  die  auf 
srhicht<*  und  Lebensweise  der  Deutschen  erwachte,  ihrer  ersten  Kulturtagung  gehaltenen  Vorträge  unter 
d;.  jenseits  unsrer  Grenzen  in  der  Zerstreuung,  aber  dem  Titel  .Litauen  und  seine  Deutschen"  als  Beiheft 
Ihr.  s  Deutschtums  bewußt  lebten,  stand  die  Uhr  ihres  XIII  aes  Jahrbuchs  der  Abertusuniversität  heraus 
Schicksals  weniqe  Minuten  vor  Mitternacht  ln  den  (beide  im  Verlag  Holzner),  und  jetzt  legt  das  Mar- 
Sirwdei  des  Untergangs  wurden  auch  die  45  000  LI-  burger  Herderinstitut  eine  umfangreiche  Studie  über 
tauendeutschen  hlneingcrissen.  Wer  soll  sich  heute  die  Deutschen  in  Litauen  vor. 

noch  für  das  interessieren,  was  dieses  Häufchen  deut-  Sie  ist  eine  Konigsberger  phil.  Dissertation  von 


getreten.  Vielleicht  war  er  selbst  üherrasäil, 
plötzlich  vor  einer  menschlichen  Ansiedlung  zu 
stehn.  Er  betrat  den  Hof  und  erblickte  den  Zieh 
brunnen  und  ging  auch  qloich  darauf  zu.  griff 
nach  dem  Eimer,  sließ  ihn  hinab  und  zoq  ihn 
gefüllt  wieder  empor.  Dann  trank  er  das  eiskalte 
Wasser  in  hinqen,  durstigen  Zügen. 

Indessen  war  Tennigkeit  vor  die  Tür  ge¬ 
treten.  „Herrliches  Wasser  habt  ihr  hier!“  riel 
-flpr  Fremde  anstatt  eines  Grußes  und  zeigte 
lachend  eine  Reihe  weißschimmernder  Zahne 
aus  jugendlichem,  gebräuntem  Gesicht.  „Darf 
ich  hereinkommen?"  Tenniqkeit  trat  slumm  in 
die  Stube  zurück.  Auf  seinem  Gesicht  glanzte 
ein  Schimmer  von  Freude,  ohne»  jede  Verwun¬ 
derung,  so,  als  habe  er  auf  die  Ankunft  des 
andern  gewartet. 

Der  Anqekommeno  sah  sich  prüfend  im  Raum 
um.  Es  war  Mittagszeit,  und  das  Essen  stand  auf 
dem  Tisch.  „Schon  habt  ihr  es  hier",  riel  der 
Fremde,  „sauber  und  warm!"  Er  ließ  seine  Blicke 
von  einem  zum  andern  gleiten.  Die  beiden  wuß¬ 
ten  nicht,  was  sie  davon  hallen  sollten.  Die 
Frau  versuchte  zu  lächeln.  Der  Fremde  erkannte 
sofort,  wie  ungeübt  ihr  Gesicht  darin  war.  „Ich 
habe  Hunger",  sagte  er  mutig.  ..Darf  Ich  mich 
an  euren  Tisch  setzen?“  Was  sollte  man  tun 
Da  saß  er  schon,  griff  zu  und  lohte  das  Essen 
„So  etwas  Gutes  habp  ich  schon  lange  nicht 
mehr  gehabt.  Paßt  auf.  ich  bleibe  bol  euch  über 
Nacht.  Aber  ihr  macht  so  verdrossene  Gesich¬ 
ter?  Ist  es  euch  nicht  recht?" 

Die  Frau  murmelte:  „Wir  machen  keine  an¬ 
deren  Gesichter  als  Gott  uns  gegeben  hal! 

„Das  glaube  ich  nicht",  erwiderte  der  Fremde. 
„Gott  hat  euch  den  Wald  gegeben,  köstliches 
Wasser,  herrliches  Brot  und  ein  warmes  Haus 
Und  dir...“,  wandte  er  sich  an  die  Frau:  „dir 


So  sicht  heute  der  Innenraum  der  evangelischen  Kirche  in  Orteisburg  aus.  Die  Aufnahme 
stammt  aus  dem  vorigen  Jahre.  Erhalten  blieb  der  schöne  Altoraulsalz.  1719,  als  die  Kirche 
nach  einem  Brande  wiedererstand,  ist  er  aulgestellt  worden.  Eine  strenge,  durch  reiches  Ran¬ 
kenwerk  gemilderte  Säulenarchitektur  gliedert  die  drei  Geschosse ,  in  deren  Felder  Gestalten 
der  Evangelisten  eingelügt  sind  In  dem  nischenartigen  Hauptgeschoß  ist  die  Geburt  des  Jesus¬ 
kindes  unter  einem  Baldachin  dargestellt,  darüber  der  Kreuzigungstod  und  in  der  Bekrönung 
die  Himmelfahrt.  Die  an  den  Seiten  knienden  beiden  Engel  erwecken  den  Eindruck,  als  ob  sie 
soeben  ihren  Flug  unterbrochen  und  sich  niedergelassen  haben. 


1943.  Nur  einige  Einschube  und  das  im  Mal  1958  ge- 
sdiriebene  Vorwort  lassen  erkennen,  da  sie  für  den 
Druck  noch  einmal  durchgesehen  worden  Ist.  Die  bei¬ 
den  ob**n  angeführten  Schriften  sind  aber  dabei  nicht 
verwertet.  Die  Arbeit  behandelt  Litauen  ohne  das  ost¬ 
preußische  Momelt  and  und  ist  eine  „knappe  Zusammen¬ 
fassung  des  bisher  „Veröffentlichten*.  Der  historische 
Teil  ist  lückenhaft  —  namentlich  Über  die  Beziehungen 
der  Reformierten  zu  Ostpreußen  und  der  Universität  Kö¬ 
nigsberg  wäre  mehr  zu  sagen  — ,  aber  er  stellt  nur 
eine  Art  Einleitung  dar  für  den  Hauptteil,  der  die  Ge¬ 
meinschaften  der  Deutschen  zwischen  den  beiden 
Weltkriegen  behandelt,  die  kirchlichen  Gemeinden 
aller  Konfessionen,  die  politischen  und  kulturellen 
Vereine,  die  Genossenschaften,  die  Zeitungen  und  das 
Schrifttum  einschließlich  des  Buchhandels.  Da  der  Ver¬ 
fasser  die  heute  wahrscheinlich  nicht  mehr  aufzu¬ 
treibenden  Zeitungen,  Gemeindeblältcr,  Kalender, 
Jahresberichte  usw.  ausgewertet  hat.  kann  er  viele 
genauere  Angaben  machen  über  Gründungen,  Mitglte- 
derzahlen.  Aullaqenhohe  und  dergl.,  die  in  keinem 
andern  Buch  in  dieser  Fülle  zu  finden  sind.  Freilich 
nimmt  auf  diese  Weise  der  Text  auf  w^lte  Strecken 
den  Charakter  eines  Handbuches  oder  kompendien- 
haften  Nachschlagebuchcs  an. 

Deshalb  vermißt  der  Historiker  die  Berücksichtigung 
der  großen  Zusammenhänge,  innerhalb  deren  sich  das 
Schicksal  der  kleinen  Volksgruppe  abgespielt  hat.  be¬ 
sonders  bei  der  Darstellung  der  Umsiedlung  von  1941. 
Es  ist  auch  nicht  einzusehen,  warum  der  Verfasser 
nicht  das  Ende  dieses  Dramas  dargestellt  hat.  die 
Rücksiedlung  1943/44  und  die  Vertreibung  1945.  Die 
Verbindung  der  Litauendeutschen  mit  Ostpreußen  und 
dem  Reich  Ist  gelegentlich  erwähnt,  auch  die  Polizei¬ 
schikanen,  unter  denen  die  Deutschen  zu  leiden  hat¬ 
ten  sind  dargestellt,  aber  die  Problematik  der  zwei¬ 
seitigen  Zugehörigkeit,  der  rum  litauischen  Staat  und 
zum  deutschen  Volk,  die  ja  in  Litauen  von  anderer 
Art  war  als  hei  den  Deutschen  in  Polen  oder  der 
Tschechoslowakei,  kommt  nicht  genügend  zum  Aus¬ 
druck.  Schließlich  wäre  noch  das  Fehlen  eines  Regi¬ 
sters  und  einer  Kartenskizze  zu  beanstanden. 

Trotzdem  Ist  dem  Verfasser  Dank  zu  sagen  für  diese 
Arbeit,  die  unsere  Kenntnis  der  Litauendeutschen  we¬ 
sentlich  erweitert,  und  dem  Herderinstitut  für  ihr© 
Publikation.  Dr.  Gaus© 


Robert  Jungk:  Strahlen  aus  der  Asche.  Ge¬ 
schichte  der  Wiedergeburt  Hiroshimas.  320  Sel¬ 
ten.  6  Fotos  und  eine  Karte.  Verlag  Sdierz, 
Bern,  Stuttgart,  Wien. 

Am  8./9.  Mal  1945  wurden  die  Kampfhandlungen 
zwischen  den  alliierten  und  den  deutschen  Streitkräf¬ 
ten  eingestellt.  Fast  einen  Monat  später,  am  6.  Au¬ 
gust.  fiel  die  erste  Atombombe  auf  die  japanische 
Hafenstadt  Hiroshimas;  die  zweite  wurde  drei  Tage 
später  über  Nagasaki  abgeworfen.  Am  10.  August 
bot  die  japanische  Regierung  die  Kapitulation  an.  — 
Hiroshima  ist  in  der  ganzen  Welt  zu  einem  Begriff 
des  Grauens  geworden.  Vor  dem  Kriege  entsprach  die 
Zahl  ihrer  Einwohner  etwa  derjenigen  Königsbergs. 
An  1G0  000  Menschen  sollen  in  der  furchtbaren  Nacht 
getötet  worden  sein,  die  70  000  überlebenden  Inner¬ 
halb  der  Drei-Kilometer-Zone  des  Bombenzentrums 
erlitten  schwere  gesundheitliche  Störungen  durch  die 
zellenzorstörenden  radioaktiven  Ausstrahlungen.  Er¬ 
schreckend  hoch  ist  die  Prozentzahl  der  an  Lukämie 
(Blutkrebs)  Erkrankten,  die  nachgeborenen  Kinder 
sind  mit  schlimmen  Erbschaden  behaftet.  Diese  Tat¬ 
sachen  sind  in  den  letzten  Jahren  oft  in  der  Presse 
behandelt  worden,  nachdem  die  amerikanische  Zen¬ 
sur  Ihre  Nachrichtensperre  über  die  Vorgänge  in  Hi¬ 
roshima  aufgehoben  hatte.  Kaum  bekannt  ist,  wie 
die  betroffene  japanische  Bevölkerung  die  Schrecken 
des  „Pikadon*  (abgeleitet  von  dem  japanischen  Wort 
pika  ö  Blitz  und  don  ■■  Donner)  aufgenomraen  hat. 

Durch  persönliche  Befragungen,  Auswertung  von 
Dokumenten  und  briefliche  Kontakte  hat  Robert 
Jungk  unter  Mitarbeit  japanischer  Wissenschaftler 
und  Freunde  ein  reiches  Material  über  alle  Fragen 
gewonnen,  die  mit  dem  Schicksal  Hiroshimas  Zusam¬ 
menhängen.  Aus  der  Erforschung  der  Begebenheiten 
entstand  ein  mit  starker  Darstellungskraft  geschrie¬ 
benes  Buch.  Wie  eine  böse,  lähmende  Traumerschci- 
nung  wirkte  die  unbekannte  Bombe.  Zunächst  standen 
Behörden  und  Arzte  ratlos  dem  umfaßbaren  Unheil 
gegenüber  Zu  der  stumpfen  Verzweiflung  der  Be¬ 
wohner  der  verbrannten  Stadt  gesellte  sich  bittere 
Not.  denn  es  fehlte  an  allem,  an  Lebensmitteln,  Was¬ 
ser,  Kleidern  und  Behausung.  Die  Folgen  des  ver¬ 
lorenen  Krieges  verschärften  das  Elend.  In  greller 
Lebensgier  verloren  sich  viele  im  Taumel  der  auf- 
schießenden  Vergnügungsindustrie.  Tausende  zu  Wai¬ 
sen  gewordene  Kinder  bildeten  Diebesbanden,  vor 
nichts  zurückschredcende  Gangster  kontrollierten  den 
Schwarzen  Markt.  Im  unbeirrbaren  Glauben  an  eino 
bessere  Zukunft  suchten  und  fanden  beherzte  Männer 
den  Weg  aus  dem  Chaos  zur  Ordnung.  Heute  hat 
Hiroshima  breite  Asphaltstraßen;  profilierte,  moderno 
Bauten  verkleiden  als  Fassade  die  Ruinenviertel,  ln 
dem  zur  „Friedensstadt*  erklärten  Hafenort  ergießt 
sich  der  Geld  ins  Land  bringende  Fremdenverkehr. 
Doch  die  an  heiklen  Hautaussdilägen  erkennnbaren 
Versehrten  des  „Pikadon*  werden  mißachtet  und  sie 
gelten  als  unbequem.  So  bleibt  die  große  Anklage, 
ein  drohender  und  bohrender  Unterion  der  Angst  und 
des  Gewissens.  s~h 


die  echfen 


■nürnberger  -Lebkuchen 
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in  hochfeiner  Qualität  direkt  on  Privotl  Wir  liefern  unser  großes  3-Kito-Postpoket  *•* 
mit  über  5  Pfund  Neltoinholt  in  folgender  Sortierung:  I  gr.  mehrfarbige  Schmuck-  — 
Metalldose  mit  d.  weltbek.  echten  RUNDEN  Schoko-  u.  gemondelien  Lebkuchen.  Z 
je  1  Poket  feine  RUNDE  lebk.  e«tro  groß  /  echte  RUNDE  sott.  m.  Haselnuß-  u. 
Schokolebkuchen  /  feinste  Elisenlebkuchen  /  Haselnußlebkuchen  1  Melanoe-lebk.  /  5* 
feine  weiße  Lebk.  gemandelr  /  weiße  Lebk.  Hausmarke  /  ff.  Schokolebkuchen  /  wr» 
feine  Basler  Lebk.  I  Schoko-lebk.- Brezeln  /  Schoko-Lebk.-Herzen  u.  1  Padcg.  echte  tO 
Nuß-Zimtsterne.  Insgesamt  13  Pakete,  davon  8  Sorten  ouf  Oblaten.  Gesamtpreis  OC 
dieser  hochfeinen  Spezialitäten  DM  16.40.  Der  Bleiche  Inhalt,  jedoch  in  einer  herrl.  '  — 
farbenprächtigen  Perlmutt-Motalllruhe  DM  22.»».  Ein  kunstvolles  Schmuckstück 
von  bleibendem  Wert.  In  8-forbiger  Wiedergabe  sind  auf  dem  Perlmult- 

Rrundlon  die  schönsten  Nürnbg.  Motive,  wie  die  Roiserbur-  '  **  **■'  J 

enkersteg  usw.  aufgetrogen.  Größe  der  Truhe  38  X  28  X 
friedene  Stammkunden  sind  von  der  Qualität  unserer 
begeistert.  Auch  Sie  werden  Stammkunde,  wenn  Sie  die 
einmal  gekostet  hoben.  Versand  im  Bundesgebiet  portc 


M.ch.Smtrrne-ppch.  KH  AUF 

Hochwertige  100°b  reine  Wolle. 
Durchgewebt  mit  ca.  57 600  Noppen 

Rro  qm  bei  einer  Florhöhe  von  ca. 
)  mm,  nach  Orient-Originolen.  z.B. 
^  Großes  ca.  225x330  cm  DM  482,*# 
^  ca.  250x370  cm  Ä  _  _ 

'  DM  608,-,  co.  O  A  O 

Q  200x320  cm  DM  <  W  X  _ 
Sj  (Maß.  .inscht,  U  /  V / 

O  Fronten)  " 

O  3°/o  Nachnohmorobott  oder  Tell- 
—  Zahlung,  z.  B.  DM  134,-  Nachnahm© 
Z  und  4  Monatsraten  ö  DM  66.-. 

^  Alle  Morkenteppiche,  Bettumran¬ 
dungen,  Läufer  auch  ohne  Anzoh- 
ttC  luna,  bis  18  Monatsroten.  Lieferung 
2D  frocM-  v.  verpackungsfrei.  Fordern 
Sie  unverbindlich  und  portofrei  fOr 
5  Tg.  zur  Ansicht  die  neue  Muster- 
5  kollektion  -  Postkarte  genügt. 


Achtung!  Tilsit! 

Noch  einige 

Stadtpläne  von  Tilsit 

(Neudruck)  können  abgegeben 
werden  Ein  nettes  Weihnachts¬ 
geschenk  für  alle  Tttsfter  Sie 
erhalten  den  Plan  gegen  Ein¬ 
sendung  von  3.—  DM  per  Post¬ 
anweisung  von 

Gßnther  Sokolowskl,  Konstanz 
Koberleweg  25 


0  Aulomaltc-Herrenuhr  0 

Kalender,  mit  I.upengtas. 

„s  Steine.  VOllanker-Marken- 
werk  mnd  Zlfferbl..  59  00  DM. 
bei  nur  19.00  DM  Anzahlung 
Rest  In  4  tntl.  Raten.  Günstige 
a  riech  auch  In  Goldschmuck. 
Fordern  Sie  bitte  sofort  Uhren¬ 
oder  Goldwarenkatalog  an. 
Uhrenversand  OOTTSCHAI.K 
I, ulsbure.  Slernbusrhweg  163 


Kalte  Füße?  ? 

Schmerzende  Füße?  Tra¬ 
gen  Sie  doch  die  feder¬ 
leichten  HJB-Luftkam- 
mcr-Einlegesohlen  mit 
Gelenkstütze.  Zchenpol- 
♦ter,  Fersenbett.  Kein 
Gummi.  Eine  Wohltat  f 
Ihre  Füße  Paar  5.70  DM 
portofreie  Nachn  Schuh¬ 
größe  nngeb  Grftnland- 
Gesundhritsartikel,  Abt 
VI.  Boxberg  (Baden). 


Tilsiter  Markenkäse 

von  der  Kuh  zum  Verbraucher. 
Ostpreußischer  Typ.  Broten  zu 
etwa  2.5  bis  4.7  Kilo,  unfrei  per 
Post,  einschließlich  Verpackung 

vollfett  Je  Kilo  4  DM 
Zahlung  nach  Erhalt 
<24b»  Meierei  Travenhorst 
Post  Gnissau.  Bezirk  Kiel 


, tuten,  »«je« 
noch,  thr  Han' 

d  Fathe  wenn 

. .  (mit  Vitamin  « 

Nur  «mn  S-« 
Sie  mir 

fchrofti  n' 
,  und  der 


hört  auf.  Schuppen  versen 
locken  der  Kopfham  UH« 
bekommt  wieder  Olanz  o 
Sie  meinen  „Haarbalsnm 
und  Wlrkstoltcn  de»  ?■  — 
wenden.  Audi  tür  lettlees 
te«  rlne  Flitsche  r"r,pr“*c,.„ 
datmt  zalrlcdcn  *l',d.  : 

Wr  DM  3  80  Pnr'o 
anderntalls  schicken  Sie  dt  ^ 
Flasche  nach  211  Tn  en 
Versuch  soll  Sie  nichts  kosten 

•.  «SKharer  •  Abt.  ß  60 


•Annahmeschluf} 


Klein- Anzeigen 
finden  im 
Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung 


für  Das  Osipreufyenblaü,  Folge  51,  ist 

Sonnabend,  12.  Dexember  1959 


Au,shn<* 


Kauft  bei  den  Inserenten  des  Ostpreuftenblattes 


Erfolgswerbung  im  Oslprcuhenb  iatl 


12.  Dezember  1959  /  Seite  12 


Das  OstpreuHenblatt 


Jahrgang  10  7  Folqe  50 


3tua  fler  lonflgmonnfffjtiftlitfjen  Arbeit  in 


UeurhcÄÜocnig 

HANNOVER 


„Unverlierbare  Heimat" 

Eine  neue  Schallplattenrelhe 

Eine  Schallplattenrelhe  mit  dem  Titel  „Unverlier¬ 
bare  Heimat"  wird  mit  Unterstützung  des  Ministe¬ 
riums  für  Gesamtdeutsche  Fragen  und  der  Landes- 
flUehtUngsverwaltung  der  Bundesländer  herausge¬ 
geben.  Insgesamt  ist  an  die  Herausgabe  von  fünf 
Schallplatten  gedacht,  von  denen  bereits  drei  fertig¬ 
gestellt  worden  sind.  Der  „Junge  Chor  Schleswig- 
Holstein“  hat  die  Platten  mit  Liedern  aus  den  deut¬ 
schen  Ostprovinzen  besungen. 

Die  Schallplatten  werden  an  Jugendorganisationen, 
Chöre.  Vertrlcbenenverbände  und  Schulen  verteilt. 
Später  werden  sic  auch  Im  Handel  erhältlich  sein. 


Jetzt  schon  daran  denken 

Einbanddecken  für  das  Oslpreußenblatt 

Wer  von  unseren  Beziehern  das  Ostpreußen- 
hlalt  sammelt  und  sämtliche  Folgen  nach  Ab¬ 
schluß  des  Jahrgangs  einbinden  lassen  möchte, 
kann,  wie  in  den  Vorjahren,  die  Einbanddecken 
von  uns  beziehen.  Nach  Wunsch  werden  die  Far¬ 
ben  für  diese  Einbanddecken  (Ganzleinen  und 
mit  weißem  Aufdruck  versehen)  dunkelgrün 
oder  schwarz  geliefert.  Außerdem  wird  der  Sen¬ 
dung  ein  Titelblatt  beigelügt. 

Der  Bezugspreis  für  einen  Einband  beträgt 
5  DM,  hinzu  kommt  I  DM  für  die  nun  einmal 
notwendigen  Versandkosten.  Der  Gesamtpreis 
beläult  sich  somit  auf  6  DM. 

Selbstverständlich  können  Sic  auch  die  Ein¬ 
banddecken  für  die  früheren  Jahrgänge  von  uns 
erhalten.  Die  Bedingungen  sind  die  gleichen 
übrigens  werden  bei  der  Versendung  mehrerer 
Einbände  die  Versandkosten  nur  einmal  berech¬ 
net,  so  daß  beispielsweise  zwei  Einbanddecken 
nur  1 1  DM  kosten  würden. 

Wir  bitten  Sie  zu  verstehen,  daß  der  Versand 
der  gewünschten  Einbände  erst  nach  Voraus¬ 
zahlung  des  Betrages  auf  unser  Postscheckkonto 
vorgenommen  werden  kann.  Geben  Sie  doch 
bitte  bei  der  Einzahlung  auf  dem  Zahlkarten- 
abschnitt  die  gewünschte  Farbe  gleich  mit  an. 
Die  Bestellungen  und  auch  die  Einzahlungen 
richten  Sie  an  folgende  Anschrift: 

Das  Oslpreußenblatt,  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86 
Postscheckkonto  Hamburg  84  26 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandte.  Freunde  und  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Belange  der  Landsmann¬ 
schaft  OstpreuOen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf  um  lau¬ 
fende  Zustellung  der  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschaft  OstpreuOen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich. 

Den  Bezugspreis  In  Höhe  von  t.JO  DM  bitte  Ich  mo¬ 
natlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 

Postleitzahl 

Wohnort 

Straße 

und  Hausnummer  oder  Postort 

Datum  Unterschrift 


Ich  bitte  mich  In  der  Kartei  meine«  Heimatkrelsei 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift: 


Wohnort  StraOe  und  Hausnummer 


Kreis 


Bitte  deutlich  schrelbenl 


Als  Drucksache  einzusenden  an:  Das  OstpreuOen. 
bUtt,  Vertriebsabte:; ung.  Hamburg  11,  Parkallee  U 


BERLIN 

Vorsitzende!  der  lauriesqiuppe  Berlin'  Dr  Malthee. 
Berlin-Chailotlenhiiiq,  Kaiserrtamm  Hl.  „Haus  der 
ostdeutschen  Heimat', 

13  Dezember  15.30  Uhr.  Heimatkreis  Sensburg. 

Weihnachtsfeier.  Lokal  Berliner  Kindl  Im  Frucht¬ 
hof  (Martendorf  Rathausstrallc  45  48).  S-Bahn 
Marlendorf.  Straßenbahn  15  und  SO.  Bus  S  2  und 
A  33. 

20.  Dezember.  15.30  Uhr.  Heimatkrcls  Treuburg, 
Weihnachtsfeier.  Lokal  Goebels  Bier-  und  Wein¬ 
stuben  (SW  01.  Tempelhofer  Ufer  0).  S-Bahn  An¬ 
halter  Bahnhof.  U-Bahn  Hallcschcs  Tor,  Straßen¬ 
bahn  2,  3,  85.  98.  und  99. 

27.  Dezember,  15  Uhr.  Heimatkrcls  Klchniederurig, 
Welhnarhtsleler.  Lokal  Reinickendorfer  Fcststiie 
(Reinickendorf,  A!t-Relnlckcndorf  32),  S-Bahn 
Reinickendorf.  Bus  A  12  und  14. 

15  Uhr.  Heimatkrcls  Ortelsburg,  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Friesenschlöüchen  (SW  29.  Friesenstraße  14), 
Straßenbahn  2.  3.  95.  98  .  99:  Bus  A  4.  19.  24  und  65. 
15  Uhr,  Heimatkrcls  Hcllsbcrg.  Weihnachtsfeier. 
Lokal  Brauhaussäle  (Schöneberg,  Badcnsche 
Straße  52).  S-Bahn  Schönebcrg,  Bus  A4,  16  und  35. 
15  Uhr.  Hrlmatkrcls  Gnldap,  Weihnachtsfeier.  Lo¬ 
kal  Vercinshaus  Heumann  (N  63.  Nordufer  15), 
S-Bahn  Pullltzstraße,  Bus  A  16.  Nicht  wie  gemel¬ 
det  am  22.  Dezember. 

15  Uhr.  O-stpreußcngottesdienst  ln  der  Kaiser- 
Frtedrlch-Gedächtnls-Kirche  lm  Kansavierlel. 


Vorsitzender  der  Landesqruppe  llamburq:  Hans 
Kunlze,  Hamburq-Billslcdl,  Schillbcker  Weq  188 
Telefoi  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hanthurq  13, 
Parkalice  88.  Telefon:  452541  42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

F.s  wird  gebeten,  zu  allen  Bezlrksgruppenversamm- 
luneen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen 
Elbgemclnden:  Sonnabend.  19.  Dezember.  18  Uhr. 
ln  der  Johannesburg.  Blankenese,  Elbchausscc  300. 
Weihnachtsfeier.  Alle  Mitglieder  erhalten  mit  der 
Post  schriftliche  Einladungen.  Neuhlnzugezogene 
schreiben  bitte  umgehend  an  Landsmann  Erich 
Krell,  Hamburg-Blankenese.  Bredkamp  35. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend,  19.  Dezember,  »n  Uhr.  Im 
Landhaus  Fuhlsbüttel,  Brombeerweg  1.  Weihnachts¬ 
feier.  Alle  Landsleute  und  besonders  Jugendliebe 
h»rzllch  willkommen.  Jeder  Besuch  wird  gebeten, 
ein  Julktapp-Päckchcn  lm  Werte  von  mindestens 
2  DM  mitzubringen. 

Kreisgruppenversammlungen 
Helllgenbrll:  Sonntag,  13.  Dezember,  um  15.30  Uhr 
ln  der  Gaststätte  Zum  Elch,  Hamburg  21,  Mozart¬ 
straße  27,  Advents-  und  Vorwelhnachtsfoier.  Es 
spricht  unser  Landsmann  Pfarrer  W.  Vontheim, 
Austauschpäckchen  und  Gebäck  zur  Kaffeetafel  bitte 
mitbringen.  Wir  laden  unsere  Landsleute  mit  ihren 
Familien  hierzu  herzlich  ein. 

Lyck:  Achtung  Lokalwechsel!  Sonntag.  13.  Dezem¬ 
ber.  14  Uhr,  für  die  Kinder  Weihnachtsfeier.  Es  er¬ 
scheint  wieder  der  Pollzel-Kasper.  Wir  bitten  um 
zahlreiches  und  pünktliches  Erscheinen.  Ab  19  Uhr 
Adventsfeier  für  Erwachsene  mit  Tombola  und  wei¬ 
teren  Überraschungen.  Alle  Veranstaltungen  Im  Re¬ 
staurant  Feideck,  Feldstraße  60.  (U-Bahn  Fcldstraße. 
Straßenbahnen  5  und  11  bis  Sleveklngplau). 

Ost-  und  Wcstpreußlsche  Jugend  in  der  DJO 
Landesvorsitzonder:  Horst  Göhrke.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt,  Hagcnweg  10,  Telefon  07  12  40, 

Sprechstunden:  DJO-tuinde.sieitung  lm  Haus  der 
Holmat,  Hamburg  30.  Vor  dem  Holstentor  2.  jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  20.30  Uhr. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 
Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag 
um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona,  Bahrcnfelder 
Straße  131.  Hof. 

Eppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  lm  Gorch-Fock-Helm, 
Hamburg  20,  Loogestraße  21. 

Bergedorf:  Kindergruppe:  Jeden  Donners¬ 
tag  um  16  Uhr  im  Bergedorfer  Schloß,  Jugend- 
gruppe:  Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr  lm  Berge¬ 
dorfer  Schloß. 

Harburg:  Jugendgruppc:  Alle  vierzehn 
Tage  Heimabend  am  Freitag  von  19.30  Uhr  lm  Haus 
der  Jugend,  Harburg.  Slelnlckestraße  (Nähe  Hastedt¬ 
platz).  Am  18.  Dezember  Gruppenabend, 
Barmbek-Uhlenhorst:  Jugendgruppe:  Je¬ 
den  Freitag  in  der  Gaststätte  Jarrestadt.  Hamburg  39. 
Jarrestraße  27.  20  Uhr. 

Landwehr:  Jugendgruppe:  Jeden  Dienstag 
um  19.30  Uhr  in  der  Schule  Angerstraße,  gegenüber 
der  S-Bahn  Landwehr 

Langenhorn,  Ostdeutsche  Rauernsledlung:  Kin¬ 
dergruppe:  Jeden  Mittwoch  im  Gemeindesaal 
der  St.-Jürgcn-Kirche  von  17,30  bis  19  Uhr.  —  Ju¬ 
gendgruppe:  Jeden  Freitag  lm  Gemclndesaal 
der  SL-Jürgen-Klrche  von  19  bis  21  Uhr.  Jeden  Mon¬ 
tag  Turnen  ln  der  Turnhalle  der  Schule  Heldberg 
von  18  bis  20.15  Uhr. 

Jugendkreis:  Jeden  ersten  Dienstag  Im  Munal  von 
19  bis  21  Uhr  lm  Haus  der  Helmal,  Hamburg  38,  Vor 
dem  Holstentor  2. 

Mitte:  Jungenschaft:  (Jungen  von  10  bis 
14  Jahren)  jeden  Montag  von  18  b:s  20  Uhr.  Haus 
der  Heimat.  Hamburg  30.  Vor  dem  Holstentor  2 
Veddel:  Jugendgruppe  Grelfenberg: 
Heimabend  vlcrzehntägig  am  Sonnabend  im  Jugend¬ 
heim  Hamburg-Veddel  Uffelnsweg  (S-Bahn  Ved¬ 
del).  20  Uhr;  nächstes  Treffen  am  12.  Dezember. 


•  ♦  «■  ^ 


Paullnenpl.it/:  Jugendgruppe:  Heimabend 
Jeden  Donnerstag  um  20  Uhr,  Jetzt  lm  Jugendheim 
Wlnterhudcr  Weg  11. 

Junge  Splelsrhar  Ostpreußen:  Jeden  Donnerstag 
um  19.30  Uhr  lm  Jugendheim  Winterhuder  Weg  11. 
I.  Stock. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzende!  dei  lumdrsgruppe  Schleswig- Hnlsteln: 
Ernst  Guttmann.  I.übrrfc.  Mnlsllnger  Allee  46.. 
Telefon  2  32  27.  Gesrhäfustelle:  Lübeck.  HOater- 
tor- Allee  2.  Telefon  2  01  17. 

Rreetz.  Am  16.  Januar  Dämmerschoppen  für 
Männer  lm  Schützenhof.  —  Llchtbildcrvortrag  am 
31.  Januar,  ebenfalls  lm  Schützenhof. 

Flensburg.  Zu  einem  Adventskaffee  versam¬ 
melten  sich  die  siebzigjährigen  und  älteren  Ostpreu¬ 
ßen.  Diese  Landsleute  seien  am  ehesten  dazu  fähig, 
die  Erinnerungen  an  die  Jugend  weltcrzugebcn.  die 
einmal  die  Heimat  wiederaufbauen  wird,  sagte 
Frauenreferentin  Dr.  Wiedwald  In  Ihrer  Begrüßungs¬ 
ansprache.  Weiterhin  sprach  Superintendent  llandt- 
mann  zu  den  160  hochbetagten  Landsleuten.  Der 
Pommern-  und  Ostprcußcnchur  sowie  die  Klnder- 
grupoen  verschönten  diese  besinnlichen  Advents¬ 
stunden. 

Flcnsburg-StadL  Vorwcihnachtsfeler  am 
19.  Dezember.  IS  Uhr.  im  Musiksaal  des  Deutschen 
Hauses.  Umgehende  Anmeldungen  der  Kinder  lm 
KvD-Büro  (Große  Straße  12)  erbeten.  —  Monatsvcr- 
sammlung  am  12.  Januar.  19  30  Uhr,  Im  Blauen  Saal 
de«  Deutschen  Hauses  —  Über  die  Arbeit  der  Bun¬ 
despost  wurden  die  Landsleute  durch  lehrreiche 
Filme  eingehend  unterrichtet. 

M  e  I  d  o  r  f.  In  den  Kreistag  gewählt  wurde  die 
34  Jahre  alte  Ostprcußln  H.  Holm  aus  Pr. -Holland. 
Frau  liolm.  Hausfrau,  gehört  der  sozialdemokra¬ 
tischen  Fraktion  an.  Bevor  sie  nach  Moldorf  kam. 
war  die  Ostpreußln  ln  BrunsbUttelkoog  Mitglied  des 
Sozialausschusses. 

Schleswig.  Am  11.  Dezember.  19  30  Uhr.  Film¬ 
abend  und  Vorführungen  der  Gymnastikgruppe 
(Leitung  Fräulein  Thomson)  ln  der  Aula  der  Lorn- 
sonschule.  —  Weihnachtsfeier  mit  Altchen-Kaffee 
und  Kinderbescherung  am  19  Dezember  lm  Hotel 
Skandta.  —  Belm  Heimatabend  der  Kreisgruppe 
sprach  das  Mitglied  des  Bundesvorstandes  unserer 
Landsmannschaft,  Reinhold  Rehs.  MdB.  über  die 
Lage  der  Vertriebenen  und  über  die  Rückgewinnung 
der  deutschen  Ostgebiete.  Die  Frauenreferentin  der 
Landesgruppe.  Eva  Rehs,  sprach  zu  den  ostpreu¬ 
ßischen  Frauen.  MH  den  Worten  dos  1.  Sprecher* 
der  Landsmannschaft.  Dr.  Gllle.  rief  der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Wlottkowsky.  zum  Elnsntz  aller  Kräfte  auf 
urtd  zum  Mittragen  der  Verantwortung  ln  der  Arbeit. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nledersaehsem  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göttlngen,  Keplerstraße  26.  Tele¬ 
fon  In  der  Dienstzeit  N'r.  5*7  71-8:  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  *0.  Geschäftsstelle:  Hannover, 
Humboldlstraße  26c.  Telefon-Nr.  1  32  2t,  Post¬ 
scheckkonto  Hannover  123*  00. 

Hannover.  Weihnachtsfeier  der  Tnsterburger 
Heimatgruppe  am  20.  Dezember.  16  Uhr.  ln  der 
Schloßwende  am  Köntgsworther  Platz. 

Rramsche.  Am  9.  Januar  Heimatabend  ln 
Achmer. 

Osnabrück.  Eine  vielseitige  Programmfolge 
bot  die  Kreisgruppe  ln  dem  mit  der  Elchschaufel  und 
dem  Ordenskreuz  geschmückten  Saal  der  Gaststätte 
am  Schloßgauen  Als  Ehrengäste  waren  Regterungs- 
dlrektor  Hess*,  die  Rntsmltglleder  Conrad  und  Witt* 
sowie  die  Vorsitzenden  der  anderen  landsmann- 
schaftllchen  Gruppen  erschienen.  In  seinen  BegrU- 
ßungsworten  appellierte  der  1.  Vorsitzende.  Krämer, 
an  die  Landsleute,  treu  zur  Heimat  zu  stehen.  Die 
ostpreußische  Familie  der  fünf  Pawelleks  bot  eine 
vergnügliche  Heimatkunde  mit  Plaudereien  Uber  die 
Weichselniederung  von  Marlenburg  bis  Elbing  und 
das  Könlgsberger  Blutgericht  sowie  über  den  Niko¬ 
laikor  Stinthengst.  Tänze.  Gesänge  und  musikali¬ 
sche  Darbietungen  rundeten  das  Bild  der  zahlreichen 
Auftritte  der  Künstlerfamtlie  ab.  Anhaltender  Bei¬ 
fall  dankte  der  Truppe  immer  wieder  für  Ihre  Ein¬ 
fälle.  Der  ostpreuülsche  Chor  unter  der  Leitung 
von  Lehrer  Gottfried  erfreut«  mit  mehreren  Lie¬ 
dern. 

Vechta.  Sonnabend.  12.  Dezember,  19  Uhr,  Ad¬ 
ventsfeier  lm  Clubhaus  des  Tennisvereins.  Es  wird 
gebeten,  zur  Kaffeetafel  eigenes  Gebäck  mltzubrln- 
gen. 

Diepholz.  Nächstes  MonaLstreffen  am  6.  Fe¬ 
bruar.  —  Aufgeschlossene  Herzen,  Tanncnzwetge, 
brennende  Kerzen,  Kaffee,  Kuchen  und  eine  Mar- 
zipanverlosung  gaben  dem  Monatstreffen  den  vor¬ 
weihnachtlichen  Rahmen.  Der  1.  Vorsitzende.  E  J. 
Guttzoit,  erläuterte  den  Sinn  der  Adventszelt.  Be¬ 
sinnliche  Worte  von  Lehrer  Laws.  das  Spiel  „Kinder 
Im  Advent“,  musikalische  Darbietungen  von  Vater 
und  Tochter  Gawehn  und  gemeinsam  gesungene  Lie¬ 
der  füllten  die  schönen  stunden  aus. 

Bad  Oeynhausen.  Adventsfeier  am  Sonn¬ 
abend.  12.  Dezember.  18  Uhr.  lm  Saal  Backs,  Det- 
moldor  StraOe.  Der  Nikolaus  kommt  zu  den  Kindern 
und  Tante  Lotte  liest  ostpreuülsche  Advcntsgcschlch- 
ten.  anschließend  Kaffeetafel  mit  Kuchen:  Unkosten¬ 
beltrag  1  DM.  Musikalische  Beiträge  werden  von 
Frau  Charlotte  Neßllnger  (früher  Opernhaus  Kö¬ 
nigsberg)  und  Landsmann  Stkbbe  geboten 

Bad  flarzburg.  Am  10.  Dezember  Heimat¬ 
abend  und  Adventsfeier  lm  Centralhotcl.  Der  Singc- 


Dicses  Motorschiff  mit  dem  allen  Ostpreußen  bekannten  Namen  .Tannenberg'  lag  für  mehrere 
läge  an  dem  Iller  des  Mittellandkanals  In  Hannover.  Dazu  schreibt  der  Fotogral  Artur  Kar- 
bowski,  der  kein  Ostpreußc  ist:  . Meiner  Ansiihl  nach  Ist  es  bemerkenswert,  daß  Schifte  mit 
Namen  dieser  Art  durch  Ihre  bloße  Anwesenheit  aut  den  Gewässern  im  In-  und  Ausland  der 

Heimat  im  Osten  dienen . . ,* 


maniSdiaften  übet  die  ne.eg.erlenugun«  de,  Bez.r- 


NORDRHEtrv  WESTFALEN 

Vorsitzende!  «In  Landesgruppe  Noidrhelm Westfalen, 
Erich  Grtmc.nl,  |22al  Düsseldorf  10,  Am  Schein  14, 
Teleloo  ft?  2»^ 

Unna.  Bel  Kcrzenschlmmer  an  weihnachtlich  ge- 
«iSimüekten  Tischen  beging  die  Gruppe  Ihre  Ad- 
ISi’r.rSVr  Pfarrer  Schlemm  und  Geistlicher  Stu- 
dfen^t  Halling  Uberbrachten  die  herzlichen  Grüße 
ihrer  Gemeinden,  die  sich  mit  den  Landsleuten  eng 
irerbundVTfühTen,  und  sagten,  auch  die  Pflege  hei¬ 
matlichen  Brauchtums  und  die  Erinnerung  an  die 
Heimat  gehören  zur  Adventszelt.  Die  «.stpreußlsche 
Schauspielerin.  I.conore  Geeint,  trug  Gedichte  und 
Geschichten  aus  der  ost-  und  westprcuülschen  Wclh- 
nariTf sl 1 1 e ra t u r  vor  Der  2.  Vorsitzende.  Ostermann, 
nachtsllt«  ratur  vor  r.  nie  vortreffliche 


Orofl-Dortmund.  Am  Sonntag.  20.  Dezem¬ 
ber  18  Uhr,  Weihnachtsfeier  für  die  Kinder  Im 
Vercinshaus  St.  Josef  Mitwirkende  sind  die  Volks¬ 
tanzgruppe  und  die  Laienspielgruppe.  Die  Kinder 
V.'t:  von  drei  bis  vierzehn  Jahren  erhal.cn 
Bunte  Tüten  vom  Weihnachtsmann.  Anmc  düngen 
für  die  Bescherung  bitte  umgehend  (spätestens  b  s 
zum  14.  Dezember  vornehmen  bei  Hans-Julius 
Haase.  Gerstenstraße  1,  Telefon  2  54  94.  —  Bel  der 
Zehn-Jahres- Feier  der  Gruppe  verwies  der  Vors. t- 
zende  der  landesgruppe.  Erich  Crlmr.nl.  auf  d_e 
n.tz.iz ifr.hr  in  die  Hetmat  Diesp  Senn» 


Unsere  Anschrilt 

Sämtliche  Briefe  und  Mitteilungen  für  Das 
OstpreuHenblatt  senden  Sie  bitte  an  folgende 
Anschrift: 

Das  Oslpreuflenblalt,  Hamburg  13 
Parkallee  86 

Beachten  Sie  unter  allen  Umständen  diese 
Anschrift,  denn  mit  der  Angabe  dieser 
Adresse  schließen  Sie  mögliche  Verzögerun¬ 
gen  bei  der  Zustellung  und  Erledigung  Ihrer 
Briefe  und  Aufträge  aus. 

Das  lm  Kopf  des  Ostpreußenblattes  ange¬ 
gebene  „Verlagspostamt  Leer“  bat  lediglich 
eine  postalische  Bedeutung  lür  die  Zustel¬ 
lung  der  Zeitung. 

Ihr  Ostpreußenblatt 


scs  Ziel  auch  weiterhin  einzusetzen.  Aufgeftlhrt 
wurde  das  heitere  Spiel  „Der  Schuß  des  Bürger* 
Nowak“,  das  nach  einer  ostpreuütschcn  Sage  ge¬ 
schrieben  worden  [st.  Herzlicher  Beifall  dankte  den 
Mitgliedern  der  Jugendgruppc  für  das  gelungen« 
spiel.  Gedichte  und  Lieder  umrahmten  die  Feier¬ 
stunde. 


Essen-West.  Adventsfclcr  am  12.  Dezember, 
18  Uhr,  ln  der  Dcchenschenkc.  Bitte  Tassen  und  Ge¬ 
bäck  nutbrlngen 

Essen  -  Heldhausen.  Gemeinsame  Weih¬ 
nachtsfeier  der  Bezirksgruppe  und  der  Jugend¬ 
grupp:'  „AUensteln“  am  12.  Dezember.  16  Uhr.  lm 
Katholischen  Vercinshaus  ln  Essen-Werden,  Prob- 
slclstraße. 

Essen-Kütten,  cheld.  Adventsfclcr  der 
Frauengrupoe  am  Donnerstag.  10.  Dezember,  15  Uhr, 
Im  Haus  Hlndcnburg.  RUttenschclder  Straße.  — 
Adventsfeie:  der  Bezirksgruppe  am  Donnerstag, 
17  Dezember.  20  Uhr.  Im  Cafö  Rcppekus,  Hüttcn- 
schelder  Straße,  SUthersgarten. 

Düssetdorr.  Weihnachtsfeier  am  19.  Dezem¬ 
ber.  18  Uhr.  tn  der  Mensa  der  Medizinischen  Akade¬ 
mie.  Schloßmannstrnßc  (Haltestelle  der  Linie  1, 
Städtische  Krankenanstalten).  Der  Ostpreußenehor 
singt;  Schauspielerin  Leonorc  Geclat  liest  ostproußl- 
sche  Winter-  und  Welhnachtsgcschlchten:  ein  Streich¬ 
quartett  wird  musizieren.  Anschließend  Kaffeetafel 
mit  Welhnachtsgobäck  und  Marzipan.  —  Am  6.  Ja¬ 
nuar  wird  das  Sternsingerspiel  vor  dem  Oberbürger¬ 
meister  gezeigt.  —  Am  4.  Februar.  20.11  Uhr,  Fast¬ 
nachtsfest  mit  BUrgerwehr  und  bekannten  Karne- 
valtsten  im  Fleher  Hof  (Haltestelle  der  Linie  17, 
Aachener  Platz).  Vor  dem  Tanz  karnevalistische  Sit¬ 
zung  mit  rheinischen  und  ostpreußlschen  Beiträgen. 
Vorverkauf  bei  der  Frauengruppe,  der  Jugend¬ 
gruppe  und  beim  Chor. 

Recklinghausen.  Am  Sonnabend,  19.  De¬ 
zember.  16  Uhr,  Adventsfeier  der  Gruppe  Altstadt 
bei  Stute  (Münsterstraße  10).  Knecht  Ruprecht  wird 
die  Kinder  mit  gefüllten  Tüten  bescheren.  —  Bel 
dem  Heimat-  und  Kulturabend  trug  Leonore  Gedat 
(Operhaus  Düsseldorf)  Märchen.  Sagen  und  Gedichte 
aus  OstpreuOen  vor.  Der  Künstlerin  wurde  dafür 
herzlich  gedankt.  Es  wurde  der  Wunsch  geäußert, 
ähnliche  Veranstaltungen  auch  weiterhin  durchzu¬ 
führen. 


- -  -  ....  ,  i,.  urzcinacr,  la  unr 

lm  Ernst-Moritz-Arndt-Haus  (neben  der  McUnctv 
thonklrche  an  der  Konlgsallec)  Weihnachtsfeier  dei 
Kreisgruppe  für  Eltern  mit  ihren  Kindern.  Aufge 
führt  wird  ein  Knppcnsplel.  Ab  17  Uhr  gemeinsam« 
<Kaffee  und  Kuchen  zum  geringer 
Selbstkostenpreis)  und  zu  den  Kindern  kommt  dei 
Weihnachtsmann.  Ab  18  Uhr  weihnachtliche«  Kort' 
zert  der  Blaskapelle.  Um  19  Uhr  Weihnachtsfeier  fUl 
alle  Gruppen.  Ktnder  bitten  wir  für  die  Beschenmi 
anzumelden.  Das  Ernst-Morltz-Arndt-Haus  lat  zu 
erreichen  mit  den  Straßenbahnlinien  8  und  18  bis 
Sdiausplelhaus:  Busverbindung  mit  den  Linien  5! 
und  54  bis  Frledrlchstraße. 

Mönch  e  n  •  G  I  a  d  b  a  r  h.  Am  Sonntag.  13.  De- 
M  ,l2hIl  Ac,vents,r|Pr  der  Kreisgruppe  lm 
^  u.  o!Ail‘i<’np7  s,ra0c  >9»  Mitwirkende  sind 
fi",*1 lehorehester  und  Jugendliche  Lands- 
" lrtl  gebeten,  sclbstgebackcnc  Pfeffernüsse 
sowie  Pfeffer-  und  Streuselkuchen  mitzubringen. 

wY'pr""  Am  Sonntag.  20  Dezember,  tfl  Uhr. 

T”  Bescherung  der  Kinder  betagter 
des pJiwrh-'I'1  dcr,  Spätaussiedler  In  den  Räumen 
melste^nnui*  ~  Ln  Abwesenheit  von  Oberbürger- 
ITeronstaBei  n-WU,rtle.,e  n,  gelungener  Heimatabend 
Mai  PDllih  °  „zi  Vorsitzende  der  Krelsgruppe. 
r.  ath'  erftffnete  dl*  Veranstaltung.  In  der 

Ktiiturwari  Humnr  geboten  wurde. 

Johannes  Wtddrn  erinnerte  abschließend 

»lelrnat.  ZUr  U"d  Clle  Sp,lns»<*t  hach  der 


BAYERN 

'  0,^:r:n.r  la?',p'><D'»PPr  Bävern  *.  V.:  Merltl»- 
MID.  4,  Hp|"?  Tblelei  München  Crsrhällssfelle: 
,  lonchen  2.T  Tiaulenwollslrdtte  S  O,  Tel  3.18500. 
rotUcti^rkkontn  Mitnrhrn  Oft 

^lülcrn*  ?  fed  "i  m  U..M5<r^  *.l,lf,matnbonc1  mlt  L,cht- 
•o  tih?’  r!  mTk  ?  Gedichten  »rn  12.  Dezember. 
v°orL  hVs„lm#  ^c^’nz,mmer  de*  Würzburger  Hofes, 
genommen.  W'"‘pr"be'‘  werden' 'entgegen: 

ÄÄ  sX^c,'\Ä  Tn 

Päckchen  lm  wemÄ* 
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lieh  verpackt,  bei  Frau  Sehlovhow  oder 
»bzugeben.  Gleichzeitig  wird  gebeten  l 
xubi  inten.  —  Am  Sonntag,  vu  Dczemi 
Kinder  Desctierung  mit  Weihnachtsfeier 
der  Tambosi.  Beschenkt  werden  samt'] 
vom  dritten  bis  zum  vollendeten  zwölf 
Jahre  Die  ausgegebenen  Kartellen  bitte 
und  beim  Weihnachtsmann  persönlich 
Die  Anschrift  des  1.  Vorsitzenden-  A 
Bletchnngcr  17. 

II  o  f.  Am  Sonntag,  13.  Dezember  15 
weihnachtliche  Feiei  mit  Kindern  im  i 
Veremshaus.  -  im  MlUclpunkt  der  Mon 
lung  stand  ein  vom  ersten  Vorsitzenden 
ner.  gehaltener  Llchthlldervorlrag  ok,. 
WestpreuQen  einst  und  Jetzt- .  Die  Bilde 
les  Wassermann  aurgenommen,  c.ibei 
über  die  Zustande  in  der  Heimat.  Ansei 
richtete  der  erste  Vnrsli/entlc  von  der  c 
Arbeit  ln  der  Kreisgruppe  Innerhalb 
vier  Jahre  hat  stell  die  Zahl  der  Mltell 
verdoppelt. 


Etwas  für  den  Gabentisch 


Rätsel -Erk 


Aus  zwei  mach  eins 

1 . Met  —  Mehl 

2 .... . Pan  —  Eger 

3  . Rang  —  Niel 

4  . Ina  —  Stern 

5  . Eis  —  per 

6  . Not  —  Gast 

7  . Bart  —Tein 

8  . Ur  —Hut 

9  . Raub  —  Schein 

10  . Agil  —  Ger 

11  . Gurt  —  Ake 

12  . Oh  —Ekel 

13  . Lied  —Bei 

14  . Drei  —  Mel 

15  . Wal  Ale 

16  . Pilz  —  Laub 

In  jedem  dieser  Wörter  ist  immer  ein  Buch¬ 
stabe  zu  streichen,  so  daß  die  dann  jewc.ls  in 
einer  Reihe  zusammengezogenen  Wörter  einen 
neuen  Begriff  (zumeist  ostpreußische  Städte  und 
Flüsse)  ergeben.  Die  von  oben  nach  unten  zu 
lesenden  Anfangsbuchstaben  der  nengelunde- 
nen  Wörter  nennen  zwei  weitere  Städte  in  Osl- 
preußen. 


s  Marjellchen  war  von  kaum  letzten  Jugendbeilage  berichteten)  ein  Werk 
mit  dem  Zeigefinger  noch  herausgebracht,  das  in  Lebensbildern  den  gro- 
Buchstaben  fuhr,  da  stand  ßen  Persönlichkeiten  des  Deutschen  Ostens  ein 

bleibendes  Denkmal  setzt,  darunter  Hermann 
von  Salza,  Heinrich  von  Plauen.  Coppernicus, 
E.T.A.  Hoffmann,  Herder,  Sudermann,  Wiechert, 
Agnes  Miegel,  aber  auch  Käthe  Kollwitz,  Lovis 
Corinth  und  vielen,  vielen  anderen. 

H.  Mauersberger:  Die  Sonne,  12,50  DM.  — 
A.  u.  M.  Provensen:  Die  Neue  Arche  Noah,  12,50 
DM,  beide  im  Verlag  Otto  Maier,  Ravensburg. 
—  I.  Korschunow:  Der  bunte  Hund,  das  schwarze 
Schaf  und  der  Angsthase,  7,80  DM;  K.  Winter 
und  H.  Bischoff:  Förster  Pribam,  12,80  DM,  beide 
im  Gerhard  Stalling  Verlag,  Oldenburg.  —  Ruth 
Geede:  Das  Karussell,  Kunterbuntes  Kinderjahr¬ 
buch'  1960,  2,40  DM,  Verlag  Nordland-Druck. 
Lüneburg.  —  Ruth  Zechlin:  Werkbuch  für  Mäd¬ 
chen,  Leinen  17,50  DM,  Verlag  Otto  Maier,  Ra¬ 
vensburg.  —  Walter  Sperling:  Das  Faxenbuch, 

7.80  DM,  Verl.  J.  Pfeiffer.  München.  —  Lisa  Tetz- 
ner:  Die  schwarze  Nuß,  4,80  DM,  Verl.  Eugen 
Diederichs,  Düsseldorf.  —  Miep  Diekmann:  Die 

eine  Boo,e  von  Brakkeput,  5,80  DM,  Georg  Wester¬ 

mann  Verlag,  Braunschweig.  —  Albert 
Schweitzer:  Selbstzeugnisse,  Die  Bücher  der 
neunzehn,  einmalige  Sonderausgabe  8,20  DM, 
C,  H.  Becksche  Verlagsbuchhandlung.  —  Erhard 
Krieger:  Ostdeutsche  Charakterköpfe,  Leinen 

17.80  DM,  Kart.  Schulausgabe,  einmaliger  Vor¬ 
zugspreis  10,80  DM. 


RHEINLAND-PFALZ 


Vorsitzender  der  Lamlesgruppe  Rheinland-Pfalz-  Land 

£*  *•  Simmernei 

Mrotte  I,  Rul  ,7  14  08.  C.cschäflsluhtiinq  und  Kas- 
senletlunq:  Waller  Rose,  Neuhäusel  (Weste,, 
waldl  Hauplitrat'  3.  Postscheckkonto  15  7.5. 
Fmnklurl  am  Main. 

Worms.  Am  70  Dezember  Adventsfelcr  —  n..( 
der  Zusammenkunft  der  Krelsgruppe  betonte  der 
erst«  Vorsitzende,  daß  alle  Landsleute  die  Heimat 
ln  lhrJTjlcr7'?n  ,rasen  ,md  lcdc  ehrliche  Bemühung 
um  Rückgewinnung  der  Heimat  unterstützen  Er 
rief  auf.  für  die  „Brtiderhllfo  Ostpreußen“  zu  seien¬ 
den.  Einhundert  Landsleute  nahmen  anschließend 
an  dem  Fleck  essen  mit  der  als  Gast  erschienenen 
Gruppe  aus  Frankenthal  teil  Mit  ostprcußlsc-hem 
Humor  unterhielt  Landsmann  Fclgendreher. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Landi-sgruppe  Hessen:  Konrad  Opilz 
Gießen.  All  der  Llcbtgshölir  20 

Kassel.  Ein  Höhepunkt  der  Öffentlichkeitsarbeit 
der  Krelsgruppe  war  das  Auftreten  des  Willv- 
B osenau-Trlos.  das  die  Gedicht-  und  Gesangsfolge 
-Land  der  dunklen  Wälder“  darbot  Es  kamen  Dich¬ 
tungen  und  Kompositionen  bekannter  Ostpreußen 
zu  Gehör.  Willy  Rosenau  aus  Angerburg,  der  das 


schichte  von  Kikelino  und  dem  Sonnenjahr,  es 
heißt  „Die  Sonne“.  Ebenso  schön  und  so  bunt 
ausgostatlet  erschien  im  gleichen  Verlag  (Otto 
Maier)  „Die  neue  Arche  Noah“  mit  Geschich¬ 
ten  in  Bildern  und  Worten.  —  Im  Gerhard  Stal¬ 
ling  Verlag  erschienen  die  prächtigen,  modernen 
Bilderbücher  „Der  bunte  Hund,  das  schwarze 
Schaf  und  der  Angsthase“  und,  für  noch  kleinere 

von  4  Jahren  ab,  „Förster  Pribam' ,  _ _ 

schichte  in  Versen  mit  meist  ganzseitigen  Bil¬ 
dern.  —  Ein  Kunterbuntes  Kinderjahrbuch  mit 
Kalender,  vielen  Geschichten,  Bastelvorschlägen. 

Rätseln  und  Bildern,  kurz  ein  Buch,  das  Jungens 
und  Mädchen  das  ganze  Jahr  über  Freude  ma¬ 
chen  kann,  hat  eine  enge  Mitarbeiterin  unserer 
Helmatzeitung,  Ruth  Geede,  auch  in  diesem  Jahr 
liebevoll  und  bunt  zusammengestellt.  Es  heißt 
„Das  Karussell“.  —  Für  alle  Mädchen,  die  am 
Basteln,  Handarbeiten  und  Werken  Freude  ha¬ 
ben,  ob  allein,  zu  zweit  oder  in  unseren  Ju¬ 
gendgruppen,  ist  das  „Werkbuch  für  Mädchen“  ausgegeben  unter  dem  Titel  „Fernes,  weites 
1  Zechlin  ein  Geschenk,  an  dem  sie  über  Land“.  In  Erzählungen  ostpreußischer  Schrift- 
Jahre  hin  ihre  Freude  haben  werden.  stellerinnen  und  Dichterinnen,  von  denen  die 

Handarbeiten  aller  Art,  Arbeiten  aus  Binsen  meisten  auch  Mitarbeiterinnen  des  Ostpreußen- 
und  Stroh,  Metall,  Leder,  Keramik,  Papier  und  blattes  sind,  wird  die  ferne  Heimat  in  Erzählun- 
Holz  bis  zur  Herstellung  etwa  einer  Tischlampe  gen  und  Schicksalen  lebendig.  Martin  Borrmann 
und  ähnlicher  nützlicher  und  schöner  Gegen-  hat  das  Buch  herausgegeben  und  durch  bto- 
stände  werden  eingehend  und  sachkundig  be-  graphische  Notizen  über  die  ostpreußischen  der  ein  Kinderschicksal,  ein  Menschensdiicksal 
schrieben.  Eine  wahre  Fundgrube!  —  Wer  oft  Dichterinnen  ergänzt.  Ein  Geschenkband  zu  behandelt  wird  und  schließlich  „Die  Arrenda- 
ttnd  gern  die  Rätsel  im  Ostpreußenblatt  löst,  der  Weihnachten,  wie  er  schöner  für  unsere  ost¬ 
kennt  sicher  den  kleinen  Spatz,  der  sich  in  man-  preußischen  Frauen  kaum  gedacht  werden  kann, 
chen  Kreuzworträtseln  auf  der  Zeichnung  findet.  —  In  der  Zeit  der  großen  Flucht  führt  der  Doku- 
Das  ist  das  Zeichen  für  unseren  Mitarbeiter  Wal-  mentarbericht  über  die  Flucht  und  Austreibung 
ter  Sperling,  dessen  lustiges  „Faxenbuch“  wir  von  vierzig  Millionen  Deutschen,  den  Günter 
für  alle  kleinen  und  großen  Kinder  zwischen  Karweina  unter  dem  Titel  „Der  große  Treck“ 
sechs  und  sechzig  empfehlen  können.  Lustige  herausgegeben  hat.  Der  Verfasser  hat  nach 
Tricks  und  Kunststücke,  leichte  und  knifflige  Tausenden  von  Dokumenten  und  Hunderten  von 
Aufgaben  aller  Art  sind  darin  enthalten.  —  Und  Gesprächen  das  große  Schicksal  der  Vertreibung 
nun  noch  etwas  für  Leseratten:  Von  Lisa  Telzr.er  in  packenden  Szenen  aufgezeichnet.  Der  Bericht 
stammen  die  Geschichten  und  Märchen  von  ln-  ist  ohne  Haß  und  Übertreibung  geschrieben 
dianem,  Negern  und  Insulanern  unter  dem  Titel  worden:  er  soll  die  Erinnerung  an  das  Unrecht 
„Die  schwarze  Nuß“  mit  wunderschönen  Rötel-  wachhalten,  das  den  Menschen  des  deutschen 
Zeichnungen  versehen.  —  Miep  Diekmann  Ostens  in  jener  Zeit  geschehen  ist.  —  Uber 
schrieb  die  Geschichte  eines  holländischen  Jun-  „Agnes  Miegel,  Leben  und  Werk”  berichtet  Er- 
qen,  der  in  der  fremden,  farbigen  Welt  der  hard  Krieger  in  einer  eingehenden  Darstellung- 
Westindischen  Inseln  aufwächst,  unter  dem  —  Wir  wollen  in  diesem  Zusammenhang  auch 
Titel  „Die  Boote  von  Brakkeput".  Das  spannend  an  die  Werke  von  Agnes  Miegel  erinnern,  die 
geschriebene,  ausgezeichnet  aüsgestaltete  Buch  im  Verlag  Eugen  Diederichs,  Düsseldorf,  erschie- 
erhielt  den  Holländischen  Kinderbuchpreis,  —  nen  sind.  Es  sind  dies  einmal  die  Gesammelten 
Ein  Buch  für  größere  Jungen  und  Mädchen,  aber  Werke  in  sechs  Bänden  und  die  Einzelbände 
auch  lür  Erwachsene:  „Selbslzeugnisse"  von  Al-  „Die  Fahr!  der  sieben  Ordensbrüder“,  „Ausge¬ 
bert  Schweitzer.  In  diesen  schlichten  Berichten  wählte  Gedichte“  und  „Truso“.  Auf  die  letzte 
wird  die  große  Persönlichkeit  eines  Mannes  of-  Neuerscheinung  von  Agnes  Miegel  „Mein  Weih- 
fenbar,  der  seine  Lebensaufgabe  darin  fand,  nachtsbuch"  im  gleichen  Verlag  möchten  wir 
anderen  Menschen  zu  helfen,  —  In  dem  Buch  unsere  Leser  ganz  besonders  hinweisen.  Ein 
„Ostdeutsche  Charakterköpfe“  hat  Erhard  Krie-  Abschnitt  aus  diesem  Buch  wird  in  Kürze  in  un- 
ger  (über  dessen  Agnes-Miegel-Buch  wir  in  der  serer  Heimalzeitung  erscheinen,  ebenso  eine 
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Waagerecht:  1.  Leer,  4.  Amok,  7.  Deittte, 
8.  Eden,  10.  Thor.  12.  Wer,  14.  Lei,  15.  er.  16.  Ara, 
18.  Al,  19.  frech,  21.  Teil,  23.  Fe,  24.  Ir,  25.  Ehe, 
27.  Ps.  28.  Nil,  30.  Reh,  31.  Seal,  33.  Dora,  34.  Re- 
mus,  35.  Esse,  36.  Reif. 

Senkrecht:  1.  Loewenlinsec,  2.  Eder,  3. 
Ren,  4.  Amt,  5.  Mehl,  6.  Kurisches  Haff.  9.  der, 
II.  Oese,  13.  Ar,  16.  Alle,  17.  Affe,  20.  re.  22. 
Eric,  26.  ha,  27.  per,  29.  Lars,  30.  Rose,  32.  Lee, 
33.  Dur. 

R  o  m  i  n  t  e 


Die  Heimat-Schallplatte 
auf  den  Weihnachtstisch 

„Heimatland  Ostpreußen" 

Langspielplatte.  33  u  min,  ITI-FI-Qualltät  i-j  rn 
Bestellnummer  M  oo  88»  R  .  .  DM  lJ|3u 
ln  buntem  Glan/timschlag 
Spieldauer  ca.  35  Minuten 
Inhalt:  Glockengeläut  der  Sllbcrglockc  des 
Königsberger  Doms  —  Agnes  Miegel  liest  aus 
eigenen  Werken  —  Es  war  ein  Land  —  Land  der 
dunklen  Wälder  —  Sonncnwendrelgen  —  Reiter 
schmuck  und  fein  —  Ännchen  von  Tharau  — 
und  viele  andere  schöne  Lieder. 

Bestellungen  an  FIDES-GESEI.LSCHAFT  m.b.  H. 

München  3,  Postfach  55 

Die  Platte  wird  sofort  geliefert. 


Wenn  Ihr  Kind  nicht  gedeiht 


Programm  zusammenstellte  und  mit  Zwisohentcxtcn 
versehen  hatte,  trat  mit  dem  Sprecher  Martin  Wink¬ 
ler  und  dem  Pianisten  Hermann  Loux  auf.  Außer¬ 
dem  wirkte  die  aus  Königsberg  stammende  Sopra¬ 
nistin.  Irma  Siedler-Reuter,  mit.  Den  Hörern  wurde 
die  Landschaft,  der  Mensch  und  die  Kultur  Ostpreu¬ 
ßens  vermittelt  —  Gruppen,  die  ebenfalls  gern  die 
ausgezeichnete  Hör-  und  Gesangfolge  Ihren  Lancls- 
leöten  bieten  wollen,  richtjen  Ihre  Anfragen  an  Georg 
Siedler,  Kassel,  Pettcnkoferstraßc  25. 


be!  Appetitlosigkeit.  Wachstumsstörungf n,  Unterge¬ 
wicht.  Unterentwlcklung  von  Säuglingen  und  Kin¬ 
dern,  ebenso  bei  Konzentrationsschwache.  Schul¬ 
müdigkeit  und  Erschöpfungszuständen  von  Kindern 
und  Jugendlichen  tun  B  12-Tropfen  „PH  ARM  A  BIT“ 
ausgezeichnete  Dienste  Nur  ln  Apothrknr^  die 

B  12-Tropfen  ..Pfuitmalnt“ 


Ein  Professor  in  Politik 
und  vierzig  Studenten 

Ein  Professor  stand  vor  etwa  vierzig  jungen 
Zuhörern,  die  sich  in  dem  eiroßen  Hörsal  etwas 
verlassen  vorkamen.  Es  waren  Studenten  der 
Universität  Münster  und  der  Redner  der  recht 
■bekannte  Professor  Grotlian  von  der  Freien 
Universität  Berlin,  ehemals  an  der  Deutschen 
Hochschule  für  Politik. 

Das  anscheinend  so  wenig  zugkräftige  Thema 
hieß:  „Polen  zwischen  Deutschland  und  Ruß¬ 
land.”  Der  zerfahren  und  übermüdet  wirkende 
Professor  lavierte  sich  schlecht  und  recht  durch 
die  brennenden  Probleme,  die  das  deutsche  und 
das  polnische  Volk  berühren,  wobei  er  au!  die 
übergroße  Schuld  des  Hitler-Regimes  im  Zusam¬ 
menhang  mit  dem  Zweiten  Weltkrieg  hinwies 
Das  Schlußwort  —  sich  gegenseitig  das  zuge- 
lügto  Leid  nicht  aufzurechnen  und  endlich  ein 
freundschaftliches  Verhältnis  zwischen  beiden 
Völkern  herzuslellen  —  schien  demnach  rechi 
angebracht,  wenn  einem  Studenten  nicht  der 
Tonfall  des  Redners  gerade  an  dieser  Stelle 
etwas  verdächtig  vorgekommen  wäre  Er  stellte 
eine  Frage,  die  Unruiie  unter  den  Vierzig  aus¬ 
löste:  Ob  er  zu  weit  gehe,  wenn  er  aus  den 
Schlußworten  entnehme,  daß  Professor  Grotlian 
lür  die  Oder-Neiße-Linie  als  deutsche  Ostgrenze 

sei.  n 

Und  da  geschah  es:  „Ja*,  sagte  der  Herr  Pro¬ 
fessor  für  „Politik“  und  fuhr  sinngemäß  tort, 
„wenn  damit  die  Freundschaft  nut  dem  polni¬ 
schen  Volk  oder  eine  Verbesserung  in  der  Lage 
w.iL-nc  oi nnr*h*indfMt  werden 
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Bund  Ostpreußischer  Studierender 

Hochschulgruppe  Münster 

Auf  einem  Filmabend  des  BOSt.  über  die  so¬ 
wjetisch  besetzte  Zone  dokumentierten  zwei 
Filme  die  militärische  Aufrüstung  in  der  SBZ, 
während  als  Ergänzung  und  Hinweis  auf  die 
Gemeinsamkeit  des  Schicksals  ein  Filmdoku¬ 
ment  über  die  Volkserhebung  in  Ungarn  aus¬ 
gewählt  worden  war.  Mehr  als  140  Studenten 
und  Landsleute,  unter  ihnen  der  1.  Vorsitzende 
der  Kreisgruppe  Münster,  waren  der  Einladung 
der  ostpreußischen  Studenten  gefolgt. 

Hochschulgruppe  Berlin:  Nachdem  die  Gruppe 
sich  zum  erstenmal  in  diesem  Semester  zu  einem 
geselligen  Zusammensein  getroffen  hatle,  folg¬ 
ten  in  den  letzten  Wochen  drei  Vorträge,  die 
jeweils  das  Verhältnis  Polens  zwischen  Ost  und 
West,  zwischen  den  Weltkriegen  und  zur  Zeit 
des  Hitlerpakts  behandelten. 

Hochschulgruppe  Freiburg  I.  Br.:  In  diesem 
Semester  wurden  bisher  15  Mitglieder  aulge¬ 
nommen. 

Hochschulgruppe  Münster:  Der  24.  November 
hatte  diskussionsfreudige  Studenten  zusammen- 
gefiihrt.  Als  Grundlage  der  Diskussion  diente 
ein  Referat  des  1.  Sprechers  der  BOSt-Gruppe 
über  das  Thema:  „Oder-Neiße-Linie,  Mittel¬ 
deutschland  und  die  Wiedervereinigung 
Deutschlands."  Der  Referent  hatte  sich  bemüht, 
den  Argumenten  gewisser,  den  Vertriebenen 
fernstehender  Kreise,  nachzugehen.  Die  sich  an¬ 
schließende  Aussprache  war  zeitweilig  sehr  leb¬ 
haft 
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Ufa  gratulieren. . . 


mm  97.  Geburtstag 

am  8.  Dezember  Frau  Wilhelmine  Klein,  geb.  Egtet, 
aus  Uderwängen,  Kreis  Pr.-Eylau.  Jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Otto  in  (22b)  Heyweiler,  Post  Kastellaun  Huns¬ 
rück. 

mm  9  t.  Geburtstag  • 

am  17.  Dezember  Frau  Emilie  Walther  aus  Rasten¬ 
burg,  Jetzt  bei  ihren  Töchtern  in  Erkelenz  (Rhein¬ 
land),  Markt  21.  Bis  aut  das  Im  letzten  Jahre  sehr 
geschwächte  Augenlicht  erfreut  sich  die  Jubilarin  gu¬ 
ter  Gesundheit!  sie  ist  auch  geistig  rege  und  am  Zeit¬ 
geschehen  interessiert. 

zum  90.  Geburtstag 

am  12.  Dezember  Witwe  Paula  Richter,  geb.  Nit¬ 
hack.  Sie  wuTde  in  Silberberg,  Kreis  Lötzen,  geboren 
und  lebte  zuletzt  in  Tapiau.  Zusammen  mit  Ihrem 
Ehemann  war  sie  Besitzerin  des  Gutes  Milken.  Sie 
wohnt  bei  ihren  Verwandten,  Tierarzt  Dr.  Loewe,  in 
Soltau  (Han)  Die  Jubilarin,  die  sich  guter  Gesundheit 
erfreut,  gehört  zu  den  ältesten  Mitgliedern  der  lands- 
rnannschaltlichen  Gruppe,  die  herzlich  gratuliert. 

am  13.  Dezember  Witwe  Maria  Dangeleil,  geb.  Vor¬ 
meyer,  aus  Mühlenhöhe.  Kreis  Schloßberg,  jetzt  bei 
ihrem  Sohn  Otto  in  Krefctd-Fischeln,  Schöneberger 
Straße  2t. 

am  16.  Dezember  Frau  Maria  Meyer  aus  Romsdorf, 
Kreis  Bartenstein.  Ihr  Ehemann  Ernst  war  jahrzehnte¬ 
lang  auf  der  Begdterung  Romsdorl  in  der  Landwirt¬ 
schaft  tätig.  Dort  verstarb  er  im  Juli  1945.  Die  rüstige 
Jubilarin  wohnt  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Karl  Meyer  in 
Hannover-Herrenhausen,  Buddeweg  3. 

am  16.  Dezember  Landsmann  August  Kowalewsk! 
aus  Wittenwalde,  Kreis  Lydc,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Emma  Kulschewski  in  Pinneberg,  Fahltskamp  67. 

zum  87.  Geburtstag 

am  15.  Dezember  Landsmann  Johann  Borulta  aus 
Macharren,  Kreis  Sensburg.  Der  Jubilar  ist  erst  Im 
Januar  1957  mit  seiner  Ehefrau  aus  der  Heimat  ge¬ 
kommen  und  lebt  heute  nach  einem  vorübergehenden 
Aufenthalt  bei  seiner  verheirateten  Tochter  in  (21a) 
Herford  in  Eilshausen,  Schulstraße  467. 

zum  86.  Geburtstag 

am  9.  Dezember  Frau  Ida  Kopist  aus  Allenstcin, 
jetzt  in  Berlin-Lichterfelde-West,  Carstennstraße  38b. 

am  16.  Dezember  Kaufmannswitwe  Elisabeth  Grütz- 
ner  aus  Gr.-Lindenau/Samtand,  jetzt  bei  ihrer  Toch- 


Ein  GeschenKlilr  jenen  osioreuoen 

Heimatland  Ostpreußen  SSK'Bi  «S 

25-cm-Langsplelplatte  mit  Agnes  Miegel.  umrahmt 
von  8  vertrauten  alten  Liedern.  Das  Ideale  Ge¬ 
schenk  für  jeden  Landsmann.  Preis  der  Platte 
gegen  Voreinsendung  13.50  DM.  bei  Nachnahme 
zuzüglich  0,60  DM  Spesen.  Postscheckkonto  Han¬ 
nover  619  05. 

Funkhaus  Ernst  Kaewel,  Salzgitter-Bad,  Knle- 
stedter  Straße  57,  fr.  Altenkirch.  Kr.  Tilslt-Ragnit 


ter  Helene  llagncr  in  Neu-Costedt,  Findelstraße  50, 
Holzhausen  (Porta  Westlallka).  Die  Jubilarin  erfreut 
sich  guter  Gesundheit. 

zum  85.  Geburtstag 

am  4  Dezember  Postassistent  i.  R.  August  Böhm 
aus  Königsberg,  Domhardstraße  10,  jetzt  in  Kämpen 
auf  Sylt,  Wohnlagen 

•'am  7.  Dezember  Postschaffner  i.  R.  Rudolf  Kornatz 
aus  Milken,  Kreis  Lölzen,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
(ifrtrud  Senden  in  Hurksheide,  lilzburger  Straße  32. 
wir  Jubilar  erfreut  sich  bester  Gesundheit. 

am  8.  Dezember  Landsmann  August  Mlodoch.  Er 
war  viele  Jahre  erster  Lehrer  in  Krultlnnen,  Kreis 
Sensburg,  und  verwaltete  nebenbei  das  Standesamt. 
Nach  Versetzung  in  den  Ruhestand  lebte  er  in 
Sensburg.  Erst  im  August  1956  kam  er  mit  seiner 
Ehefrau  aus  der  Heimat,  lebte  zunächst  bei  seinem 
Schwiegersohn,  Architekt  Otto  Boy,  in  Bergisch-Glad- 
bach,  und  wohnt  seit  1958  in  Espelkamp-Mittwald 
(Westf),  Koloniestraße  14 

am  15.  Dezember  Lokomotivführer  i.  R  Eduard 
Sdiischke,  ehemals  bei  der  Haffuterbahn  Braunsberg- 
Elbing,  jetzt  in  Seesen  (Harz),  Am  Probstbusch  8. 
Der  jubllar  ist  bei  guter  Gesundheit. 

am  15.  Dezember  Gestütsbeamter  1.  R,  Otto  Fischer, 
bis  1929  in  Gudwallen,  Kreis  Darkehmen,  bis  1939 
im  Landgestül  Georgenburg  und  dann  bis  zur  Ver¬ 
treibung  in  Insterburg,  Bunte  Reihe.  Der  Jubilar  und 
seine  Ehetrau,  die  sich  guter  Gesundheit  erfreuen, 
leben  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Ellriede  in  Götlingen, 
Beekweg  68. 


(W.ih  .(töten  QuncUunk 

In  der  Woche  vom  13.  bis  zum  19.  Dezember 

NDR-WDR-Mlltelwelle.  Freitag,  19.50:  Korri¬ 
dore.  Wege  zur  Insel  Berlin  von  Hans-Georg  Berthold. 

—  Sonnabend,  15.00:  Alte  und  neue  Heimat. 
Eine  Sendung  für  Heimatvertriebcne  und  Flüchtlinge. 

Norddeutscher  Rundfunk.  UKW.  Dienstag, 
21.20:  Die  drei  Stufen  des  Alters.  Siegfried  von  Vege¬ 
sack  erzählt  eine  Geschichte. 

Westdeutscher  Rundfunk.  UKW.  Freitag.  14  00 
Baltische  Volkslieder.  Weisen  aus  Litauen,  Estland 
und  Lettland. 

Hessischer  Rundfunk.  Werktags,  15.15:  Infor¬ 
mationen  für  Ost  und  West. 

Süddeutscher  Rundiunk.  Mittwoch,  17.30:  Hei¬ 
matpost.  Ostdeutscher  Bücherspiegel.  Manuskript  Jo¬ 
hannes  Weidenheim. 

SUdwestlunk.  Montag,  7.10:  In  gemeinsamer 
Sorge.  Informationen  und  Dokumente  zur  Frage  der 
deutschen  Einheit.  —  Freilag,  7  10:  In  gemein¬ 
samer  Sorge  Unsere  Sendung  für  Mitteldeutschland. 

—  14.45:  Berichte  aus  dunkler  Zeit.  Weihnachten  in 
Krieg  und  Gefangenschaft.  —  Sonnabend,  9  00: 
Wiederholung  dieser  Sendung.  —  16.10:  Jugendliche 
Flüchtlinge  erleben  Westdeutschland. 

Saarländischer  Rundfunk.  Sonntag  16.20  (2.  Pro¬ 
gramm):  Die  Jugend  an  der  Grenze.  Hans-Georg  Buch- 
hollz  erzählt.  —  Sonnabend,  15.30:  Unverges¬ 
sene  Heimat  Bei  den  Moosbruchleuten  in  Ostpreußen 
von  Anton  Betzner 

Bayerischer  Rundiunk.  Mittwoch.  16.45:  Bücher 
über  Mittel-  und  Ostdeutschland.  —  Donnerstag, 
22.10-  Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  — 
Sonnabend,  Zwischen  Ostsee  und  Karpaten. 
Hauptthema:  Advenlsbräudie  in  der  alten  Heimat. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend,  15.45:  Alte 
und  neue  Heimat.  —  19.35:  Unteilbares  Deutschland. 


zum  84.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  Frau  Justine  Haak  aus  Maibaum. 
Seit  der  Vertreibung  lebt  sie  bei  Ihren  Angehörigen 
in  Mellingen  (Wesli),  Schlickelde  114. 

am  4  Dezember  Frau  Wilhelmine  Pyko  aus  Krup- 
pinnen,  Kreis  Tieuburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in 
Berlin-Neukölln,  Wollerstraßo  28.  Die  Kroisgruppe 
in  Berlin  gratuliert  der  rüstigen  Jubilarin  herzlich. 

am  10.  Dezember  Witwe  Berla  Hilgor,  geb.  Al- 
brecht,  aus  Tilsit,  Grünes  Tor  12,  Jetzt  in  Freibuig 
(Breisgau),  Im  MetzgergrUn  15. 

zum  83.  Geburtstag 

am  13  Dezember  Landwirt  Otto  Tretyoks,  lang¬ 
jähriger  Bürgermeister  von  Großbeinnhnen,  jetzt  in 
Soest.  Oeslinghauser  Straße  44.  Der  Jubilar  erlreut 
sich  guter  Gesundheit. 

am  17.  Dezember  Landsmann  Franz  Heit  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Gebauhrstraße  52,  Jetzt  mit  seiner  achtzig¬ 
jährigen  Ehefrau  in  Waldkirdi  (Schwarzwald).  Fried- 
holsfraße  13. 

am  19.  Dezember  Oberlokomotivführer  i.  R  Wladis- 
laus  Lehnert  aus  Allenstein.  Wadanger  Straße  50, 
letzt  ln  Berlin-Neukölln,  Weisestraße  10. 

zum  82.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  Bauer  Friedrich  König  aus  dem 
Kreise  Scbloßbrrg,  jetzt  bei  seinem  Schwiegersohn 
Willy  Tinney  in  Gütersloh  (Wesli),  Tulpenweg  7. 

am  6.  Dezember  Frau  Emma  Olschewskl  aus  Kor¬ 
nau,  Kreis  Orlelsburg,  jetzt  in  Cloppenburg  (Oldb), 
Landwehr  52 

am  9  Dezember  Allsilzcrin  Amalie  Endrulat  aus 
Erienllicß,  Kreis  Labiau,  jetzt  bei  ihrem  jüngsten 
Sohn,  Schneidermeister  Ewald  Endrulat  in  Ulm  (Do¬ 
nau),  Stflterweg  46. 

am  13.  Dezember  Frau  Martha  Schippel,  geb.  Schulz, 
aus  Gumbinnen,  Stallupöner  Straße  22.  Die  rüstige 
Jubilarin  wohnt  hei  ihrer  Tochter  Minna  Plickert  in 
(14b|  Zwielalten-Baadi,  Kreis  Münsingcn  (Württ). 

am  13,  Dezember  Frau  Berta  Gullasch,  geb.  Franz, 
aus  Pr.-Holland,  letzt  in  Stade  (Elbe),  Timm-Krögcr- 
Straße  46. 

am  16.  Dezember  Landsmann  Ernst  Reetz  aus  Ta¬ 
piau.  Jetzt  bei  seiner  Tochter  Helene  Weinreich  in 
1 17b)  Rengetsweilcr,  Post  Meßkirch.  Kreis  Sigmarin¬ 
gen.  Der  Jubilar  erlreut  sich  geistiger  und  körper¬ 
licher  Frische. 

am  18  Dezember  Witwe  Martha  Szepat,  geb. 
Knabe,  Bäuerin  aus  Pabbeln,  Kreis  Insterburg,  jetzt 
in  Kassel,  Wolfsburger  Straße  59b  (Fasanenhof). 

zum  81.  Geburtstag 

am  12.  Dezember  Hofbesitzer  AtbeTl  Wedelstädt 
aus  Rudwangen,  Kreis  Sensburg.  jetzt  In  Großenmoor, 
Kreis  Wesermarsch.  Nach  dem  Ersten  Weltkrieg,  den 
der  Jubilar  bis  zum  Ende  mitmachte,  wurde  er  Bür¬ 
germeister  seines  Heimatortes,  Kreisvorsitzender  des 
Landgemeindeverbandes  und  Mitglied  des  Kreiswirt¬ 
schaftsausschusses  Sensburg.  Außerdem  wurden  Ihm 
mehrere  Ehrenämter  anvertraut.  Vierzig  Jahre  war 
er  Feuerwehrlührer,  zuletzi  Bezirksbrandmeister  im 
Kreise  Sensburg.  Bis  1947  lebte  er  noch  in  der  Heimat. 

am  16.  Dezember  Frau  Auguste  Welt,  Ehefrau  des 
1946  verstorbenen  Platzmeisters  August  Welt  aus 
Orlelsburg,  tätig  gewesen  bei  der  Firma  Ridid.  An¬ 
ders.  Sie  lebt  bei  ihrem  Sohn  Curl  in  (13b)  Dachau, 
Frankenauer  Slraße  6. 

am  16  Dezember  Landsmann  Anion  Schwarz  aus 
Fraüenburg,  jetzt  in  Waldburg- Feld,  Kreis  Ravens¬ 
burg,  zusammen  mit  seiner  Ehefrau  Rosa,  Sein  ein¬ 
ziger  Sohn  Paul  lebt  als  Schwerkriegsbeschädigter  ln 
Quindt,  Kreis  Trier*Land.  Der  Jubilar,  der  seinen  Hu¬ 
mor  und  auch  dtt-  (Freude  am  Harmomkaspielen  nicht 
verloren  hat.  würde  sich  über  Zuschriften  von  Be¬ 
kannten  aus  Frauenburg  Ireuen.  _ 


UNSER 

Johann  Peter  Eckermann-.  Gespräche  mit 
Goethe.  Nach  dem  ersten  Druck  mit  Orlginal- 
manuskripton  des  dritten  Teils  und  Eckertnanns 
handschriftlichem  Nachlaß  herausgegeben  von 
Prol.  Dr.  Ho.uben.  25.  Original-Aullagc,  831  Sei¬ 
ten.  mit  146  Abbildungen  und  vielen  hand¬ 
schriftlichen  Wiedergaben.  Ganzlein.  25,80  DM. 
Verlag  F.  A.  Brockhaus,  Wiesbaden. 

Eckermanns  Gespräche  mit  Goethe,  die  einen  so 
wunderbaren  Einblick  in  das  Denken  und  Schallen 
des  deutschen  Dichterfürsten  vermitteln,  sind  längst 
in  der  Wellllteratur  zu  einem  Begritl  geworden.  Kein 
geringerer  als  Friedrich  Nietzsche  hat  dieses  Werk 
.das  beste  Buch,  das  es  gibt”,  genannt.  Neben  den 
Goetheschen  Tagebüchern  ist  in  der  Tal  Eckermanns 
Werk  eines  der  wichtigsten,  das  jeder  lesen  muß,  der 
sich  in  die  Welt  Goethes  und  der  großen  Weimarer 
vertiefen  will.  Der  Verlag  Brockhaus  kann  nunmehr 
die  25.  Aullage  in  einer  hervorragenden  Gestaltung 
herausbringen.  Ein  riesiges  Register  der  Sllchworte. 
(über  100  Selten)  gibt  jedem  die  Gelegenheit,  sich 
über  alle  nur  denkbaren  Fragen  in  diesem  Werk  zu 
unterrichten.  Wunderschöne  Faksimiles  von  Goethe¬ 
schen  Manuskripten,  sehr  eindrucksvolle  Lichtbilder 
runden  das  Ganze  ab.  Die  Wissenschaft  nimmt  gleich¬ 
zeitig  zu  der  Persönlichkeit  des  Autors  eingehend 
lind  kritisch  Stellung  Ein  Geschenkwerk  gänz  hohen 
Ranges.  Möge  es  ln  vielen  deutschen  Hausbüchercien 
einen  verdienten  Ehrenplatz  finden  und  vgr  allem 
auch  der  deutschen  Jugend  als  Schlüssel  zum  Geisles¬ 
schatz  unserer  Größten  dienen.  r. 

Herbert  Kranz:  .Der  (unge  König“.  250  Selten. 
24  Menzel-Illustrationen  sowie  Bilder  und  Kunst- 
drucktaleln,  und  .Der  alle  Fritz“,  228  Seilen.  46 
Menzel-Illustrationen,  Bilder  und  Kunsldrtick- 
tafcln.  Franckhsche  Verlagsbuchhandlung  (Kos¬ 
mos-Verlag).  Slultgart,  in  Leinen  je  9,80  DM. 

Die  beiden  Bücher,  Jeweils  in  sich  abgeschlossen 
aber  zusurmnengehürend.  erzählen  das  Leben  und 
Wirken  Friedrichs  des  Großen.  Der  Autor  gibt  ein 
fesselndes  Bild  der  Zeit  und  ihrer  handelnden  Perso¬ 
nen,  im  Mittelpunkt  der  König,  der  das  Gesetz  der 
Krone  auf  sich  nimmt  und  sieh  den  politischen  Aus¬ 
einandersetzungen  seiner  Zeit  stellt.  De.r  erste  Band 
berichtet  über  die  Geschehnisse,  beginnend  mit  dar 
Katle-Allüre,  bis  zum  Ende  des  ersten  Schlesischen 
Krieges.  Der  Band  .Der  alte  Fritz“  setzt  die  Schilde¬ 
rung  mit  den  kargen  und  einsamen  letzten  Jahren  bis 
zum  Tode  Friedrichs  des  Großen  fort. 

Beide  Bücher  sind  erzählte  Geschichte,  locker  ge¬ 
schrieben  und  mit  Gesprächen  und  Bemerkungen  ver¬ 
sehen,  von  denen  bezeugt  ist,  daß  sie  lalsächllch  ge¬ 
lallen  sind.  Trotz  der  Benutzung  eines  umfangreichen 
Qiicilenmaterials  wurde  geschickt  die  Anhäufung  ge¬ 
schichtlicher  Daten  vermieden.  Optisch  gut  aufge- 


zum  80.  Geburtstag 

am  10.  November  Frau  Auguste  Kalarski,  geh  Kos- 
lowski,  aus  Saatfeld,  Etbinger  Straße  10,  jetzt  mit 
ihrem  Ehemann,  Postbctriebsassislent  I.  R.  Eduard 
Kalarski,  der  am  12.  Oktober  78  Jahre  all  wurde.  I>*l 
ihrem  Sohn  Otto  in  Ntedei-Suulbe.in  Rhh.,  Mainzer 
Straße  4  6. 

am  10  Dezember  Landwirt  Hermann  Harnack  aus 
Roddau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  bei  seiner  Tochter  und 
seinem  Schwiegersohn  Ewald  Felske  in  Wullsiorf, 
Kreis  Lüneburg  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter  ("- 
sundheit. 

am  12  Dezember  Frau  Klara  Di-nter  aus  Kl.-Bcsten- 
dorl,  Kreis  Mohrungen.  jetzt  bei  ihrem  Schwieger¬ 
sohn  Kurt  Karau  in  Weilheim  (Obcrbay),  Flofsir.  23 
am  13.  Dezember  Landsmann  August  Possienke  aus 
Ncuendorf.Samland,  jetzt  in  (14b)  Würtingen.  Kreis 
Reutlingen,  Lammstraße  18 
am  14  Dezember  Postbetriebswnrt  I  R  Eduard  Bi- 
linski  aus  Schloßberg,  jetzt  in  Diepholz,  Boetckc- 
slraße  14.  Der  Jubilar  erfreut  siih  bester  Gesundheit. 

am  14.  Dezember  Frau  Anna  Keuchel.  geb.  Pilger- 
mann,  aus  Wormdilt.  Kreis  Braunsberg,  Aul  dei  Pil- 
lau  40,  seit  März  1945  bei  der  Familie  Gosepalh  ln 
Mülheim  (Ruhr),  Reuterstraße  232. 

am  16.  Dezember  Landsmann  Paul  Sobotzkl  aus 
Heilsberg,  Bartensleiner  Stiaße  2,  letzt  bei  seinem 
Sohn,  Dr.  Kunibert  Sobolzki.  in  Telgte  (Wesli),  Voß- 
brede  5. 

am  16.  Dezember  Schmiedemeister  Paul  Scheller  aus 
Drigclsdorf,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  und  seiner  ältesten  Tochter  in  Cloppenburg 
(Oldb),  Prozossionsweg  21. 

am  16.  Dezember  Landsmann  Bruno  Teschner  aus 
Kongishöhe,  Kteis  Lötzen.  jetzt  bei  Tochter  und 
Schwiegersohn  Franz  Bludau  in  Klein-Büllesheim. 
Kessenidier  Straße,  Kreis  Euskirchen.  Der  Jubilar  er¬ 
lreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  16.  Dezember  Lnndjägcrmeislerwitwi-  Lina 
Pocrscbke,  geb.  Kecker.  Sie  wohnte  zuletzt  in  Königs¬ 
berg.  Henschestraßo  2,  und  lebt  jetzt  ln  Bonn,  Olberg- 
straße  9. 

am  17.  Dezember  Frau  Karoline  Makowka,  geb. 
Tadday,  aus  Neufließ,  Kreis  Orlelsburg,  jetzt  bei 
ihren  beiden  jüngsten  Töchtern  in  Bremerhaven. 
Boschstraße  1c.  Die  älteste  Tochter  und  den  jüngsten 
Sohn  verlor  die  Jubilarin  im  Kriege,  der  älteste  Sohn 
verstarb  1951  an  einem  Kriegsleiden. 

am  20.  Dezember  Landsmann  August  Klein  aus 
Allcnstein  |Grünberg),  jetzt  bei  seinem  Sohn  Hein¬ 
rich  In  Lüdenscheid  (Westf).  Buckesteider  Kopt  10. 
Der  Jubilar  war  bei  der  Eisenbahn  tätig. 

zum  75,  Geburtstag 

am  26.  November  Frau  Ida  Walther,  geb.  Mas- 
salsky,  aus  Kuckerneese,  Kreis  Eichniederung,  jetzt 
in  Otterndorf  (Nledcrelbe),  Gr.  Dammstraße  30.  Sie 


Rechtzeitig  einsenden! 

Wegen  der  vielen  Feiertage  und  der  da¬ 
durch  notwendigen  vorzeitigen  Fertigstel¬ 
lung  des  OstpreuBenblatles  müssen  diesmal 
alle  Meldungen  für  unseren  Gratulalionsteil 
erheblich  früher  vorliegen.  Für  die 
Weihnachtsausgabe  können  Ein¬ 
sendungen,  die  nach  dem  17.  Dezember  hier 
eintreffen,  nicht  mehr  berücksichtigt  werden; 
für  die  Neujahrsausgabe  müssen  wir  die 
Meldungen  bis  zum  2  3.  Dezember 
und  für  die  zweite  Folge  des  neuen  Jahres, 
die  mit  dem  Datum  vom  9.  Januar  1960  er¬ 
scheint,  blszum3  0.  Dezember  in  Ham¬ 
burg  haben. 

Redaktion  „Das  (fstpreuBenblatt" 


BUCH 

machte  Zeittafeln  unterrichten  dafür  den  Leser  über 
die  große  politische  Entwicklung  jener  Tage.  Über¬ 
haupt  gefallen  beide  Bücher  sehr  durch  die  wertvolle 
illustrative  Ausstattung.  Insgesamt  gesehen  ist  dieses 
Werk  ein  rechter  Wegweiser  lür  junge  Menschen,  die 
sich  über  die  Lektüre  hinaus  ein  klares  Geschichtsbild 
schaffen  wollen.  — jp. 

Leo  Stezak:  Meine  sämtlichen  Werke  und 
Der  Wortbruch,  Rowohlt-Tasdienbücher-Verlag, 
Hamburg,  Nr.  329  und  330,  je  1,90  DM. 

Die  so  köstlichen  Lebenserinnerungen  des  welt¬ 
berühmten  Sängers  und  Schauspielers  Leo  Slezak  la¬ 
gen  bisher  nur  in  teueren  Ausgaben  vor.  Wer  Sle- 
zaks  „Gesammelte  Werke“  jemals  gelesen  hat,  der 
weiß,  daß  sie  ein  Born  echter  und  ungetrübter  Heiter¬ 
keit  und  Lebensweisheit  sind.  An  erheiternden  Bü¬ 
chern  wird  heute  dem  deutschen  Leser  keine  allzu 
große  Auswahl  geboten.  Es  werden  sich  viele  treuen, 
daß  sie  jetzt  die  beidep  Bände  von  Slezak  als  billige 
Taschenbücher  erwerben  können.  r. 

Leo  Perutz;  Der  schwedische  Reiter,  Roman. 
167  Seiten,  Rororo-Taschenbuch,  1.90  DM. 

Eine  Geschichte  mit  bunten  und  turbulenten  Ereig¬ 
nissen  aus  dem  Deutschland  des  17.  Jahrhunderts,  als 
der  Schwedenkrieg  gegen  Rußland  ein  heilloses 
Durcheinander  vcrursachle.  Der  Autor  schildert  einen 
jungen  schwedischen  Offizier  namens  von  Torneleld, 
der  von  einem  kleinen  Dieb  geprellt  und  um  seinen 
ehrenwerten  Namen  gebracht  wird,  wodurch  er  zu¬ 
gleich  seine  Existenz  verliert.  Der  Dieb  jedoch  wird 
zuerst  Bandenlührer  und  schließlich  angesehener 
Schloßherr.  Der  wahre  von  Torneleld  läßt  sein  Leben 
bei  bei  den  Kämpfen  in  Rußland.  Die  packende  Ge¬ 
schichte  Ist  meisterhaft  erzählt. 

Felix  Timinermans:  Pallfeter,  mit  Zeichnun¬ 
gen  des  Dichters.  183  Seiten  Rororo-Tasdien- 
buch,  t.90  DM. 


Clgncs  Jflicge! 

Kiir  Jeden  Jahrgang  unseres  Hau*-  und 
Familien  Kalenders  „Her  redllehe  Ostpreude“ 
hat  Agnes  Miegel  geschrieben.  In  diesem 
Jahr  ist  unsere  grolle  oslpreußisclie  Dichterin 
achtzig  Jahre  alt  geworden.  Von  dtasem 
„ganz  grollen  Geburtstag“  Ihres  Lebens  er¬ 
zählt  sie  ln  einem  tlellrag  Im  Kalender  für 
das  Jahr  I960- 

Auch  der  neue  Jahrgang  ist  reich  an  interes¬ 
santen  Textbetl  rügen  und  schönen  Bildern 
ans  der  Heimat.  Portofreie  Lieferung  bet 
Voreinsendung  von  2,50  DM  auf  Postscheck¬ 
konto  Hannover  336  *6  m  I  t  dem  Vermerk 
„Vorauszahlung- 

Rautenbergsche  Buchhandlung 
Leer  in  OjHriesland 

Als  Drucksache  mit  7  Pt  flankiert  in 
olfenem  Briefumschlag  oinsenden 

Ich  bostolto  zahlbar  rach  Empfang 

E,pi  DER  REDLICHE  OSTPäEUSSE  1960 

kart.  2,50  DM 


Vor-  und  Zuivime 

Ör1 

strafe 


beteiligt  sich  tege  an  der  lanrlsmannsdiäflllchen  Ar- 
bell. 

dm  6.  Dezember  Poblsdiallncr  i  R  Gustav  Bo¬ 
nacker  aus  Neusieclcl,  Kreis  Tilsit-Ragnil,  jetzt  mit 
seiner  Ehefrau  in  Recklinghausen  (Westf),  Schützen» 
strafte  18. 

am  8.  Dezember  Landsmann  W<üfgang  Greiser,  ehe¬ 
mals  Redakteur  hei  der  Allon^teiner  7eitung,  Allen¬ 
stcin,  Rounstraßc  35,  jetzt  SrhrilKbllor  in  Berlin- 
Grunewuld,  Hohen/olleindamm  65. 

am  13.  Dezember  Landsmann  Hermann  Thalau  aus 
Gaffken  Samland.  jetzt  in  Btunsbultelkoog,  Lange 
Reihe  ! . 

am  13.  De/.omber  Landsmann  Psanz  Pasdikewitz  aus 
Königsberg,  Sedanstraöe  4,  jetzt  in  Ulsby,  Kreis 
Schleswig. 

am  13.  Dezember  Frau  Mathilde  Schulz,  geh  Arndt, 
aus  Gutenfeld.  Kreis  Pr.-Eylau.  jetzt  in  Oldenburg 
(Holst),  Am  Papenbusch. 

am  14.  Dezember  Landsmann  Adolf  Werner  aus 
Schippenbeil,  jetzt  in  Weilheim  (Oberbay),  Slcinle- 
straße  7. 

am  14.  Dezember  Oberposlinspeklor  1.  R.  Wilhelm 
Kossadc  aus  Königsberg,  Jetzt  in  Schleswig.  Sl.  Jür¬ 
gen  14. 

am  15  Dezember  Witwe  Marie  Sensbrowski,  geb. 
Jolzko,  aus  Prostkcn.  Kreis  Lyck,  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Gertrud  Nevimann  in  Gadenstedt  über  Peine,  Her¬ 
mannstraße  280. 

am  15.  Dezember  Frau  Margarete  Ivenhof,  geb. 
Senktivany,  aus  Königsberg,  Kloslorstraße  4,  jetzt  in 
Gelsenjcirchen,  Bismardcstraße  78  Sie  ist  die  Witwe 
des  KlempnprmeistHrs  Robert  Ivenhof. 

am  15  Dezamber  Frau  Berta  Barkowski  aus  Birken, 
Kreis  Insterburg  jetzt  in  Lübeck -Siems,  Wallberg  4^ 

am  IG.  Dezemhet  FMü'Mihna  Teschner,  geb.  Olterfl 
dorff,  Witwe  des  1047  verstorbenen  Oberlokomotlw 


Lange  Sl  raÄe  58.  -  W 

am  17.  Dezember  Lehrer  i  R.  Max  Friedrich  au* 
Arenswalde,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  ln  Soltau, 
Grorg-Drosfe-Weg  22,  zusammen  mit  seiner  Ehefrau 
Hedwig,  geb.  Sulimma,  seiner  Tochter  Erna  Kreutz 
und  deren  Tochter  Regina. 

am  20.  Doz»*mber  Obersleuersekretär  i  R.  Franz 
Bolz  aus  Fischhausen,  letzt  mit  seiner  Ehefrau  Anna 
ln  Schleswig,  Dnnnewerkredder  27. 

am  20  Dezember  Frau  Auguste  Wiehert,  geb.  Mat¬ 
täs.  aus  Kosurhen,  Kreis  Johannishurg,  dann  Königs¬ 
berg,  Kufsleiner  Weg  4.  fetzt  mit  ihrem  Ehemann  und 
zwei  Töchtern  in  Berlin-Spandau,  Kolonie  Ludwig 
Heim  56. 


Goldene  Hochzeiten 

Landsmann  Franz  Sperling  und  Frau  Marta,  gab. 
Bannat,  aus  Ragnit,  jetzt  in  Kclheim  IDonau),  K  309, 
am  21.  November. 

Landsmann  Gustav  Rose  und  Trau  Friederike  aus 
Srhonsee,  Kreis  Elchniederung,  letzt  in  (24b)  Alten- 
moor,  Post  Nouendorl,  Kreis  Steinburg,  am  21.  No¬ 
vember.  Die  Eheleute  gehören  seit  zehn  Jahren  der 
landsmannsdiüfllichen  Gruppe  an,  die  herzlich  gratu¬ 
liert. 

Landsmann  Oskar  Birk  und  Frau  Auguste,  geb. 
Freitag,  aus  dem  Krrise  Osterode,  jetzt  in  (24b) 
Wöhrd cn^Di t hma r sch cn,  am  28.  November.  Die  über¬ 
lebenden  drei  Kinder  der  Eheleute,  acht  Enkel  und 
ein  Urenkel  waren  bei  der  Feier  zugegen,  Der  einzige 
Sohn  ist  gefallen 

Landsmann  Michael  Mainus  und  Frau  Ella,  geb. 
Schenk,  aus  Karkeln,  Kreis  Elchnii’derung,  jetzt  in 
Bornheim-Moers.  Rheinberger  Straße  270,  am  17.  De¬ 
zember. 

Fischerwirt  Johann  Sakuth  und  Frau  Dorothea,  geh. 
Sakuth,  aus  Nidden  Kurische  Nehrung,  Secstraße  5, 
)etzJ  in  Flensburg,  llafendumm  52,  am  17.  Dezember 
in  Anwesenheit  ihrer  Kinder  und  vier  Enkelkinder. 

Stadlobersekretär  I.  R.  Leo  Wörther  und  Frau 
Emma.  geb.  Borrmann,  aus  Königsberg,  am  22.  De- 
«  £i<?  EfK’,(:L,le  leb»‘n  mit  der  Witwe  ihres  seit 

.1  .  KdnigÄborg  verscholllcnen  zweiten  Sohnes, 

Bunclesbahnobersf krutär  Heinz  Wörther,  und  deren 
einzigom  Sohn  in  Ettenheim  (Lahr),  Bionle  weg  1 4.  Der 
Jubilar  feierte  am  5.  Dozomber  seinen  81.  Geburtstag. 


iivuc-uanviita  Mom  tititi  /UL/f  lLU  l*  I II  •  ‘  T  IJ<T 

größten  Bticbcrlolgc  des  flämischen  Dldilers  wird  in 
dieser  handlichen  Aufmachung  dem  deutschen  Lesr- 
publikum  übergeben.  Timinermans  Lobgesang  auf 
die  Fronndsdialt,  die  Liebe  und  die  unvergängliche 
Schönheit  der  Natur  erschien  zuerst  im  Kriegsjahr 
1916.  Der  Melker  Pallleler,  der  in  seiner  Art  sehr  viel 
gemeinsam  hat  mit  der  sinnenfrohen  Hämischen  Land¬ 
schalt,  ist  eine  Kraltnatur  von  überschäumender  Le¬ 
benslust.  Er  sprengt  die  engen  Grenzen  seiner  Hei¬ 
mat  und  zieht  hinaus  in  die  Welt,  begleitet  von  sei¬ 
ner  gelieblen  Marie.  Wer  die  fröhliche  Heiterkeit  im 
Alltag  sucht,  der  greife  nach  diesem  Buch  des  leider 
schon  1947  in  seiner  belgischen  Geburtsstadt  Lier  ver¬ 
storbenen  Dichters.  jp 


Bestandene  Prüfung 

Diplom-Landwirt  Günter  Kortner.  Sohn  des  Schuh- 
machermelaters  Bruno  Könnet  aus  Allenstein.  Kaiser¬ 
straße  31,  jetzt  In  Wnrndorl,  Kreis  Stockach  (Baden). 

Kr?»?!««"  ,,r  landwirlschaiqidten  Fakultät  dar 
Universität  Kiel  zum  Doktor. 


Beilagen- H  ln  weis 

Einem  Teil  unserer  heutigen  Ausgabe  — 

bSSsss2oiB,sa.-  "?*'  *">^”ecr7. 

dämmen  H  SdMeswIg-Holsteln.  Kiel.  Mi 
,3.’  bi  l-  dcn  Wir  unseren  Lesern  zur 
deren  Beachtung  empfehlen.  ° 


Jahrgang  10  /  Folge  50 


Am  2.  Dezember  1959  entschlief  sanfi  i 

freud-  und  leiderfüllten  Leben  L.f.*  «slnem  arbeitsreichen, 
Mann,  mein  gutei  Vater,  unser  lreU!iorS«,''der 

Bruder.  Schwager  und  Onkel  der  frühere  °Pa'  Unscr  llcber 


Gustav  Poerschke 

im  80.  Lebensjahre. 

Er  folgte  seinen  drei  Kindern  und  sein »»m  «,4,,... 

die  Ewigkeit.  n  selnem  Schwiegersohn  ln 

In  tiefer  Trailer 

Hertha  Poerschke,  geb.  Stern 
An***  Wölk,  geb.  Poerschke 
und  die  Enkelkinder 

Siegfried,  Erhard  und  Rrunhlld 

Noer  über  Kiel 

früher  Georgenthal.  Kreis  Mohningen.  Ostpreußen 


F2?..“ulncP  i?clleblen  verstarb  am  18  November  195» 

plötzlich  und  unerwartet  mein  lieber  unvergessener  Mann 
mein  herzensguter  Vater.  Schwiegervater  und  Großvater 


Fritz  Blank 


lm  64.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Anna  Blank,  geb  Brauer 
Erich  Blank  und  Frau  Maria 
geb  Klarhofer 

Manfred  und  Karin  als  Enkelkinder 

Glelch/.e.tig  gedenken  wir  meines  lieben  Sohnes.  Bruders 
Schwagers  und  Onkels 

Otto  Blank 

gefallen  am  27  Juli  1944  In  Ruliland 
Wolfsburg.  Brucknerring  45 
früher  Amtshagen.  Kreis  Gumbinnen 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  verschied  heule  unser  lieber 
Vater,  Schwiegervater  und  Großvater 


Max  Neumann 

aus  Königsberg  Pr.,  Lindengrabenstraße  1 
lm  Alter  von  74  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Heinz-Gerhard  Neumann 

Erika  Neumann,  geb.  Brökow 

Ulrike  und  Hans-Ulrich  als  Enkelkinder 


:<iJfClein-Elbc.  Kreis  Wolfenbüttel,  den  1.  Dezember  1959 


Ein  getreues  Herze  wissen, 
hat  des  höchsten  Schatzes  Preis. 
Der  ist  selig  zu  begrüßen, 
der  ein  solches  Kleinod  weiß. 

Nach  Gottes  weisem  Ratschluß  Ist  meine  inniggeliebte 
Frau,  unsere  gute  Schwester,  Schwägerin,  Tante  und 
Großtante,  Frau 

Auguste  Mett 

geb.  Schmidt 

lm  T7.  Lebensjahre  am  1  Adventssonntag  nach  längerer 
Krankheit  zur  ewigen  Ruhe  heimgegangen. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 
Gustav  Mett,  Lehrer  a.  D. 

Celle,  den  2.  Dezember  1959 

früher  Fürstenau.  Kreis  Rastenburg.  OstpreuBcn 


Die  Beerdigung  fand  am  3.  Dezember  1959  auf  dem 
Waidfriedhof  In  Celle  statt. 


Fs  ist  an  schwer,  wenn  sich  der  Mutter  Augen  schließen, 

rHSSävs'S*® 

.  .»rennten  Leben  entschlief  am 
Nach  einem  ,n  bcHsrcichc ■»»  •  Mut,CI  t.h«*n.  meine  liebe  Schwle- 
29  November  1959  mein  Lobes  *  Tante.  Großtante  und 

germutter.  Großmutter.  Schwägerin. 

Kusine 

Witwe  Maria  Preuhs 


lm  86.  Lebensjahre. 


geh.  Kowskl 

t„  tiefer  Trauer 

Marths  Wlttram,  geh  Preuhs 
Kurt  Wlttram  als  Schwiegersohn 
Erwin  Wlttram  als  Enkel 

und  alle  Anverwandten 


..  „  den  29  November  1959 

Nürtingen  N..  Roßbergs* r»  1 

..  Miwrfschc  Straße  42  «a 
früher  Königsberg  Pr..  Kalth 

,  ,  ,irn  2  Dezember  1959  statt. 

Die  Beerdigung  fand  »">  3 


Das  Ostprcußenblatt 


t  Weinet  nicht  an  meinem  Grabe. 

gönnet  mir  die  ew’ge  Ruh’. 

Denn  Ihr  wißt,  was  Ich  gelitten, 
bis  ich  schloß  die  Augen  zu. 

Nach  langer  schwerer  Krankheit  entschlief  am  29.  November 
1959,  fern  der  lieben  Heimat  Ostpreußen,  Frau 

Gertrud  Stepputtis 


geb.  Oberndorf 


Im  Alter  von  58  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Ehemann  Friedrich  Stepputtis 
Schwiegermutter  Emma  Stepputtis 
Sohn  und  Familie  Erich  Stepputtis 

Tann  (Niederbayern) 
früher  Amtal,  Ostpreußen 

Die  Beisetzung  fand  am  Donnerstag,  dem  3.  Dezember  1959.  auf 
dem  hiesigen  Friedhof  statt. 


Herr,  dein  Wille  geschehe. 

Am  21.  November  1959  verstarb  unsere  liebe  Mutter. 
—  —  Schwiegermutter,  Schwester,  Schwägerin,  Tante  und 
Oma 

Anna  Sftruwe 

geb.  Bloß 

früher  Stolzenfeld.  Kreis  Bartenstcln 
lm  84.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Franz  Struwe  und  Familie 

Porz-Langel 

Ursula  Struwe,  geb.  Schulz 
Duisburg-Buchholz 
Ernst  Struwe  und  Familie 
Bad  Harzburg 
Paul  Struwe  und  Familie 
sowjetisch  besetzte  Zone 

Am  26.  November  1959  haben  wir  sie  auf  dem  Friedhof  Porz- 
Langel  beigesetzt 


Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  am  19.  No¬ 
vember  1959  meine  inniggehebte  Schwester  und 
Pflegesch wester.  unsere  Hebe  Schwägerin,  Kusine. 
Tante  und  Großtante,  Frau 

Charlotte  Siebrasse 

geb.  Romanowski 

Witwe  des  1926  in  Königsberg  Pr  verstorbenen 
kaufmännischen  Direktors  Emil  Siebrasse 

61  Jahre  alt. 

In  tiefer  Trauer 

Erika  Rosinsky,  geb.  Romanowski 
Halle  (Saale) 

Hertha  Gide,  geb.  Koeppen 
Wlppra  (Südharz) 


Bad  Nenndorf,  Haster  Straße  3 


Dem  Herrn  Über  Leben  und  Tod  hat  cs  gefallen,  unsere  Hebe 
Schwester.  Schwägerin  und  Tante,  Frau 

Wilhelmine  Jotzo 

lm  Alter  von  69  Jahren  zu  sich  in  die  Ewigkeit  zu  nehmen. 


Dieses  zeigen  an 

Familie  Auguste  Herzog,  geb.  Jotzo 
Familie  Anna  Schwlllo,  geb.  Jotzo 
Familie  Karl  Jotzo 
Familie  llerrmann  Jotzo 
Familie  Otto  Jotzo 
Familie  Ottilie  Joswig,  geb.  Jotzo 

Höngen.  Kreis  Aachen,  im  November  1959 
früher  Gr.-Gablick,  Kreis  Lötzen 


Plötzlich  und  unerwartet  entschlief  am  23.  November  1959  un¬ 
sere  Hebe  Mutter.  Schwester.  Schwiegermutter.  Oma,  Uroma. 
Schwägerin.  Kusine  und  Tante.  Frau 


Ella  Butschke 


geb.  von  Koslowskl 


im  76.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Benno  Hogdahn  und  Frau  Frftnze,  geb.  Butschke 
und  Kinder 

Friedrich  Butschke  und  Frau  Anni,  geb.  Lchnert 
und  Tochter 

Elisabeth  von  Koslowskl 
Gerhard  Hering  und  Frau  Mio 

geb  von  Koslowskl 


Berlin-Wilmersdorf.  Spossartstraßc  10  b 
Groß-Gerau.  Berlin-Neukölln.  Dresden 

früher  Neidenburg,  Ostpreußen 


Am  3-  November  1959  entschlief  nach  schwerer  Krankheit  lm 
58.  Lebensjahre 


Paul  Grunau 


ln  tiefer  Trauer 


Erika  Grunau,  geb.  Mcyke 
Dlrk-Kainer  Grunau 


Plön  (Holstein).  Schloßgebiet  12 
früher  Braunsberg.  OstpreuBcn 


12.  Dezember  1959  /  Seite  15 


Unsere  lieb»  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Luise  Harbrucker 

ist  nach  kurzer  Krankheit  von  uns  gegangen. 

Im  Namen  der  Angehörigen 


Otto  Harbrucker,  Studienrat  1.  R. 
Gertrud  Harbrucker 


Wiesbaden,  Oranicnstraße  52 


Der  Allmächtige  hat  am  23.  November  1959  unsere  liebe  Mutter, 
Großmutter.  Urgroßmutter  und  Tante 

Friederike  Schmidt 


geb.  Noetzel 


93  Jahre  alt.  heimgerufen. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Grete  Bartöck,  geb.  Schmidt 


Göttingen.  Wöhlerstraße  10 
früher  Tilsit 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  und  nach  langem  schwerem, 
mit  größter  Geduld  ertragenem  Leiden  entschlief  am  28.  No¬ 
vember  1959  unsere  geliebte  Schwester.  Schwägerin  und  lang¬ 
jährige  Freundin 

Lehrerin 

Anna  Kalinna 

Karwe  bei  Neuruppin 
früher  Königsberg  Pr..  Krausallec  20 

In  tiefer  Trauer 
Helene  Kalinna 

Eberswaldc.  Erlch-Mühsam-Straße  8 
Kurt  Kalinna  und  Frau  Fridel 
,  geb.  Schalk 

Bamberg,  Heiliggrabstraße  67 

Die  Urne  ist  »auf  Wunsch  der  Verstorbenen  In  aller  Stille  auf 
dem  Friedhof  in  Ebcrswalde  beigesetzt. 


Henriette  Balzer 

geh.  Blaseio 

•  14.  2.  1884  t  30.  11.  1959 

Ihr  Leben  war  Liebe  und  Sorge  für  uns. 


Im  Namen  oller  Angehörigen 

Friedrich  Balzer 

Minden  (Westfalen).  Berliner  Allee  7 

früher  Königsberg  Pr..  Ponarther  Bergstraße  15. 


•  -  


Für  die  überaus  herrliche  Anteilnahme  beim  Heimgänge  unse¬ 
res  lieben  Vaters,  Schwiegervaters,  Großvaters.  Urgroßvaters. 
Schwagers  und  Onkels 


August  Tonk 


sagen  wir  allen  Verwandten.  Freunden  und  Bekannten  auf  die¬ 
sem  Wege  unseren  tiefempfundenen  Dank. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Marie  Tonk 

Wuppertal-Barmen.  Buschland  32 


_ 


'Zum  Gedenken 

Du  hast  gearbeitet  und 
geschafft. 

hast  immer  nur  an  mich 
gedacht. 

Ich  konnte  Dich  nicht 
sterben  sehn, 
auch  nicht  an  Deinem 
Grabe  stehn. 

Schlaf  wohl, 
geliebtes  Mutterherz, 
der  Herr  lindert  meinen 
Schmerz. 

In  stiller  Wehmut  gedenken 
wir  am  dritten  Jahrestage  des 
Heimganges  unserer  lieben  her¬ 
zensguten  Mama  und  Schwie¬ 
germama  sowie  Oma  und  Ur¬ 
oma 

Berta  Kuhr 

verw.  Zöllner 

aus  Königsberg  Pr. 
Nikolaistraßc  37 

In  tiefem  Schmerz 

Frtedchen  Thorpe,  geb.  Kuhr 
Albert,  Ihr  gt.  Schwiegersohn 
und  Kinder 
Margarete  Grohnert 
geb.  Zöllner 
sowie  alle  Freunde  und 
Verwandten  In  Deutschland 
und  England 

Selston.  den  14.  Dezember  1859 
274  Nottingham  Rd. 
Selston-Notts.  (England) 


Am  29.  November  1959  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  unsere  liebe  Mutter.  Frau 

Maria  Christoph 

geb.  Buchholz 

im  90.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Fritz  Christoph 
und  Frau  Helene 


Tübingen.  Gartenstraße  79 
früher  Seestadt  Plll.su 
Graben  Nr.  9 


_ 


Zuin  28jährigen  Gedenken 
Unvergessen 

So  jung  und  doch  schon  sterben 
In  Trauer  gedenke  Ich  meines 
lieben  Sohnes  und  unseres  He¬ 
ben  Bruders 

Leo  Laaser 

geb.  3.  U  1918  gef.  14.  12.  1939 

Ferner  meines  Heben  Mannes 
und  unserer  Kinder  treu  fürsor¬ 
gender  Vater 

Hans  Laaser 

geb.  14  11.  1897  gest  5.  8.  1954 
i.  Nordseebad 
Büsum 

In  tiefer  Wehmut 

Frau  Elsa  Laaser,  geb.  Linck 
nebst  allen  Verwandten 

Nordseebad  BÜsum 

Johannsenallee  5 

früher  Königsberg  Pr.-Prappeln 


Sei  getreu  bis  In  den  Tod! 

Unsere  Hebe  Mutter,  Großmut¬ 
ter.  Urgroßmutter 

Luise  Sewtz 

geb.  Dorka 

früher  Ohmswalde.  Ostpreußen 
zuletzt  Schwäbisch -Gm Und 
Schindelackcr  Weg  49 
Ist  heute  lm  Alter  von  82  Jah¬ 
ren  ln  den  Frieden  Gottes  cin- 
gegangen. 

In  tiefer  Trauer 

Die  Tochter  Maria  Senk 
Schwäbtsch-Gmünd 
die  Söhne 

Wilhelm  SeWtz  mit  Familie 

Schkeuditz  bei  Leipzig 
Adolf  Sewtz  (verm.  i.  Osten) 
mit  Familie 

Karl  Sewtz  mit  Familie 
SchwAblscto-Gmünd 
Rudolf  Sewtz  mit  Familie 

Magdeburg 

Schwllblseh-Gmünd 
den  26.  November  1959 


